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Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 
Teil J. 
Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
A. Linkes Rheinufer. 
Abſchnitt 1: Auflöſung von Landkreiſen. 
§ 1. 
Die Landkreiſe Krefeld, Kempen, Gladbach, Grevenbroich und Neuß werden aufgelöſt. 


Abſchnitt II: Stadtgemeinde Gladbach-Rheydt. 
8 2. 

(1) Die Stadtgemeinden und Stadtkreiſe M. Gladbach und Rheydt werden unter Grenz⸗ 
berichtigungen gegenüber der Stadtgemeinde Vierſen und der Landgemeinde Neerſen gemäß den 
Grenzbeſchreibungen der Anlage & dieſes Geſetzes unter I zu einer Stadtgemeinde und einem 
Stadtkreis Gladbach-Rheydt zuſammengeſchloſſen. 

(2) In dieſe Stadtgemeinde werden eingegliedert: 

1. die Stadtgemeinde Odenkirchen des Landkreiſes Gladbach; 
2. die Landgemeinden Gieſenkirchen, Schelſen und Hardt des Landkreiſes Gladbach. 


§ 3. 
Die Amter Hardt und Schelſen werden aufgelöſt. 


Abſchnitt III: Stadtgemeinde Krefeld-Uerdingen a. Rh. 
Ss 4. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Krefeld werden eingegliedert 
1. aus dem Landkreis Krefeld: 
a) die Landgemeinde Gellep-Stratum, 
p) die Landgemeinde Fiſcheln unter Grenzberichtigung gegenüber der Landgemeinde 
Willich gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter II, 
e) die Landgemeinde Traar unter Grenzberichtigung gegenüber der Landgemeinde 
Neukirchen-Vluyn gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes 
unter III, 
d) Teile der Landgemeinden Oſſum⸗Böſinghoven, Nierſt, Lank⸗Latum gemäß den 
Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter IV; 
2. aus dem Landkreiſe Kempen: 
Teile der Landgemeinden Hüls, Vorſt, St. Tönis, Benrad, St. Hubert gemäß 
den Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter V. 
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§ 5. 
In die Landgemeinde Hüls wird im Wege der Grenzberichtigung ein Teil der Stadtgemeinde 
Krefeld gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter VI eingegliedert. 


8 6. 

In die Stadtgemeinde Uerdingen wird im Wege der Grenzberichtigung ein Teil der Land— 
gemeinde Kaldenhauſen gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter VII 
eingegliedert. 

§ 7. 

(1) Die Stadtgemeinden Krefeld ($ 4) und Uerdingen (§ 6) werden zu einer Stadtgemeinde 
und einem Stadtkreis „Krefeld-Uerdingen a. Rh.“ vereinigt, wobei für eine längere Übergangszeit 
nur beſtimmte Verwaltungszweige in die gemeinſame Verwaltung übergehen, die übrigen aber 
von beiden Stadtteilen unter entſprechender Anwendung der Vorſchriften der Städteordnung für 
die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 (Geſetzſamml. S. 406) getrennt und ſelbſtändig verwaltet 
werden. Das Nähere beſtimmt eine von den gemeinſchaftlichen Organen der neuen Stadtgemeinde 
mit Zuſtimmung der Organe der beiden Stadtteile zu erlaſſende Ortsſatzung, die der Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde bedarf. Kommt die Ortsſatzung innerhalb eines Jahres nicht zuſtande, ſo 
wird ſie von der Aufſichtsbehörde erlaſſen. Sowohl die Stadtgemeinde Krefeld-Uerdingen a. Rh. 
als auch die Stadtteile Krefeld und Uerdingen ſind Körperſchaften des öffentlichen Rechtes. 

(2) Die Stadtteile Krefeld und Uerdingen bilden für die kommunalen Wahlen je einen 
eigenen Wahlbezirk. 

(3) Für die Dauer der Übergangszeit gelten die Stadtteile Krefeld und Uerdingen im Sinne 
des kommunalen Abgabenrechts und des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichs 
geſetz als Gemeinden, ſoweit nicht die Eigenſchaft als Stadtkreis Vorausſetzung der ſich aus dieſen 
Vorſchriften ergebenden Zuſtändigkeiten, Berechtigungen oder Verpflichtungen iſt. Der § 52 der 
Gewerbeſteuerverordnung findet im Verhältnis der beiden Stadtteile zueinander keine Anwendung. 


§ 8. 


Die Amter Fiſcheln und Traar werden aufgelöſt. 


u 
Der nicht in die Stadtgemeinde Krefeld-Uerdingen a. Rh. (Ss 4, 7) einzugliedernde Teil 
der Landgemeinde Benrad wird in die Landgemeinde Hüls eingegliedert. 


Abſchnitt IV: Stadtgemeinde Neuß. 
§ 10. 

(1) In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Neuß werden Teile der Landgemeinden 
Grimlinghauſen, Uedesheim, Norf, Hoiſten, Holzheim, Grefrath und Büttgen nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter VIII eingegliedert. 

(2) Zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Neuß und der Stadtgemeinde und dem 
Stadtkreis Düſſeldorf findet eine Grenzberichtigung gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage A 
dieſes Geſetzes unter IX ſtatt. 

§ 11. 

Die nicht in die Stadtgemeinde Neuß einzugliedernden Teile der Landgemeinden Grimling- 

haufen und Uedesheim (§ 10) werden in die Landgemeinde Norf eingegliedert. 


§ 12. 
Der nicht in die Stadtgemeinde Neuß einzugliedernde Teil der Landgemeinde Hoiſten ($ 10) 
wird in die Landgemeinde Neukirchen eingegliedert. 


Abſchnitt V: Landkreis Mörs. 
§ 13. 
Der ſüdliche Teil der Gemeinde Schaephuyſen (Kreis Mörs) wird in die Landgemeinde 
Tönisberg (Kreis Kempen) nach Maßgabe der Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes 
unter X eingegliedert. 
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§ 14. 
In die Landgemeinde Neukirchen-Vluyn des Landkreiſes Mörs werden eingegliedert: 
1. der nicht in die Stadtgemeinde Krefeld einzugliedernde Teil der Landgemeinde 
Traar ($ 4); 
2. ein Teil der Landgemeinde St. Hubert des Landkreiſes Kempen nach Maßgabe der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XI. 


8 15. 


Der öſtlich des Rheines gelegene Teil der Landgemeinde Büderich des Landkreiſes Mörs wird 
in die Stadtgemeinde Weſel des Landkreiſes Rees eingegliedert. 


Abſchnitt VI: Neueinteilung der Landkreiſe. 
8 16. 
Die Stadtgemeinde Vierſen des Landskreiſes Gladbach bildet einen Stadtkreis. 


§ 17. 

Der Landkreis Kempen, die nicht in die Stadtgemeinde Krefeld-Uerdingen a. Rh. ein⸗ 
zugliedernden Teile des Landkreiſes Krefeld (SS 4, 7), die Ämter Hinsbeck und Leuth des Land— 
kreiſes Geldern, die Landgemeinden Schiefbahn und Neerſen des Landkreiſes Gladbach werden zu 
einem neuen Landkreis „Kempen-Krefeld“ zuſammengeſchloſſen. 

§ 18. 

Der Landkreis Grevenbroich, die nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Neuß ein- 
zugliedernden Landgemeinden des Landkreiſes Neuß (§ 10) und die Landgemeinden Korſchenbroich, 
Kleinenbroich, Peſch und Liedberg des Landkreiſes Gladbach werden zu einem neuen Landkreis 
„Grevenbroich-Neuß“ zuſammengeſchloſſen. 

8 19. 

In die Landgemeinde Schiefbahn des Landkreiſes Kempen-⸗Krefeld ($ 17) wird der weſtliche 
Teil der Landgemeinde Kaarſt des Landkreiſes Grevenbroich-Neuß (§ 18) nach Maßgabe der Grenz- 
beſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XII eingegliedert. 


§ 20. 

Zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Köln und der Landgemeinde Dormagen 
des Landkreiſes Neuß findet eine Grenzberichtigung ſtatt nach Maßgabe der Anlage A dieſes 
Geſetzes unter XIII. 

B. Rechtes Rheinufer. 
Abſchnitt VII: Auflöſung von Landkreiſen. 
8 21. 
Die Landkreiſe Düſſeldorf, Mettmann, Solingen, Lennep und Eſſen werden aufgelöſt. 


Abſchnitt VIII: Stadtgemeinde Duisburg-Hamborn. 
8 22. 
Die Stadtgemeinden und Stadtkreiſe Duisburg und Hamborn werden zu einer Stadtgemeinde 
und einem Stadtkreis „Duisburg-Hamborn“ zuſammengeſchloſſen. 
§ 23. 
(1) In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Duisburg-Hamborn ($ 22) werden ein⸗ 
gegliedert: , 
1. aus dem Landkreis Düſſeldorf: 
a) die Landgemeinden Huckingen und Mündelheim, 


b) Teile der Landgemeinden Angermund, Lintorf und Bockum gemäß den Grenz- 
beſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter XIV; 
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2. im Wege der Grenzberichtigung ein Teil im Weſten der Stadtgemeinde und des 
Stadtkreiſes Sterkrade gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes 
unter XV. 
(2) Gegenüber den Stadtgemeinden Mülheim und Oberhauſen finden Grenzberichtigungen 
gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter XVI ſtatt. 


Abſchnitt IK: Stadtgemeinde Oberhauſen. 
8 24. 
() Die Stadtgemeinden und Stadtkreiſe Oberhauſen, Sterkrade und Oſterfeld werden zu 
einer Stadtgemeinde und einem Stadtkreiſe „Oberhauſen“ zuſammengeſchloſſen. 
(2) Zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Oberhauſen und der Stadtgemeinde 
und dem Stadtkreis Bottrop findet eine Grenzberichtigung gemäß der Grenzbeſchreibung der 
Anlage A dieſes Geſetzes unter XVIIIſtatt. 


Abſchnitt X: Stadtgemeinde Mülheim (Ruh ry. 
5 § 25. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Mülheim (Ruhr) werden eingegliedert: 
1. aus dem Landkreis Eſſen ein Teil der Landgemeinde Dreihonnſchaften gemäß 
Grenzbeſchreibung der Anlage & dieſes Geſetzes unter XVIII; 
2. aus dem Landkreis Düſſeldorf Teile der Landgemeinden Mintard und Breitſcheid— 
Selbeck gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XIX. 


§ 26. 
Die Grenze zwiſchen den Stadtgemeinden Mülheim (Ruhr) und Eſſen wird Nett der 
Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XX berichtigt. 


Abſchnitt XI: Stadtgemeinde Eſſen. 
§ 27. 

In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Eſſen werden eingegliedert: 

1. die Stadtgemeinde Steele; 

2. die Stadtgemeinde Werden unter Grenzberichtigung gegenüber der Landgemeinde 
Heiligenhaus (Kreis Mettmann) gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes 
Geſetzes unter XXI; 

3. die Landgemeinden Katernberg, Schonnebeck, eee Frillendorf, Kray, 
Heiſingen und Ueberruhr; 

4. die Landgemeinde Karnap unter Grenzberichtigung gegenüber der Stadtgemeinde 
und dem Stadtkreiſe Bottrop gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes 

Geſetzes unter XXII; 

. die Landgemeinden Kupferdreh und Werden-Land unter Grenzberichtigungen gegen- 
über der Stadtgemeinde Velbert des Landkreiſes Mettmann gemäß Grenz- 
beſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXIII; 

6. ein Teil der Landgemeinde Dreihonnſchaften gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A 

dieſes Geſetzes unter XXIV; 
7. im Wege der Grenzberichtigung Teile der Stadtgemeinden Oſterfeld und Gelſen⸗ 
kirchen-Buer gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXV. 


§ 28. 
Die Grenze zwiſchen den Stadtgemeinden Eſſen und Bottrop wird gemäß der Grenz- 
beſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXVI berichtigt. 
§ 29. 
Die Amter PERS Stoppenberg, Kray, Kupferdreh, Ueberruhr, Heiſingen und Werden- 
Land des Landkreiſes Eſſen werden aufgelöſt. 


. 


96 Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 


Abſchnitt XII: Stadtgemeinde Düſſeldorf. 
§ 30. 
In die Stadtgemeinde Düſſeldorf werden aus dem Landkreiſe Düſſeldorf eingegliedert: 

a) die Landgemeinde Benrath; 

p) die Landgemeinde Garath; 

e) die Landgemeinde Lohhauſen, die Stadtgemeinde Kaiſerswerth und Teile der Land— 
gemeinden Wittlaer und Kalkum gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes 
Geſetzes unter XXVII; 

d) Teile der Landgemeinden Erkrath, Ludenberg, Schwarzbach und Eckamp gemäß den 
Grenzbeſchreibungen der Anlage & dieſes Geſetzes unter XXVII. 


§ 31. 
Die Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde Düſſeldorf und der Landgemeinde Büderich des 
Kreiſes Neuß wird gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage & dieſes Geſetzes unter XXIX berichtigt. 


§ 32. 
Das Amt Benrath des Landkreiſes Düſſeldorf wird aufgelöft. 


Abſchnitt XIIIl: Stadtgemeinde Solingen. 
§ 33. 
Die Stadtgemeinde und der Stadtkreis Solingen und die Stadtgemeinden Wald, Höhſcheid, 
Gräfrath und Ohligs des Landkreiſes Solingen werden zu einer Stadtgemeinde und einem Stadt⸗ 
kreis mit dem Namen „Solingen“ zuſammengeſchloſſen. 


Abſchnitt XIV: Stadtgemeinde Barmen-Elberfeld. 
§ 34. 


Die Stadtgemeinden und Stadtkreiſe Barmen und Elberfeld werden zu einer Stadtgemeinde 
und einem Stadtkreis „Barmen-Elberfeld“ zuſammengeſchloſſen. 


§ 35. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Barmen⸗Elberfelz werden eingegliedert: 
1. aus dem Landkreiſe Mettmann: 

a) die Stadtgemeinde Vohwinkel unter Grenzberichtigungen gegenüber den Stadt⸗ 
gemeinden Solingen (§ 33) und Wülfrath gemäß den Grenzbeſchreibungen der 
Anlage A dieſes Geſetzes unter XXX, 

p) die Stadtgemeinde Cronenberg unter Grenzberichtigung gegenüber der Stadt⸗ 
gemeinde Remſcheid gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes 
unter XXXI, 

c) Teile der Stadtgemeinden Haan, Wülfrath und Hardenberg⸗Neviges gemäß den 
Grenzbeſchreibungen der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXXII, 

d) Teile der Landgemeinden Schöller und Gruiten gemäß Grenzbeſchreibungen der 
Anlage A dieſes Geſetzes unter XXXIIIz 

2. aus dem Landkreiſe Lennep: 

a) die Stadtgemeinde Ronsdorf unter Grenzberichtigung gegenüber der Stadt⸗ 
gemeinde Remſcheid (§S 36) gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes 
Geſetzes unter XXXIV, 

p) ein Teil der Stadtgemeinde Lüttringhauſen (Ortsteil Beyenburg) unter Grenz⸗ 
berichtigung gegenüber der Stadtgemeinde Radevormwald gemäß Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXXV; 


3. aus dem Landkreiſe Schwelm: Teile der Landgemeinde Gennebreck gemäß Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXXVI. 
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Abſchnitt XV: Stadtgemeinde Remſcheid. 
§ 36. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Remſcheid werden eingegliedert: 
1. die Stadtgemeinde Lennep unter Grenzberichtigung gegenüber der Stadtgemeinde 
Radevormwald gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage A dieſes Geſetzes unter XXXVII; 
2. der nicht in die Stadtgemeinde Barmen-Elberfeld einzugliedernde Teil der Stadt— 
gemeinde Lüttringhauſen G 35). 


§ 37. 
Zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe Remſcheid und der Stadtgemeinde Wermels- 
kirchen des Landkreiſes Lennep findet eine Grenzberichtigung gemäß der Grenzbeſchreibung der An— 
lage A dieſes Geſetzes unter XXXVIII ſtatt. 


Abſchnitt XVI: Neueinteilung der Landkreiſe. 
§ 38. 

Aus den nicht in die Stadtgemeinden und Stadtkreiſe Duisburg⸗Hamborn ($ 23) und Düſſel⸗ 
dorf (§ 30) einzugliedernden Teilen des Landkreiſes Düſſeldorf, den nicht in die Stadtgemeinde und 
den Stadtkreis Barmen-Elberfeld ($ 35) einzugliedernden Teilen des Landkreiſes Mettmann und 
den nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Eſſen (§ 27) einzugliedernden Teilen des Land⸗ 
kreiſes Eſſen wird ein neuer Landkreis „Düſſeldorf-Mettmann“ gebildet. 


§ 39. 

Aus den nicht zu der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Solingen (§ 33) zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Teilen des Landkreiſes Solingen, den nicht in die Stadtgemeinden und die Stadtkreiſe 
Barmen⸗Elberfeld ($ 35) und Remſcheid (§ 36) und den nicht in den Landkreis „Ennepe-Ruhrkreis“ 
einzugliedernden Teilen des Kreiſes Lennep (SS 35, 60 Abſ. 2) wird ein neuer Landkreis „Solingen— 
Lennep“ gebildet. 

Teil II. 
Regierungsbezirk Münſter. 
Abſchnitt IE Stadtgemeinde Recklinghauſen. 2 
§ 40. 

Zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe Recklinghauſen und den Landgemeinden 
Henrichenburg und Horneburg des Landkreiſes Recklinghauſen findet eine Grenzberichtigung gemäß 
der Grenzbeſchreibung zu Anlage B dieſes Geſetzes unter I ſtatt. 


Abſchnitt II: Landkreis Recklinghauſen. 
8.41. 

In die Stadtgemeinde Dorſten des Landkreiſes Recklinghauſen wird der Oſtteil der Land— 
gemeinde Gahlen des Landkreiſes Dinslaken gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage P dieſes 
Geſetzes unter II eingegliedert. 

§ 42. 
Die Ämter Lembeck und Alt- Schermbeck werden aufgelöſt. 


§ 43. 
(1) Die Amter Lembeck und Alt-Schermbeck werden zu einem Amt Herveſt-Dorſten zuſammen⸗ 
geſchloſſen. 
(2) Auf Antrag der Amtsverſammlung des Amtes Herveſt-Dorſten kann der Regierungs— 
präſident den jeweiligen Bürgermeiſter der Stadt Dorſten kommiſſariſch, jedoch längſtens für die 
Dauer ſeiner Wahlzeit, zum Bürgermeiſter des Amtes Herveſt-Dorſten ernennen. 


8 44. 


In den Landkreis Recklinghauſen werden die Stadtgemeinde Haltern und das Amt Haltern 
mit den Landgemeinden Haltern, Lippramsdorf und Hullern eingegliedert. 
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Teil III. 
Regierungsbezirk Arnsberg. 
Abſchnitt I: Auflöſung von Landkreiſen. 
§ 45. 
Die Landkreiſe Hörde, Bochum, Hattingen, Hagen und Schwelm werden aufgelöſt. 


Abſchnitt I: Stadtgemeinde Dortmund. 
$ 46. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Dortmund werden eingegliedert: 

1. die Landgemeinden Barop, Kirchhörde, Wellinghofen, Berghofen, Schüren, Aplerbeck, 
Syburg und Sölde — dieſe unter Grenzberichtigung gegenüber der Landgemeinde 
Holzwickede gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage O dieſes Geſetzes unter I — 
des Landkreiſes Hörde; 

2. der Nordoſtteil der Landgemeinde Somborn des Landkreiſes Bochum gemäß der 
Grenzbeſchreibung der Anlage C dieſes Geſetzes unter II. 


§ 47. 
Die Amter Barop, Kirchhörde, Wellinghofen und Aplerbeck des Landkreiſes Hörde werden 
aufgelöſt. 
Abſchnitt Ul: Stadtgemeinde Bochum. 
§ 48. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Bochum werden eingegliedert: 
1. aus dem Landkreiſe Bochum die Landgemeinden: 
a) Laer, Werne, 
b) Gerthe, unter Grenzberichtigungen gegenüber den Stadtgemeinden Caſtrop⸗ 
Rauxel und Herne gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage O dieſes Geſetzes 
unter III, 
e) Somborn mit Ausnahme des in die Stadtgemeinde Dortmund einzugliedernden 
Teiles (§ 46), 
d) Querenburg unter Grenzberichtigung gegenüber der Stadtgemeinde Witten 
gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage C dieſes Geſetzes unter IV, 
e) Langendreer mit Ausnahme der in die Stadtgemeinde Witten (§ 51) einzu⸗ 
gliedernden Teile; 
2. aus dem Landkreiſe Hattingen: 
a) die Landgemeinden Stiepel und Linden-Dahlhauſen, 
b) der Nordteil der Landgemeinde Winz gemäß der Grenzbeſchreibung der Anlage C 
dieſes Geſetzes unter V; 
3. aus der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe Dortmund im Wege der Grenz⸗ 
berichtigung die Zeche Neu-Iſerlohn II und die Benzolaufbereitungsanlage der Zeche 
Amalia gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage O dieſes Geſetzes unter 
VI und VII. 
§ 49. 
Die Ämter Gerthe, Werne, Langendreer und Bochum-Süd des Landkreiſes Bochum ſowie das 
Amt Linden⸗Dahlhauſen des Landkreiſes Hattingen werden aufgelöſt. 


Abſchnitt IV: Stadtgemeinde Wattenſcheid. 
§ 50. 
In die Stadtgemeinde Wattenſcheid wird eingegliedert: 
1. der Teil des Ortsteils Ueckendorf der Stadtgemeinde Gelſenkirchen⸗Buer, der ſüdlich 
der rheiniſchen Bahn liegt; 
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2. der durch das Geſetz vom 26. Februar 1926 (Geſetzſamml. S. 53) von der Gemeinde 
Günnigfeld des früheren Amtes Wattenſcheid abgetrennte Gebietsteil, in dem ſich 
der Kommunalfriedhof befindet, 

gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage O dieſes Geſetzes unter VIII. 


Abſchnitt V: Stadtgemeinde Witten. 
§ 51. 
In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Witten werden eingegliedert: 

1. die Landgemeinde Annen des Landkreiſes Hörde unter Grenzberichtigung gegen- 
über der Landgemeinde Kirchhörde (Stadtgemeinde Dortmund) gemäß der Grenz⸗ 
beſchreibung der Anlage C dieſes Geſetzes unter IX; 

2. der nördliche Teil der Landgemeinde Bommern des Landkreiſes Hagen gemäß der 
Grenzbeſchreibung der Anlage O dieſes Geſetzes unter X; 

3. aus dem Landkreiſe Bochum: 

a) die Landgemeinden Stockum und Düren; 
b) der Südteil der Landgemeinde Langendreer gemäß der Grenzbeſchreibung der 
Anlage C dieſes Geſetzes unter XI. 


§ 52. 

Der nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Witten einzugliedernde Teil der Land⸗ 
gemeinde Bommern wird in die Landgemeinde Herbede des Landkreiſes Hattingen eingegliedert. 
§ 53. 

Das Amt Annen des Landkreiſes Hörde und das Amt Bommern des Landkreiſes Hagen 
werden aufgelöſt. 

Abſchnitt VI: Stadtgemeinde Hagen. 
§ 54. 

Die Stadtgemeinde und der Stadtkreis Hagen, die Stadtgemeinde Haspe unter Grenz⸗ 
berichtigung gegenüber der Landgemeinde Volmarſtein gemäß Grenzbeſchreibung der Anlage C 
dieſes Geſetzes unter XII, und die Landgemeinden Boele, Fley, Halden, Herbeck, Holthauſen und 
Vorhalle werden zu einer Stadtgemeinde und einem Stadtkreiſe Hagen zuſammengeſchloſſen. 

§ 55. 
Die Amter Boele und Vorhalle des Landkreiſes Hagen werden aufgelöſt. 


Abſchnitt VII: Stadtgemeinde Iſerlohn. 
§ 56. 

In die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Iſerlohn werden Teile der Landgemeinden Calle 
und Oeſtrich des Landkreiſes Iſerlohn gemäß den Grenzbeſchreibungen der Anlage O dieſes Geſetzes 
unter XIII eingegliedert. 

§ 57. 
Die nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Iſerlohn eingegliederten Teile der Land⸗ 
gemeinde Calle werden in folgende Landgemeinden des Landkreiſes Iſerlohn eingegliedert: 
1. der nördliche Teil (Ortsteil Gieſenbrauck) in die Landgemeinde Landhauſen; 
2. der mittlere Teil (Ortsteil Bilveringſen) in die Landgemeinde Hemer; 
3. der ſüdliche Teil in die Landgemeinde Weſtig. 


Abſchnitt VIII: Neueinteilung der Landkreiſe. 
§ 58. 
Die nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Dortmund einzugliedernden Teile ($ 46) 
des Landkreiſes Hörde werden wie folgt eingegliedert: 
1. in den Landkreis Iſerlohn die Stadtgemeinde Schwerte und die Landgemeinden 
Garenfeld, Stadt Weſthofen, Wandhofen, Holzen, Villigſt, Geiſecke und Lichtendorf; 
2. in den Landkreis Hamm die Landgemeinden Holzwickede, Opherdicke und Hengſen. 


100 Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 


§ 59. 
Die Landgemeinden Holzwickede, Opherdicke und Hengſen werden in das Amt Unna⸗Kamen 
des Landkreiſes Hamm eingegliedert. 
§ 60. 
(1) Zu einem neuen Landkreis „Ennepe-Ruhrkreis“ werden zuſammengeſchloſſen: 
1. der Landkreis Schwelm; 
2. der nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Bochum (8 48) einzugliedernde 
Teil des Landkreiſes Hattingen; 
3. der nicht in die Stadtgemeinde und den Stadtkreis Hagen (S 54) einzugliedernde 
Teil des Landkreiſes Hagen. e 
(2) Zwiſchen der Landgemeinde Breckerfeld des Ennepe⸗Ruhrkreiſes und der Stadtgemeinde 
Radevormwald des Landkreiſes Lennep findet eine Grenzberichtigung gemäß der Grenzbeſchreibung 
der Anlage 0 dieſes Geſetzes unter XIV ſtatt. 


Teil IV. 
Bildung zwiſchengemeindlicher Arbeitsgemeinſchaften. 
§ 61. 

(1) Zur Förderung zwiſchengemeindlicher Zuſammenarbeit ($ 41 des Einführungsgeſetzes zu 
dem Geſetz über die kommunale Neugliederung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiets) werden 
zu Arbeitsgemeinſchaften zuſammengeſchloſſen: f 

1. die Stadtgemeinde Gladbach-Rheydt und der Landkreis Grevenbroich-Neuß; 

2. die Stadtgemeinden Duisburg⸗Hamborn, Oberhauſen, Bottrop, Mülheim, Eſſen 
und der Landkreis Dinslaken; 

3. die Stadtgemeinden Barmen-Elberfeld, Remſcheid, Solingen und der Landkreis 
Solingen-Lennep; 

4. die Stadtgemeinden Gelſenkirchen-Buer, Bochum, Wattenſcheid, Wanne-Eickel, 
Herne, Caſtrop⸗Rauxel, Dortmund; 

5. die Stadtgemeinden Recklinghauſen, Gelſenkirchen-Buer, Gladbeck, Bottrop und der 
Landkreis Recklinghauſen; 

6. die Stadtgemeinde Hagen und die Landkreiſe Ennepe⸗Ruhrkreis und Iſerlohn. 

(2) Wünſchen Stadt- oder Landkreiſe, die den Arbeitsgemeinſchaften des Abſ. 1 nicht an⸗ 
geſchloſſen ſind, einer Arbeitsgemeinſchaft beizutreten, ſo kann der Beitritt erfolgen, wenn ſämtliche 
in der Arbeitsgemeinſchaft bisher zuſammengeſchloſſenen Gemeinweſen zuſtimmen. 


Teil V. 
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk. 
§ 62. 
Der 8 2 des Geſetzes, betreffend Verbandsordnung für den Siedlungsverband Ruhrkohlen— 
bezirk, vom 5. Mai 1920 (Geſetzſamml. S. 286) erhält folgende Faſſung: 

Mitglieder des Verbandes find die Stadtkreiſe Bochum, Bottrop, Caſtrop⸗ 
Rauxel, Dortmund, Duisburg⸗Hamborn, Eſſen, Gelſenkirchen-Buer, Gladbeck, 
Hagen, Hamm, Herne, Mülheim (Ruhr), Lünen, Oberhauſen, Recklinghauſen, 
Wanne⸗Eickel, Wattenſcheid und Witten, die Landkreiſe Dinslaken, Düſſeldorf-Mett⸗ 
mann, Ennepe-Ruhrkreis, Geldern, Hamm, Iſerlohn, Mörs, Rees, Recklinghauſen. 

§ 63. 
Der § 2 Abf. 5 der Verbandsordnung erhält folgende Faſſung: 

Das Verbandsgebiet umfaßt das Gebiet der Mitglieder. Ausgenommen ſind 
die Landkreiſe Düſſeldorf⸗Mettmann, Iſerlohn, Rees. Von dieſen Landkreiſen ge- 
hören dem Verbandsgebiete nur die folgenden Gemeinden an: 

Aus dem Landkreiſe Düſſeldorf⸗Mettmann: die Stadt Kettwig, die Land⸗ 
gemeinde Dreihonnſchaften; 


m 


Der 8 5 
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aus dem Landkreis Iſerlohn: die Stadtgemeinde Schwerte und die Land— 
gemeinden Garenfeld, Geiſecke, Holzen, Lichtendorf, Villigſt, Wandhofen, Stadt 
Weſthofen; 

aus dem Landkreiſe Rees: die Stadtgemeinde Weſel, die Landgemeinden Bricht, 
Brünen, Dämmerwald, Damm, Drevenack, Krudenburg, Obrighoven-Lackhauſen, 


Overbeck, Schermbeck, Weſelerwald. 
Eine Anderung der Kreis- und Gemeindegrenzen, die zugleich Grenzen des 


Verbandes ſind, hat die Veränderung der Verbandsgrenzen zur Folge. 


S 64. 
Abſ. 1 der Verbandsordnung erhält folgenden Zuſatz: 
Dies gilt nicht für diejenigen Landkreiſe, die nur mit Teilgebieten dem Stedlungs- 
verband angehören. Für dieſe wird die Vertretung in der Verbandsverſammlung 
durch Verordnung des Staatsminiſteriums geregelt. 


Schlußvorſchriften. 
§ 65. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft. 


s 66. 


Die beteiligten Miniſter erlaſſen die zur Ausführung dieſes Geſetzes nötigen Beſtimmungen. 


Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. 


Berlin, 


(Siegel.) 


den 29. Juli 1929. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium. 
Braun. Grzeſinski. 
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Anlagen A bis C zum Geſetz. 
Anlage A. 


3 
a) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden M.⸗Gladbach und Vierſen. 

Die neue Grenze zwiſchen den Stadtgemeinden M. Gladbach und Vierſen beginnt an der 
Südweſtecke der Parzelle Gemarkung Neuwerk, Flur 32 Nr. 290 (Landwehrgraben), und verläuft 
in nördlicher Richtung entlang des Weges an der Weſtſeite der Parzelle Gemarkung Vierſen, 
Flur 15 Nr. 342, 530/326, weiter an der Nordweſtſeite der Parzellen Flur 15 Nr. 509/325 uſw., 
508/319 uſw., Wegeparzelle 664/317, Bahnkörper 693/0.317, Wegeparzelle 666/296, Parzelle 
627/297 uſw., durchſchneidet die Straße Bettrath-Bahnhof Helenabrunn rechtwinklig und verläuft 
zunächſt nach Nordoſten, dann nach Oſten entlang der Parzelle Gemarkung Vierſen, Flur 14 
Nr. 353/269, überquert den Lookweg gegenüber der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemarkung 
Vierſen, Flur 14 Nr. 248 und 246, verläuft dann zunächſt an der Weſtſeite der Parzelle Gemarkung 
Vierſen, Flur 14 Nr. 246, weiter an der Nordſeite dieſer Parzelle und der Parzellen Gemarkung 
Vierſen, Flur 14 Nr. 245, 244, 243, 230, 229, 208, ſodann in ſüdlicher Richtung am Oſtrande 
der Parzellen Gemarkung Vierſen, Flur 14 Nr. 208, 206, 384/204, durchſchneidet den Lookweg in 
der Verlängerung der Grenze zwiſchen den Parzellen 384/204 und 383/204, folgt dem Südrande 
des Lookweges und ſtößt in gerader Richtung dem Südrande der Parzellen 201 und 200 folgend 
auf die bisherige Grenze M.-Gladbach. 


b) Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde M.⸗Gladbach und der Landgemeinde Neerſen. 

Die neue Grenze zwiſchen M. Gladbach und Neerſen läuft von der Abbiegung des Wall⸗ 
grabens Parzelle Gemarkung Neuwerk Flur 1 Nr. 504 und 503 von der Grenze der Stadtgemeinde 
Vierſen am Nordrande der Parzelle 503, weiter am Nordrande des Kanals IV Parzelle Flur 1 
Nr. 500 bis zur Niers, folgt der bisherigen Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde M.-Gladbach und 
der Landgemeinde Neerſen nach Süden bis zum Nordkanal, überquert dieſen dem Laufe der Niers 
am Weſtrande weiter folgend über die Bahngleiſe der Strecke M.-Gladbach-Srefeld-Neuß hinaus 
und läuft dann am Südoſtrände der Bahnanlagen vorbei bis in die bisherige Grenze zwiſchen 
M.⸗Gladbach und Neerſen. 

II. (S 4 Nr. 1 zu b.) 
Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde Krefeld und der Landgemeinde Willich. 

Die alte Grenze zwiſchen den Landgemeinden Fiſcheln und Willich bleibt beſtehen von dem 
öſtlichen Grenzpunkt bis zum ſüdöſtlichen Grenzpunkt der Parzelle Fiſcheln Flur 8 Nr. 50, verläuft 
dann nach Nordoſten zwiſchen der Nordgrenze des Weges einerſeits und den Parzellen Flur 8 
Nr. 37, 38 und 39 andererſeits, biegt nach Norden ab und verläuft auf der Grenze der Parzellen 
Flur 8 Nr. 39, 38, 37, 50, 240/31 einerſeits und Flur 8 Nr. 40, 121/36, 122/36, 35, 34, 238/33, 
239/32, 249/18 und 248/29 andererſeits bis zum Wege Fiſcheln / Anrath, biegt nach Weſten um und 
verläuft auf der Südgrenze dieſes Weges einerſeits und der Nordgrenze der Parzellen Flur 8 
Nr. 240/31, 50, 237/51, 236/52, 234/52, 189/52 und 53 andererſeits bis zum Schnittpunkt mit der 
alten Gemeindegrenze. 

Sie folgt dann entlang der Südgrenze des Weges nach Anrath der alten Gemeindegrenze 
Fiſcheln / Willich, ſetzt dieſe alte Grenze nach Weſten fort und folgt vom Schnittpunkt des Weges 
Anrath / Fiſcheln mit dem Wege Willich / St. Tönis weiter dem Südrande des Weges Anrath / Fiſcheln 
bis zur nordweſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Willich Flur 4 Nr. 186/9. Verläuft weiter an 
der weſtlichen Grenze der Parzelle 175/0.1 (Provinzialſtraße), um ſodann auf der Grenze zwiſchen 
den Parzellen Flur 4 Nr. 154/1 einerſeits und Flur 3 Nr. 2 andererſeits weiterzuführen und auf 
die alte Gemeindegrenze zwiſchen Vorſt und Willich zu ſtoßen. 


III. (S 4 Nr. 1 zu c.) 


Grenze des Teiles der Landgemeinde Traar, der in die Stadtgemeinde Krefeld eingegliedert wird. 


Die Grenze beginnt an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Traar Flur 2 
Nr. 327/178. 


Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 103 


Von dieſem Punkte aus läuft die neue Grenze nach Süden an der öſtlichen Seite des 
Kommunalweges, überquert den Niepweg und hält die Oſtſeite des Niepwegs entlang bis zum 
ſüdweſtlichen Punkt der Parzelle Flur 2 Nr. 196/178. Hier verſpringt die neue Grenze nach 
Oſten und wird gebildet durch die Südgrenzen der Parzellen 196/178, 366/149, 365/148, 336/123 
und 304/128, verſpringt hier nach Norden bis zum ſüdweſtlichen Punkt der Parzelle 218/15 und 
von hier der Südgrenze der Parzelle 218/15 entlang bis zum Kommunalweg, biegt hier nach 
Süden ab, hält die weſtliche Seite des Weges bis zur Gabelung, verſpringt dann wieder nach 
Norden bis zum Verbindungsweg, Parzelle 388/48, um an der Südſeite dieſes Weges entlang in 
die bisherige Gemarkungsgrenze zwiſchen Traar und Kapellen zu enden. 


IV. (S 4 Nr. 1 zu d.) 
a) Grenze des Teils der Landgemeinde Nierſt, der in die Stadtgemeinde Krefeld eingegliedert wird. 
Die Grenze beginnt in der Mitte des Rheinſtromes in der Gemarkung Nierſt, im Nordoſten 
der Parzelle 20/0.4 uſw., durchſchneidet die Parzellen Gemarkung Nierſt Flur 1 Nr. 22/0.4 uſw. 
und 21/4 uſw. bis zum Schnittpunkt der bisherigen Gemeindegrenze zwiſchen Nierſt und Gellep⸗ 
Stratum. 


p) Grenze der Teile der Landgemeinden Lank⸗Latum und Oſſum⸗Böſinghoven, die in die 
Stadtgemeinde Krefeld eingegliedert werden. 

Die Grenze beginnt am Schnittpunkt zwiſchen den Parzellen Gellep⸗Stratum Flur 3 Nr. 
280/177 und Latum Flur 1 Nr. 66 und 219/138. Von hier aus verläuft die neue Grenze nach Süden 
den Bach entlang, bis zum ſüdöſtlichen Punkt der Parzelle 66, verſpringt hier nach Weſten der 
Grenze zwiſchen den Parzellen 66 und 67 entlang bis zum nordweſtlichen Punkt der Parzelle 67. 
Von hier in gerader Linie nach dem ſüdöſtlichen Punkt der Parzelle Flur 1 Nr. 372/35 von Latum, 
entlang der Südgrenze der Parzelle 372/35, die Parzelle 37 durchſchneidend, bis zum ſüdöſtlichen 
Punkt der Parzelle Flur 1 Nr. 152/37 von Oſſum⸗Böſinghoven. Hier fällt die neue Grenze mit 
der bisherigen Gemarkungsgrenze zwiſchen der Gemarkung Oſſum⸗Böſinghoven einerſeits und 
Latum andererſeits zuſammen bis zum öſtlichſten Punkt der Parzelle 178/38 und läuft weiter bis 
zum ſüdweſtlichen Punkt der Parzelle 179/37. Von letzterem Punkt aus verläuft die neue Grenze 
in gerader Linie bis zum ſüdöſtlichen Punkt der Parzelle 42, durchſchneidet alſo die Parzellen 
Flur 1 Nr. 178/37.38, 181/41 und 180/41 von Oſſum⸗Böſinghoven, verläuft dann weiter — an 
4 Stellen die Wege überquerend — entlang den Südgrenzen der Parzellen Nr. 42, 148/28, 147/28, 
146/28, 145/28, 32, 31, 30, 29, 23, 17, 16, 91 und 92 bis zum ſüdweſtlichen Punkt der Parzelle 
Nr. 92 und von hier aus in gerader Linie — die Parzellen Flur 1 Nr. 206/111 und 110 von 
Oſſum⸗Böſinghoven durchſchneidend — bis zum ſüdöſtlichen Punkt der Parzelle 784/5 der Flur 4. 
Weiterhin wird die neue Grenze gebildet durch die Grenze der Parzellen 784/5, 783/5, 779/5 und 
780/5 einerſeits und 619/34 uſw., 785/5, 786/5, 778/5 und 777/5 andererſeits, um in die bis⸗ 
herige Gemarkungsgrenze zwiſchen Oſſum⸗Böſinghoven und Krefeld-Oppum zu münden. Von 
hier aus fällt die neue Grenze mit der bisherigen Gemarkungsgrenze zuſammen bis zum nord⸗ 
weſtlichen Punkt der Parzelle Flur 4 Nr. 508/351 von Oſſum⸗Böſinghoven und verläuft dann 
weiter nach Süden der öſtlichen Seite des Bahnkörpers entlang bis zum Bahnübergang des Weges 
von Schloß Peſch nach Fiſcheln, ſo daß auf dieſer Grenzſtrecke der ganze Bahnkörper einſchl. der 
Seitenwege Parzelle Nr. 467/351, 464/351 und 692/332 uſw. zu Krefeld kommt. Bei dem genannten 
Bahnübergang überquert die neue Gemeindegrenze den Bahnkörper und läuft den Weg nach Fiſcheln 
entlang in die bisherige Gemarkungsgrenze zwiſchen Fiſcheln und Oſſum⸗Böſinghoven. 


V. (84 Nr. 2.) 
a) Grenze des Teils der Landgemeinde Hüls und eines Teils der Landgemeinde Benrad, der in die 
Stadtgemeinde Krefeld eingegliedert wird. 

Von der Nordweſtecke der Parzelle Gemarkung Benrad Flur 13 Nr. 338 auf der bisherigen 
Gemeindegrenze Krefeld⸗Benrad läuft die neue Grenze auf dem Nordrand des Planker Dyks zwiſchen 
den Parzellen Flur 13 Nr. 338, 337 bis 1237/336 einerſeits und 453 bis 1238/455 andererſeits. 
Hier knickt die Grenze und führt nordwärts am Weſtrande des Langerdyks bis zur Grenze zwiſchen 
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den Parzellen Gemeinde Hüls Flur 15 Nr. 302 und 638/301. Die neue Grenze überſpringt den 
Langerdyk und führt auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemeinde Hüls Flur 15 Nr. 92, 81, 
58, 48, 22, 23, 24, 15 einerſeits und 93, 82, 56, 57, 49, 21 und 16 andererſeits, bis ſie auf einen 
Weg ſtößt. Führt am Weſtrande des Weges entlang, der zwiſchen den Parzellen Flur 15 Nr. 15, 
14, 13, 12, 11, 10, 8, Flur 16 Nr. 274/177 einerſeits und Flur 15 Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, Flur 16 
Nr. 273/177 andererſeits liegt. 

Von hier führt die Grenze am Oſtrande des Weges, der zwiſchen den Parzellen Nr. 274/177, 
256/177 und 275/213 liegt, vorbei, läuft zwiſchen den Parzellen 255/177, 254/177 einerſeits und 
275/213, 276/212, 211, 210, 209/1.8 hindurch, weiter am Oſtrande der Wege, die zwiſchen den 
Parzellen 254/177 und 195 einerſeits und 209/J. 8, 208, 197 und 196 andererſeits liegen, vorbei. 
Von hier führt die Grenze am Nordrande der Parzelle 196 und dem Boomdyk vorbei, überſpringt 
den Boomdyk bei den Parzellen Gemeinde St. Hubert Flur 17 Nr. 294/65 und 52. 


b) Grenze der Teile der Landgemeinden Vorſt, St. Tönis und Benrad, die in die Stadtgemeinde 
Krefeld eingegliedert werden. 


Die Grenze beginnt an dem Punkt, an dem die neue Grenze gegen Willich auf die alte Grenze 
Willich⸗Vorſt ſtößt, folgt dieſer, um gegenüber der Südoſtecke der Parzelle Gemeinde Vorſt Flur 5 
Nr. 39 nach Norden abzubiegen unter Durchſchneidung der Parzelle Nr. 40; verläuft auf der Grenze 
zwiſchen den Parzellen Nr. 39 und 50 einerſeits und 163/38 und 34 andererſeits bis zum Verbindungs⸗ 
weg Forſthaus⸗Verſtappen, folgt deſſen Südrand wenige Meter und überſpringt den Weg rechtwinklig 
gegenüber der Oſtſpitze der Parzelle Nr. 123/71, verläuft auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
123/71 und 122/75 einerſeits und 428/61, 70 und 76 andererſeits bis zur Straße St. Tönis-Anrath, 
folgt deren Oſtrand nach Süden bis zur Einmündung des Degensweges in ſie, folgt dann dem 
Weſtrande des Degensweges über die Eiſenbahnlinie Krefeld-M.⸗Gladbach hinaus in nord⸗ 
weſtlicher Richtung bis zur Nordoſtſpitze der Parzelle Flur 6 Nr. 374/53, biegt um und verläuft am 
Südrande des Weges von Vorſt nach Fiſcheln einerſeits und den Parzellen Nr. 374/53 und 373/52, 
372/52, 371/50 andererſeits bis zur Nordweſtecke der Parzelle Flur 6 Nr. 371/50. Überſpringt den 
Weg Vorſt-Fiſcheln und führt ſodann an der Weſtſeite eines Weges einerſeits und den Parzellen 
Flur 6 Nr. 49, 31 und 30 andererſeits. Überſpringt an der Nordoſtecke der Parzelle 30 
den Weg und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 6 Nr. 18 und 19 nach 
Oſten bis zum nordöſtlichen Grenzpunkt der Parzelle 18 am Wege. Überſpringt den 
Weg und durchſchneidet die Parzellen Flur 6 Nr. 14, den Weg und Flur 5 Nr. 322/1 
in gerader Linie bis zu dem Punkt in der heutigen Gemeindegrenze zwiſchen Vorſt und St. Tönis, 
der von der ſüdlichen Grenze des Weges entlang der Nordgrenze der Parzelle 198/45.47 in einem 
ſenkrechten Abſtande von 40 m entfernt liegt. Durchſchneidet die Parzellen Flur 6 Nr. 198/45.47, 
205/44, 327/43 in einem Abſtande von 40 m parallel zur Südgrenze des Weges entlang der Nord⸗ 
grenze der vorgenannten Parzellen, überſpringt den Weg bis zur Südweſtecke der Parzelle 371/32, 
folgt nach Norden der Oſtgrenze des Weges bis zur Nordweſtecke der Parzelle 371/32, verläuft auf 
der Grenze der Parzellen 371/32, 356/32, 354/32, 301/33 einerſeits und 331/32, 300/33 anderer⸗ 
ſeits. Von dem nordöſtlichen Grenzpunkt der Parzelle 301/33 ab durchſchneidet ſie in gerader Linie 
die Parzellen 34/XI. 10, 34/XI. 9, 283/34, 282/35, 312/36, den Weg, 37, 38, 120/39 und den Weg 
von St. Tönis bis zum Schnittpunkt der alten Gemeindegrenze St. Tönis⸗Benrad an der Süd: 
weſtecke der Parzelle Flur 5 Nr. 1645/159. Die neue Grenze folgt der bisherigen Gemeindegrenze 
St. Tönis⸗Benrad in nördlicher Richtung bis zum Schnittpunkt der Eiſenbahnlinie Krefeld-Kempen 
mit der bisherigen Grenze Benrad-St. Tönis. Folgt von hier dem Nordweſtrande des Weges „die 
Steeg“ entlang dem Süd- bzw. Oſtrande der Parzellen Gemeinde Benrad Flur 4 Nr. 359/69, 
391/62, 300/33, 61, 62, 30, 29/VL1, 31, 369/33, 368/33, 27, 22 Enklave der Gemeinde Hüls und 
Parzelle Nr. 21, biegt entlang deren Nordrande nach Weſten um und verläuft dann in nördlicher 
Richtung auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemeinde Benrad Flur 4 Nr. 13 einerſeits und 
418/14 andererſeits. Weiter auf der Oſtgrenze der Flur 5 Nr. 176/45, durchſchneidet die Parzelle 
189/45 und verläuft ſodann zunächſt auf dem Südweſtrande des Widder'ſchen Weges in nordöſtlicher 
Richtung bis zur bisherigen Grenze Krefeld auf der Grenze zwiſchen der Parzelle Gemeinde Benrad 
Flur 5 Nr. 152/50 —57, 153/5057, 63, 157/5057, 64, 65, 66, 70, 75 (Enklave Gemeinde Hüls), 
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Nr. 132, 131, 130, 134, 135 und 136 einerſeits und den Parzellen Nr. 151/50—57, 150/%50—82, 
81, 159/50—57, 79, 78, 77, 76, 110, 124, 129 und 128 andererſeits. Folgt ſodann der bisherigen 
Grenze Krefeld-Benrad. 


e) Grenze des Teils der Landgemeinde St. Hubert, der in die Stadtgemeinde Krefeld 
eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt am Boomdyk bei den Parzellen Gemeinde St. Hubert Flur 17 
Nr. 294/65 und 52, führt nordwärts am Oſtrande des Weges entlang, der zwiſchen den Parzellen 
294/65, 307/40 und 370/34 einerſeits und 52, 42/1. 68 und 33 andererſeits liegt. Hier überſpringt 
die neue Grenze den Lookdyk und führt auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemeinde 
St. Hubert Flur 17 Nr. 17 b und 17 a ſowie auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 16 
Nr. 285 und 286 bis zur alten Gemeindegrenze Tönisberg⸗St. Hubert. Folgt derſelben bis zur 
Nordweſtecke der Parzelle Gemeinde St. Hubert Flur 16 Nr. 308 und folgt der Nordgrenze dieſer 
Parzelle am Südrand eines Weges. Überſpringt den Weg und folgt der Grenze zwiſchen den 
Parzellen Flur 16 Nr. 444/318, 443/318, 404/320, 406/325 einerſeits und Parzellen Flur 16 
Nr. 576/318, 572/320 und 407/325 andererſeits. Hier knickt die Grenze und führt auf der Grenze 
zwiſchen den Parzellen Flur 16 Nr. 407/325 einerſeits und 556/324, 322 andererſeits nach Oſten. 
Hier knickt ſie abermals und führt entlang der Flurgrenze zwiſchen Flur 16 und Flur 20 bis in 
Parzelle Flur 16 Nr. 542/318. Überſpringt den Lookdyk auf die Weſtecke der Parzelle Flur 20 
Nr. 93/4 zu. Geht von hier zwiſchen den Parzellen 182.11 einerſeits und 93/4, 92/11 und 90/11 
andererſeits hindurch. Von hier verläuft ſie am Nordrande des Weges zwiſchen den Parzellen 
Flur 20 Nr. 90/11, 133/41, 134/11, 179/11 einerſeits und Parzellen Flur 19 Nr. 75/1 78/1, 
100/1 andererſeits. In der Südweſtecke der Parzelle Flur 20 Nr. 179/11 biegt die Grenze nach 
Süden um und folgt dem Oſtrande der Wege zwiſchen den Parzellen Flur 19 Nr. 75/1 einerſeits 
und Flur 19 Nr. 100/1, 5/1 andererſeits. Läuft dann am Nordrande des Weges in ſüdöſtlicher 
Richtung zwiſchen den Parzellen 27/1 und 26/1 einerſeits und den Parzellen 5/1, 8/1, 12/1 anderer⸗ 
ſeits. Hier überſpringt ſie einen Weg. 

Die neue Grenze verläuft weiter am Südrande des Weges zwiſchen den Parzellen Gemeinde 
St. Hubert Flur 19 Nr. 12/1 bis 9/1 einerſeits und Flur 19 Nr. 86/1 bis 43/1 andererſeits. Knickt 
dort nach Südoſten um, verläuft am Oſtrande der Straße zwiſchen den Parzellen Flur 20 Nr. 56/45, 
55/45 und 53/45 einerſeits und den Parzellen Flur 19 Nr. 43/1 bis Nr. 18/1 andererſeits bis zur 
bisherigen Gemeindegrenze St. Hubert-Traar, überſpringt dieſe und verläuft weiter bis zum ſüd⸗ 
weſtlichen Punkt der Parzelle Gemarkung Traar Flur 2 Nr. 327/178. 

VI. (8 5.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Krefeld, der in die Landgemeinde Hüls eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Krefeld Flur 7 
Nr. 754/278 an der Gemarkungsgrenze Benrad, verläuft dann an der ſüdlichen Grenze dieſer 
Parzelle bis zur Hülſer Straße, um dann ſcharf nach Süden der Hülſer Straße entlang an der 
öſtlichen Grenze der Parzelle 819/278 bis zur Verlängerung der Grenze zwiſchen den Parzellen 
596/87 und 593/87 einerſeits und der Parzelle 753/86 andererſeits zu verlaufen, dann die Hülſer 
Stvaße ſchneidend bis zur ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 753/86. Weiterhin bildet die Grenze die 
Südſeite der Parzelle 753/86 bis zur Inrather Straße, ſchneidet dieſe bis zur ſüdweſtlichen Grenze 
der Parzelle 50, um dann an der ſüdlichen Grenze der Parzellen 50, 51, 53, 55 und 56 bis zur 
Gemarkungsgrenze Benrad zu verlaufen. 

VII. (S 6.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Kaldenhauſen, der in die Stadtgemeinde Uerdingen 
eingegliedert wird. 

Die neue Grenze, beginnend bei der Gemeindegrenze Uerdingen-Kaldenhauſen⸗Traar, geht 
an der Gemeindegrenze Kaldenhauſen-Traar vorbei bis zu der Parzelle Nr. 47, Flur 5, Gemeinde 
Kaldenhauſen. Dann folgt ſie der Mitte des Baches bis zu der Parzelle Nr. 311/48. Weiter geht 
fie entlang den Parzellen Nr. 312/48, 277/48 einerſeits und den Parzellen Nr. 311/48, 278/48 
andererſeits die Parzelle 532/48 durchſchneidend bis zu der Mitte des Baches an der nordweſtlichen 
Ecke der Parzelle 64. Ferner bildet die Mitte des Baches die Grenze bis zur Parzelle Nr. 266/48 
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und folgt den Grenzen der Parzellen Nr. 267/48 einerſeits und 266/48 andererſeits bis zu der 
jetzigen Stadtgrenze von Uerdingen. - 


VIII. (S 10 Abſ. 1.) 
a) Grenze des Teils der Landgemeinde Uedesheim, der in die Stadtgemeinde Neuß 
eingegliedert wird. 

Die Grenze der Stadtgemeinde Neuß gegen den in die Gemeinde Norf einzugliedernden 
Reſt der Gemeinde Uedesheim beginnt in dem Punkte des Rheines, der am öſtlichen gemeinſchaft⸗ 
lichen Grenzpunkt der Parzelle Gemeinde Uedesheim Flur F Nr. 821/316 und 1160/17 gegenüber 
in der Mittellinie des Rheins liegt und geht von hier gerade bis zu dem vorgenannten gemein⸗ 
schaftlichen Grenzpunkte der Parzellen Flur F Nr. 821/316 und 1160/17, verläuft dann über dieſe 
gemeinſchaftliche Grenze und weiter über die gemeinſchaftlichen Grenzen der Parzellen 822/319, 
823/320, 1167/21, 1169/21, 1170/49, 1173/46, 827/344, 828/343, 1232/41, 1234/40, 
831/338 uſw. einerſeits und 1160/17, 1163/18, 1164/18, 812/322, 813/323, 814/324, 
815/324, 816/325.326, 817/327, 1214/28, 121/328, 819/330 andererſeits. Die Grenze wendet 
ſich dann nach Weſten, auf der Grenze der Parzellen 1029/331.332, 1050/331.332, 1049/331.332, 
1048/331.332, 1047/331.332 gegen die Nachbarparzelle 819/330 verlaufend, verſpringt wieder nach 
Norden und biegt hier auf der gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 1047/331.332, 1027/332 und 
762/258.331, 761/831, 1128/332, 1127/3232, 759/241.331, 758/241.331, 75%ö 41.331, 756/241.331, 
755/241.331, 754/241, 753/241, 752/241, 751/241, 750/241, .1111/241, 1110/241,. 748/241. 
Weiterhin verläuft fie auf der gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 747/241, 748/241 und folgt 
ſodann auf der Grenze der Parzelle 741/242 uſw. gegen die Nachbarparzellen 747/241, 743/241, 
1017/41, 1016/½41, 1277/40, 1270/44 und 979/246 uſw. Im weiteren Verlaufe liegt die Grenze 
auf der gemeinſchaftlichen Grenze zwiſchen den Parzellen 979/246 uſw., 723/259 und 980/246 uſw., 
724/259.79, ſodann auf der Kopfgrenze der Parzellen 1223/78, 1031/77, 1030/76, 1221/74.75 gegen 
die Nachbarparzellen 724/259.79, 723/259, 718/80.259, durchſchneidet den Weg nach Uedesheim und 
geht weiter auf den Grenzen der Parzellen 1273/70, 1274/70, 1275/70, 1208/70 uſw., 638 2/70 uſw. 
gegen die Nachbarparzellen 1281/81 und 1280/81, 636/69, 637/64.69. In der Verlängerung der 
Parzellengrenze zwiſchen 638 a/70 uſw. und 637/64.69 durchſchneidet die Grenze die Kölner Landſtraße, 
folgt dem Südweſtrande derſelben bis zum Volkrather Wege und verläuft am Nordrande dieſes Weges 
bis zur Parzelle Flur E 463/D. 347. Dann biegt fie nach Norden und verläuft auf der gemeinſchaft⸗ 
lichen Grenze der Parzellen 276/D. 288, 275 a/D. 232.285, 418/D. 283 uſw. 336.337, 274 b/ D. 283, 
271/D. 270 pp., 454/D. 269 einerſeits und 463/D. 347, 489/D. 339 andererſeits. Im nördlichen 
gemeinſchaftlichen Grenzpunkte der Parzellen 454/D. 269 und 489/D. 339 wendet ſich die Grenze 
nach Weſten, verläuft auf den Kopfgrenzen der Parzellen 489 D. 339, 490/D. 342, 264/D. 343, 
263/D.344, 262/D. 345, 261/D. 346, 260/D. 346, 259/D. 346, 258/D. 346, 257/D. 346 gegen die 
Nachbarparzelle 268/D. 265 pp., ſodann in nordweſtlicher Richtung auf der gemeinſchaftlichen 
Grenze der Parzellen 268/D. 265 pp. und 256/D. 254 und in der Verlängerung dieſer Grenze, 
den Blindeiſenweg durchſchneidend, am Nordrande desſelben entlang nach Weſten hin zur weſt⸗ 
lichen Seite des Kuhweges. 


p) Grenze des Teils der Landgemeinde Grimlinghauſen, der in die Stadtgemeinde Neuß 
eingegliedert wird. 

Von dem Kreuzungspunkte des Kuhweges mit dem Blindeiſenwege verläuft die neue Grenze 
an der weſtlichen Seite des Kuhweges entlang bis zum gemeinſchaftlichen Wegeckpunkt der Par⸗ 
zellen 618/239 und 601/147 der Flur D der Gemeinde Grimlinghauſen. Weiter bildet die gemein⸗ 
schaftliche Grenze der Parzellen 618/239 und 5330238 einerſeits und 601/147 andererſeits die neue 
Gemeindegrenze und verläuft dann der Gewannengrenze entlang bis zum gemeinſchaftlichen Weg⸗ 
eckpunkt der Parzellen Flur D Nr. 518/171.173 und 520/178.179, verſpringt dann an der öſtlichen 
Seite dieſes „Werresweges“ in nördlicher Richtung bis zur Verlängerung der ſüdlichen Grenze der 
Parzelle 176, geht dann über den Werresweg an der ſüdlichen Grenze der Parzelle 176 entlang bis 
zur alten Grenze gegen die Gemarkung Norf, die beibehalten wird bis zum gemeinſchaftlichen Grenz⸗ 
punkt der Parzelle Flur D Nr. 617/85 und Flur O Nr. 491/107 der Gemarkung Norf. 
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e) Grenze des Teils der Landgemeinde Norf, der in die Stadtgemeinde Neuß eingegliedert wird. 

Von der Südoſtecke der Parzelle Flur C Nr. 491/107 der Gemarkung Norf aus verläuft die 
Grenze über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen Flur D Nr. 617/185, 612/182, 611/178, 
610/178, 609/178, 608/177 und 1031/76 einerſeits und Flur C Nr. 491/107, 530/105 uſw. anderer: 
ſeits bis zur Rheinſtraße und von hier weiter in nördlicher Richtung an der öſtlichen Seite der 
Rheinſtraße bis zur Einmündung der Erftſtraße und geht dann an der ſüdlichen Seite dieſer Straße 
entlang bis zum gemeinſchaftlichen Eckpunkt der Parzellen Flur CO Nr. 283/35.36, 467/38 und 310/68. 
Von hier verläuft fie über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen 467/38, 308/67 und 307/66.67 
einerſeits und 310/68 andererſeits bis zur öſtlichen Seite des Grabens Nr. 306/78, dann an der 
öſtlichen und weiter an der ſüdlichen Grenze dieſes Grabens vorbei bis zur Mitte des Norfbachs an 
der Parzelle 524/53 uſw. Sie geht dann in ſüdweſtlicher Richtung durch die Bachmitte unter der 
Bahnſtrecke Neuß-Köln durch, dann an der weſtlichen Seite der Bahn Parzellen 125/0.21, 130/0.21, 
124/0.20 und 123/0.3 entlang in nördlicher Richtung bis zur ſüdlichen Grenze der Parzelle Flur A 
678/13 und weiter auf den gemeinſchaftlichen Grenzen der Parzellen 678/13, 677/13, 296/13, 
297/13.14, 298/15, 667/16, 670/18, 26, 25, 303/22, 304/23, 305/24, 318 42/36, 316/33, 317/34, 
282/6, 600/2 einerſeits und Flur B 83/20, Flur A 668/16, 669/18, 302/19.20, 321/39, 320/38, 
319/37, 318/35, 322/40 andererjeits bis zur Grenze der Bürgermeiſterei Hülchrath, Kreis Greven— 
broich. Die Grenze folgt dann dieſer Bürgermeiſtereigrenze bis zum nördlichen Grenzpunkte zwiſchen 
den Parzellen Gemeinde Hoiſten Flur K Nr. 133 und 907/128. 


d) Grenze des Teils der Landgemeinde Hoiſten, der in die Stadtgemeinde Neuß eingegliedert wird. 

Ausgehend von dem Punkte, an dem die neue Grenze die Gemeindegrenze Norf verläßt, folgt 
fie der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur K Nr. 133 einerſeits und Nr. 907/128, 906/129, 905/130, 
904/131, 903/132 andererſeits bis zum Schnittpunkt mit der Flurgrenze Flur K gegen Flur M, folgt 
dieſer Flurgrenze bis zum Wege von Weckhoven nach Hoiſten, überſpringt in Verlängerung der 
Nordgrenze der Parzelle Flur M Nr. 36306 den Weg und führt weiter am Oſtrand des Weges von 
Hülchrath nach Grimlinghauſen bis zur Parzelle Flur L Nr. 710/68. Überſpringt den Weg und 
verläuft weiter am Rande der Parzelle Flur J Nr. 43280 uſw. einerſeits und einem Graben 
andererſeits und führt ſodann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur J Nr. 464/2, 4, 7, 8, 9, 
10% II 58, 10/ In 59, 11, 12/ II 1, 13/VIII 2, 13/VIII 3, 334/15 einerſeits und 465/79, 78 
andererſeits bis zum Grenzgraben zwiſchen den Parzellen Flur J Nr. 78 einerſeits und 
Nr. 460/VIII 63, 46/VIII 64, 46/VIII 65 andererſeits, folgt demſelben, überſpringt den Gilbach, folgt 
dem Gilbach auf der Weſtſeite, entlang den Parzellen Flur J Nr. 371/46, 369/46, 368/46.64, 356/63, 
355/63, 345/62, 443/61, 442/61, 348/47, 349/48 bis zur nördlichen Ecke der Parzelle Flur J 
Nr. 349/48, knickt hier um und führt an der Weſtgrenze der Parzelle Flur J Nr. 349/48 entlang, um 
gegenüber der Oſtecke der Parzelle Flur J Nr. 60/IIT.101 die Straße zu überſpringen. Von hier folgt 
die neue Grenze wieder dem Gilbach einerſeits und den Parzellengrenzen Flur J. Nr. 60,/III.101 
und Flur K Nr. 322, 1174/333 andererſeits. Dort, wo der gemeinſchaftliche Grenzpunkt der Par⸗ 
zellen 1174/333 und 1232/333 den Gilbach trifft, wendet ſich die Grenze nach Weſten, folgt dieſer 
Grenzlinie und verläuft weiter auf der gemeinſamen Grenze der Parzellen 1232/33, a d 696/332, 
331, 696/332, 694/328, 1278/34, 1276/0.334 einerſeits und 697/332, 695/328, 1273/0334, 1275/0.334 
andererſeits. Die Grenze geht dann weiter in der Verlängerung der letztbeſchriebenen Parzellengrenze 
bis zur Mitte des regulierten Erftfluſſes und folgt dieſer flußabwärts bis zur Einmündung des 
zwiſchen den Parzellen 241/180.181 und 239/177 der Flur B Gemeinde Holzheim liegenden 
Flußgrabens. 


e) Grenze des Teils der Landgemeinde Holzheim, der in die Stadtgemeinde Neuß eingegliedert wird. 


Vom Schnittpunkte der Mittellinie des Erftfluſſes und des zwiſchen den Parzellen Gemeinde 
Holzheim Flur B Nr. 241/180.181 und 239/177 einmündenden Entwäſſerungsgrabens folgt die 
neue Grenze der Mitte des genannten Entwäſſerungsgrabens aufwärts bis zur Parzelle 394/197, 
biegt hier rechtwinklig zur öſtlichen Spitze dieſer Parzelle ab, durchſchneidet den Weg zur Erprather 
Mühle und die danebenliegende Schleppbahn und verläuft auf der gemeinſchaftlichen Grenze der 
Parzellen 363/189, 362/189 und nach Durchſchneidung der Bergheimer Straße, der Grenze zwiſchen 
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den Parzellen 361/191 und 360/190 folgend, bis zu einem Punkte, der 25 m vom Weſtrande der 
Bergheimer Straße entfernt liegt. Von dieſem Punkte aus geht die Grenze geradlinig, die Parzellen 
360/190, 308/190.191, 307/190.191, 306/190.191, 305/190.191 durchſchneidend, zum gemein⸗ 
ſchaftlichen ſüdlichen Grenzpunkte der Parzellen 151 und 152, folgt der gemeinſamen Grenze diejer 
Parzellen bis zur Neußer Straße, überquert dieſe und verläuft dann weiter in nordweſtlicher 
Richtung auf den gemeinſchaftlichen Grenzen der Parzellen Flur A 1041/88, 890/68, 1304/69, 
1305/69, 1033 /70.72 einerſeits und 1042/88, 1350/67, 1349/67, 1348/66, 1347/66 andererſeits. 
Vom gemeinſchaftlichen Grenzpunkte der letztgenannten Parzelle mit den Nachbarparzellen 
1033/70.72 und 1193/62 verläuft die Grenze unter Durchſchneidung der Parzellen 1193/62, 
1192/62, 777/62, 62/ IV 15, 62/TV 16, 761/62, 886/62 in gerader Linie zum öſtlichſten Grenzpunkt 
der Parzelle 63, folgt der Grenze dieſer und der Nachbarparzelle 1342150 gegen die Parzelle 
886/62, durchſchneidet in Verlängerung derſelben die Nordſtraße und läuft dann, nach Südweſten 
umbiegend, am Rande der Nordſtraße entlang bis zur ſüdlichen Ecke der Parzelle 1341/56 an dieſer 
Straße. Von hier aus folgt die Grenze der Schleppbahn, und zwar am ſüdlichen Rande der 
Parzellen 1841/56, 1336/49.55, 2079/48 entlang laufend, überquert die Bahnſtrecke Neuß-Holzheim 
an der nördlichen Seite der Parzelle 207301, 2074/1 und an der ſüdlichen Seite der Parzellen 
1766/0.1 halb und 521/0.18 halb bis gegenüber der Parzellenſpitze 510/15 Flur D der Gemeinde 
Grefrath an der Mühlenſtraße und dann über die Mühlenſtraße bis zu dieſer Parzellenſpitze. 


f) Grenze des Teils der Landgemeinde Grefrath, der in die Stadtgemeinde Neuß eingegliedert wird. 


Gegen die Gemarkung Grefrath verläuft die neue Grenze von der Spitze der Parzelle 510/15 
an den zu Neuß fallenden Parzellen Flur D Nr. 510/15, 567/18 entlang bis an die weſtliche Bahn⸗ 
grenze (Parzelle 432/30), dann an dieſer Bahngrenze in nördlicher Richtung vorbei bis auf die 
alte Neußer Gemarkungsgrenze, die auch künftig beibehalten wird, bis zum gemeinſchaftlichen 
Grenzpunkt der Parzellen Flur B Nr. 21 und 207/147 der Gemeinde Grefrath. Über die gemein⸗ 
schaftliche Grenze dieſer letztgenannten Parzellen läuft die Grenze weiter in weſtlicher Richtung, 
dann über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen Nr. 22, 23/VIII 7, 23/VII 6, 24, 25, 26/V.42, 
26/V. 40, 266/26, 265/18, 264/17, 205/17, 16, 15 und 14 einerſeits und des Weges der Parzellen 
Nr. 161 a/27.28, 162/27.28, 154/29, 155/29, 156/29 und 30 andererſeits bis zum gemeinſchaftlichen 
Grenzpunkt der Parzellen Nr. 14 und 155 2/2 am Weg. Weiter verläuft ſie dann an der nördlichen 
Seite dieſes Weges entlang bis zum Grenzpunkt der Parzellen 5 und 257/4 am Wege, ſodann auf 
der gemeinſchaftlichen Grenze dieſer Parzellen und auf den nördlichen Kopfgrenzen der Parzellen 
257/4, 262,4, 270/4, 269/4 bis zur weſtlichſten Ecke dieſer Parzelle. Von dieſem Punkte aus 
läuft die Grenze unter Durchſchneidung der Parzelle 153 6 in ſüdweſtlicher Richtung zum Feld⸗ 
wege, und zwar zu dem Punkte, der in der Verlängerung der gemeinſchaftlichen Grenze zwiſchen 
den Parzellen 152/2 und 153 4/2 liegt, durchquert den Feldweg und folgt dann der gemein⸗ 
schaftlichen Grenze der letztgenannten beiden Parzellen und der Parzellen 153 d/2, 2730/1 bis 
zum Wege an der Gemarkungsgrenze gegen Büttgen. 


g) Grenze des Teils der Landgemeinde Büttgen, der in die Stadtgemeinde Neuß eingegliedert wird. 


Von der Nordſpitze der Parzelle Flur 12 Nr. 56 der Gemarkung Büttgen verläuft die neue 
Grenze über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen 55 und 56, 56 und 57 bis zum Feldwege. 
Von hier aus bildet die öſtliche Seite des Weges die neue Grenze gegen Neuß bis zum gemein⸗ 
schaftlichen Grenzpunkt der Parzellen Nr. 120/70 und 125/71, geht dann öſtlich über die gemein⸗ 
ſchaftliche Grenze dieſer Parzellen bis zur Parzelle 72 und weiter nördlich über die Gewannengrenze 
bis an Nr. 113/75, dann in öſtlicher Richtung an dieſer Parzellengrenze vorbei bis an die Ecke 
von 146/53, dann nördlich über die Gewannengrenze bis an die gemeinſchaftlichen Grenzpunkte 
zwiſchen Nr. 32 und 31, verläuft dann in nördlicher Richtung über dieſe gemeinſchaftliche Grenze 
bis zur Neußer Straße, dann dieſe Straße entlang in weſtlicher Richtung bis zum weſtlichen 
Grenzpunkt der Parzellen Nr. 105/30 an der Neußer Straße, weiter quer über die Straße zum 
gemeinſchaftlichen Grenzpunkt der Parzellen Nr. 100/29 und 101/26 und weiter über die gemein⸗ 
schaftliche Grenze der Parzellen 100/29 und 101/26, 101/26 und 28, 27 und 28 bis an die Eiſenbahn, 
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quert dann die Eiſenbahn Flur 11 Nr. 475/0.320 zum gemeinſchaftlichen Grenzpunkt der Parzellen 
320 und 321 der Flur 11 und läuft weiter über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen Nr. 320 
und 321, 320 und 296, 296 und 297, 297 und 295, 294 und 391/289 und über die nördliche 
Kopfgrenze der Parzellen Nr. 391/289, 287, 286, 285, 284, 283, dann weiter über die gemein⸗ 
ſchaftliche Grenze der Parzellen 207 und 281 und die Kopfgrenze der Parzellen Nr. 281, 278, 
277, 276, 275, 233, 232, 231, 230, 229, 228, 227 und 226 bis zur Parzelle 251 und ſetzt ſich 
fort über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen 251 und 225 bis zum Weg. Von hier verläuft 
nun die Grenze an der ſüdlichen Seite des Feldweges bis zur bisherigen Gemeindegrenze gegen 
Neuß, die beibehalten wird bis zum Weg von Hüngert nach Morgenſternheide. Von hier ver⸗ 
läuft die Grenze an der ſüdlichen Seite dieſes Weges in weſtlicher Richtung bis zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Grenzpunkt der Parzellen Nr. 426/107 und 425/107, durchſchneidet dann den Weg 
in nördlicher Richtung zum öſtlichen Grenzpunkt der Parzelle Nr. 90 am Wege und geht dann 
weiter an der öſtlichen Grenze dieſer Parzelle bis zu dem nördlich vorbeiführenden Weg, über⸗ 
ſchreitet dieſen und verläuft dann weiter über die gemeinſchaftliche Grenze der Parzellen Nr. 94 
und 376/95, 93 und 377/96 bis zur Grenze an Parzelle 413/3. Von dieſem Punkt verſpringt die 
Grenze in nordweſtlicher Richtung über Parzelle 413/3 und die Bahnparzelle 412/3 und die Par⸗ 
zellen 465/2, 467 (Nordkanal) und 466/2 auf die gemeinſchaftliche Grenze von 445/1 und 446/1, 
geht weiter über die gemeinſchaftliche Grenze dieſer Parzellen, durchſchneidet die Provinzialſtraße 
in gerader Richtung auf die Parzellengrenze zwiſchen Nr. 454/0.1 und 453/0.1, deren gemein⸗ 
ſchaftliche Grenze dann die neue Grenze bildet, bis zur alten Gemeindegrenze Kaarſt. 


IX. (8 10 Abi. 2.) 


Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Neuß und Düſſeldorf. 


Die Grenze der Stadtgemeinde Neuß gegen die Stadtgemeinde Düſſeldorf beginnt in dem 
Punkte in der Mitte des Rheins, der der nördlichſten Ecke der Olgansinſel rechtwinklig zum 
Strom gegenüberliegt und verläuft dann ſtromabwärts in der Rheinmitte bis zu demjenigen 
Punkte, der dem Eckpunkt der Werftſtraße und Rheinallee rechtwinklig zur ſtromſeitigen Grenze 
der Parzelle Flur 13 Nr. 1165/45 Gemeinde Düſſeldorf⸗Heerdt gegenüberliegt. Von dieſem 
Punkt in der Strommitte läuft die Grenze geradlinig in der Richtung zur Ecke der Werftſtraße 
und der Rheinallee, und zwar bis zu dem Punkt im Rheinſtrom, der in der Verlängerung der 
Mittellinie der Erftkanalmündung liegt. Die Grenze folgt von hier aus der Mittellinie der 
Mündungsſtrecke des Erftkanals ſo weit, bis ſie von der Verlängerung der gemeinſchaftlichen 
Grenze der Parzellen Flur 16 Nr. 555/0.99 und 576/99 getroffen wird. Sie verläuft dann in 
dieſer Grenzverlängerung, durchſchneidet den Leinpfad Parzelle 558/0.99 und folgt der gemein⸗ 
ſchaftlichen Grenze der Parzellen 555/ 0.99 und 576/99 bis zur Straße „am Hochofen“, läuft an 
der Oſtſeite dieſer Straße entlang bis zur Grenze gegen Flur 13 und folgt dann dieſer Flurgrenze 
bis zum gemeinſchaftlichen Grenzpunkt der Parzellen Flur 16 Nr. 703/89 uſw. und 917/83 an der 
Peſtalozziſtraße. Die Grenze läuft dann weiter auf der gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 
703/89 uſw., 702/70 uſw., 862/91, 582/92, 581/80, 580/80 einerſeits und der Parzellen 917/83, 
916/83, 704/89 ufw., 700/70 uſw., 701/70 uſw., 549/80 andererſeits bis zur Wieſenſtraße. Sie 
wendet ſich dann, an der Oſtgrenze der Wieſenſtraße entlang laufend, nach Süden, überſpringt die 
Wieſenſtraße in der Verlängerung der gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 328/189, 828/190 
mit der Nachbarparzelle 829/191, folgt dieſer gemeinſchaftlichen Grenze und weiter nach Durch— 
ſchneidung der Eiſenbahn Neuß — Düſſeldorf— Oberkaſſel der gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 
813/217, 809/216 uſw. auf der einen Seite und der Parzellen 814/218, 818/218 auf der anderen 
Seite. Die Grenze verläuft dann an der Weſtgrenze der Parzelle 809/216 uſw. nach Süden bis 
zur Verlängerung der gemeinſchaftlichen Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 17 Nr. 561/102 und 
135/104 und überſpringt in dieſer Verlängerung die Burgunder Straße. Sie folgt dann der 
gemeinſchaftlichen Grenze der Parzellen 561/102 und 135/104 und trifft in deren Verlängerung 
nach Durchſchneidung der Parzellen 338/98, 400/98 und 402/98 die alte Gemeindegrenze Düfjel- 
dorf⸗Neuß, die beibehalten wird bis zur Grenze der Stadtgemeinde Düſſeldorf gegen die Land⸗ 
gemeinde Büderich. 
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X. (8 13.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Schaephuyſen, der in die Landgemeinde Tönisberg 
eingegliedert wird. 5 

Die Grenze beginnt an der jetzigen Gemeindegrenze zwiſchen Schaephuyſen und Tönisberg 
und wird gebildet von der Grenze zwiſchen den Parzellen 288 und 289 Flur 3 der Gemarkung 
Schaephuyſen. Sie führt dann in deren Verlängerung bis auf die öſtliche Grenze des Kirchweges 
und auf dieſer Grenze ſüdlich bis zur nördlichen Grenzlinie der Parzellen 277 und 276 mit dem 
daran liegenden Feldweg, genannt Pannekens Steg, fällt mit dieſer Grenze zuſammen und führt 
dann in deren Verlängerung bis an die öſtliche Grenze des Überweges. Daſelbſt geht fie eine 
kurze Strecke nördlich bis zur Grenze zwiſchen den Parzellen 261 und 267, wird ſodann gebildet 
durch die Grenze zwiſchen den Parzellen 261, 573/263 und 530/264.265 einerſeits und 267, 
518/266 andererſeits und führt in deren Verlängerung bis zur öſtlichen Grenze der Provinzial 
chauſſee Schaephuyſen-Tönisberg. Von hier aus verläuft die neue Grenze eine kurze Strecke in 
ſüdöſtlicher Richtung auf der öſtlichen Grenze der Chauſſee, Parzelle 537/0.255 uſw. bis zur 
nördlichen Grenze der Parzelle 519/121, ſodann verläuft ſie auf der nördlichen Grenze der 
Parzellen 519/121, 520/122, 123, 126, 127, 128, 139, 140, 143 in öſtlicher Richtung, überſpringt 
einen Weg und folgt weiter der Grenze zwiſchen den Parzellen 153, 152, 151, 149, 148 einerſeits 
und den Parzellen 480/144.145 und 479/146 andererſeits. Sie führt in deren Verlängerung, die 
Parzelle 147 durchſchneidend, bis an den Landwehrgraben und verläuft dann in deſſen Mitte längs 
den Parzellen 147, 156, 157 und 539/158 bis an die jetzige Gemeindegrenze zwiſchen Schaephuyſen 
und Tönisberg, an der Provinzialſtraße Tönisberg-Vluyn Parzelle 538/0.161 uſw. Flur 3 
der Gemarkung Schaephuyſen. 

XI. (§ 14.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde St. Hubert, der in die Landgemeinde 
Vluyn⸗Neulirchen eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt mit dem Schnittpunkt der bisherigen Gemeindegrenzen Neukirchen⸗ 
Vluyn⸗Tönisberg und St. Hubert. Von hier folgt die neue Grenze der alten Grenze St. Hubert⸗ 
Tönisberg bis zum Grenzpunkt der Parzellen Gemeinde St. Hubert Flur 16 Nr. 415/324 und 
406/325. Die Grenze biegt nach Südoſten um und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 
415/324, 555/324, 556/324 und 322 einerſeits und Nr. 406/325, 407/325 andererſeits. Hier knickt 
fie und führt entlang der Flurgrenze zwiſchen Flur 16 und Flur 20 bis in Parzelle Flur 16 
Nr. 524/318. Überſpringt den Lookdyk auf die Weſtecke der Parzelle Flur 20 Nr. 93/4 zu. 
Geht von hier zwiſchen den Parzellen 182/.11 einerſeits und 93/4, 92/11 und 90/11 anderer⸗ 
ſeits hindurch. Von hier verläuft ſie am Nordrande des Weges zwiſchen den Parzellen Flur 20 
Nr. 90/11, 133/41, 134/11, 179/11 einerſeits und Parzellen Flur 19 Nr. 78/1, 100/1 anderer⸗ 
ſeits. In der Südweſtecke der Parzelle Flur 20 Nr. 179/11 biegt die Grenze nach Süden um 
und folgt dem Oſtrande des Weges zwiſchen den Parzellen Flur 19 Nr. 78/1 einerſeits und 
Flur 19 Nr. 100/1, 5/1 andererſeits. Läuft dann am Nordrande des Weges in ſüdöſtlicher 
Richtung zwiſchen den Parzellen 27/1 und 26/1 einerſeits und den Parzellen 5/1, 8/1, 12/1 
andererſeits. Hier überſpringt ſie einen Weg. 

Die neue Grenze verläuft weiter am Südrande des Weges zwiſchen den Parzellen Gemeinde 
St. Hubert Flur 19 Nr. 12/1 bis 9/1 einerſeits und Flur 19 Nr. 86/1 bis 43/1 andererſeits. Knickt 
dort nach Südoſten um, verläuft am Oſtrande der Straße zwiſchen den Parzellen Flur 20 Nr. 56/45, 
55/45 und 53/45 einerſeits und den Parzellen Flur 19 Nr. 43/1 bis Nr. 18/1 andererſeits bis zur 
bisherigen Gemeindegrenze St. Hubert-Traar. 


XII. ($ 19) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Kaarſt, der in die Landgemeinde Schiefbahn eingegliedert wird. 


Die Grenze zwiſchen den Gemeinden Kaarſt und Schiefbahn verläuft an der weſtlichen Grenze 
der Parzelle Flur 15 Nr. 28 entlang bis zum Weg, der ſüdlich vorbeiführt, überſchreitet dieſen in 
der Verlängerung dieſer Grenze bis zur weſtlichen Grenze der Parzelle 396/36 uſw. und verläuft 
dann weiter an dieſer entlang bis zur bisherigen Gemeindegrenze gegen Schiefbahn. 
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XIII. (8 20) 

Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde Köln und der Landgemeinde Dormagen. 

Die neue Grenze verläßt die bisherige etwa in der Mitte der Parzelle Gemarkung Worringen 
Flur 1 Nr. 8 und führt, unter Durchſchneidung der Parzelle, nach Süden. Biegt rechtwinklig nach 
Oſten um und durchſchneidet im weiteren Verlauf die Parzellen Gemarkung Worringen Flur 1 
Nr. 7 und 6. Überſpringt die bisherige Regierungsbezirksgrenze. Durchſchneidet die Parzelle 
Gemarkung Dormagen Flur F Nr. 1107/353. Überquert abermals die Regierungsbezirksgrenze, 
um in der Parzelle Gemarkung Worringen Flur 1 Nr. 4 nach Norden umzuknicken. Durchſchneidet 
die Parzellen Gemarkung Worringen Flur 1 Nr. 3, 2 und 1 und überſpringt auf der Nordweſtſeite 
der Parzelle Nr. 1 die Regierungsbezirksgrenze. Durchſchneidet im weiteren Verlauf die Parzelle 
Gemarkung Dormagen Flur F Nr. 1107353. Biegt nach Oſten um. Durchſchneidet die Parzellen 
Gemarkung Dormagen Flur B Nr. 11180584, 958/572, 959/572 und 1116/573 und mündet wieder 
in die bisherige Grenze bei der Provinzialſtraße von Köln nach Neuß. 


XIV. (8 23 Abſ. 1 Nr. 1 zu b) 


Grenze der Teile der Landgemeinden Bockum, Angermund und Lintorf, die in die Stadtgemeinde 
Duisburg⸗Hamborn eingegliedert werden. 

Die Grenze beginnt in Gemeinde Bockum in der Mitte des Rheinſtroms und folgt der Grenze 
zwiſchen den Fluren 8 und 1 einerſeits ſowie 2 und 7 andererſeits bis zur Nordoſtecke der Parzelle 1 
von Flur 7. Von hier an läuft ſie an der Südſeite des Feldweges Parzelle Nr. 110 und 94 durch 
Flur 4 von Bockum hindurch. 

Von der ſüdweſtlichen Spitze der Parzelle 108/78 Flur 14 von Mündelheim an folgt die neue 
Grenze den Gemeindegrenzen Wittlaer-Mündelheim und Wittlaer-Huckingen bis zur Angermunder 
Gemeindegrenze mit Ausnahme bei den Parzellen 154/70 und 69 der Flur 4 von Huckingen, die 
beim Landkreis bleiben. Von der ſüdlichen Ecke der Parzelle 73 bis zur ſüdlichen Ecke der Parzelle 74 
läuft die neue Grenze an der Gemeindegrenze Huckingen⸗Angermund und dann an der Eigentums⸗ 
grenze zwiſchen den Parzellen 159, 154 und 209 der Flur 7 von Angermund einerſeits und den 
Parzellen 160, 158, 157, 156, 155 andererſeits entlang bis zur Südweſtecke der Parzelle 209. Sie 
geht von hier bis zur Südoſtecke der Parzelle 338 an dem beim Landkreis bleibenden Goldackerweg 
und weiter an den Grenzen zwiſchen den Parzellen 363 bis 366 einerſeits und 362, 368, 367 
andererſeits entlang bis zur nördlichen Ecke der Parzelle 366 und läuft dann bis zur Parzelle 
788/282 am Südrande eines Weges weiter. Von hier folgt ſie der Eigentumsgrenze zwiſchen den 
Grundſtücken Spicker, Leineweber, Hohn, Krieger, Gräfer, Kirche, Caleum, Frowinkel einerſeits 
und von Spee andererſeits bis zur Südweſtecke der Parzelle 666/386, geht dann an der Süd- und 
Oſtgrenze dieſer Parzelle entlang, ſpringt über die Dorfſtraße zur Südweſtecke der Parzelle 747/396 
hin, läuft an deren Südgrenze entlang über den Bach, dann an dieſem Bach und weiter an einem 
Fußweg entlang bis zur Südweſtecke der Parzelle 65. Von dieſer Ecke an folgt die neue Grenze der 
Flurgrenze zwiſchen den Fluren 1, 2 von Angermund einerſeits und Flur 3 andererſeits bis zur 
Nordecke der Parzelle 873/42 Flur 3 von Lintorf, läuft an der Oſtgrenze dieſer Parzelle bis zu 
einem Bach entlang und dann an dieſem durch die Parzellen 39, 1645/36, 1706/36 und 823/36 der 
Flur 3 von Lintorf hindurchführenden Bach weiter bis zur Weſtſeite der Parzelle 25. Die Oſtſeite 
des weſtlich von den Parzellen 25, 26 und 553/27 befindlichen Weges und die Südgrenze der 
Parzellen 553/27 und 19 bilden die weitere neue Grenze bis zur Südoſtecke der Parzelle 19. Von 
hier an läuft die neue Grenze an der Gemeindegrenze Lintorf⸗Breitſcheid⸗Selbeck entlang bis zur 
Nordoſtecke der Parzelle 1629/8 der Flur 3 von Lintorf, wo ſie mit der bisherigen Stadtgrenze von 
Mülheim-Ruhr zuſammentrifft. 

XV. (S 23 Abſ. 1 Nr. 2.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Sterkrade, der in die Stadtgemeinde Duisburg⸗Hamborn 
eingegliedert wird. 


Die Grenze folgt der bisherigen Gemeindegrenze bis zur nordweſtlichen Ecke der Parzelle 
Gemarkung Holten (Stadtkreis Sterkrade) Flur 3 Nr. 989/24 bei der alten Gemarkungsgrenze 
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Hamborn⸗Holten, läuft zunächſt über die Grenze der Parzellen 989/24, 437/26 uſw. einerſeits 
und 983/18 andererſeits bis zur Siegesſtraße, durchſchneidet dieſe und geht dann über die Südſpitze 
des katholiſchen Friedhofs Parzelle 596/34 hinweg in ſenkrechter Richtung zu dem nach Hamborn 
fallenden Teil der Siegesſtraße, die Parzellen 447/34, 446/34 und 445/34 durchſchneidend, bis 
zum Schnittpunkt der nach Nordweſten verlängerten Südweſtgrenze der Parzelle 586/35. Von 
hier führt die neue Grenze über die Südweſtgrenze dieſer Parzelle, weiter in gerader Richtung, 
die Parzellen 582/35 uſw., 581/37, 578/38, 705/39 uſw. durchſchneidend, auf die gemeinſame 
Grenze der Parzellen 718/44 uſw., 702/44, 572/45, 569/46, 568/47 einerſeits und 43 andererſeits 
bis zur Luiſenſtraße, dann im Verlauf der Luiſenſtraße über die gemeinſame Grenze der Parzellen 
568/47 und 1050/57, alsdann in ſüdlicher Richtung über die Grenze der Parzellen 1050/57, 
626/57 (teilweiſe) einerſeits und 56 (teilweiſe) andererſeits in einer Länge von 100 m und von 
hier in öſtlicher Richtung die Parzellen 56, 55, 54, 53, 52, 51, 50, 49 und die Sandſtraße durch⸗ 
ſchneidend, auf und über die Nordgrenze des Hausgrundſtücks Sandſtraße 54, Parzelle 730/221. 
Weiter verläuft die neue Grenze in gerader Richtung, die Parzellen 812/220, 560/219, 557/218, 
556/218, 553/217, 552/216, 549/215, 548/214, 545/214, 607/213 durchſchneidend, auf der Süd⸗ 
grenze der Parzellen 684/212 und 905/211, alsdann dieſer Grenze entlang und von hier, die 
Parzellen 1040/10, 1038/207 uf. und 1034199 durchſchneidend, an der Südgrenze der Parzelle 
721/197 uſw. entlang bis zur Oſtgrenze dieſer Parzelle und weiter in gerader Richtung, die 
Parzellen 246/198, 663/0.192, 459/192, den Röttgersbach, weiter die Parzelle 890/159 ſchneidend, 
bis zur Südgrenze der Parzelle 504/181 uſw., von hier geht die neue Grenze zunächſt der Parzelle 
504/181 uſw. (Südgrenze) entlang, weiter in gerader Richtung, die Parzellen 802/177, 798/173, 
171, 170, 795/169, 792/168 ebenfalls durchſchneidend, über die Südgrenze der Parzelle 793/168 
bis zur Ardesſtraße und nach Durchſchneidung dieſer Straße in gleicher Richtung, die Parzellen 
Flur 4 Nr. 307/184, 306/183, 305/182, 464/157, 461/156, 462/156 und den Hauptkanal Sterkrade 
ſchneidend, auf und über die Südgrenze der Parzellen 396/156 und 395/156 bis zu dem Knickpunkt, 
welcher 63 m von der Oſtgrenze der Parzelle 395/156 und 50 m von der Straßengrenze der 
Kurfürſtenſtraße liegt. Von hier biegt die neue Grenze etwa in ſüdlicher Richtung ab, wobei die 
Parzellen 462/156 und 312/152 geſchnitten werden, auf die Südweſtecke der Hausbeſitzung König⸗ 
ſtraße 148, Parzelle 229/146, führt an der Südgrenze dieſes Grundſtücks entlang bis zur König⸗ 
ſtraße, durchſchneidet dieſe in Richtung auf die gemeinſame Grenze der Parzellen Flur 5 Nr. 7060.23 
und 704/0.21 und läuft dann über die Grenze der Parzellen 23, 25 (teilweiſe), 24, 1080/19 
einerſeits und 705/21 uſw., 16 (teilweiſe) andererſeits bis zu der öſtlichen Seite der an der Feldſchule 
entlang führenden Beerenſtraße Parzelle 1078/19. Von hier geht die neue Grenze 88 m in öſtlicher 
Richtung, die Parzellen 1079/19 und 16 teilend, und alsdann etwa rechtwinklig in einer Entfernung 
von 108 m auf die Südweſtecke der Parzelle 154/72 am Vünnbach bei der alten Gemarkungsgrenze 
Hamborn-Holten. 


XVI. (8 23 Abſ. 2.) 
a) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Duisburg⸗Hamborn und Mülheim (Ruhr). 


Die neue Grenze beginnt zwiſchen den Parzellen Gemarkung Saarn Flur E II Nr. 374/0.99 
und 375/0.99. Von hier folgt die neue Grenze dem Oſtrande der Eigentumsgrenze der Reichsbahn, 
Oſtrand der Parzellen Flur E II Nr. 284/99, 282/100, 288/102, 290/103, 291/88, 292/88, 294/87, 
296/86, 369/85, 368/84 und 366/83 und trifft wieder auf die alte Gemeindegrenze Mülheim⸗ 
Huckingen. Folgt dieſer und ſpäter der bisherigen Grenze Mülheim-Duisburg bis zum Südrande 
der Straße Ackerfähre-Raffelsberg. Von hier, der Nordoſtecke der Parzelle Gemarkung Duisburg 
Flur 6 Nr. 483/10, folgt ſie dem Südrande der genannten Straße, Parzellen Gemarkung Duisburg 
Flur 6 Nr. 484/10, 481/9 uſw., Gemarkung Speldorf Flur 2 Nr. 114/4, Gemarkung Duisburg 
Flur 6 Nr. 487/7, 495/7, 684/7, 685/7. Bei der Südweſtecke der Parzelle Flur 6 Nr. 685/7 knickt 
die Grenze und führt entlang der Grenze der Parzellen Flur 6 Nr. 685/7, 498/7, 499/7, 493]7, 
492/7 einerſeits und 610/0.41, 503/0.41, 502/0.41, 501/0.41, 500/0.41 andererſeits bis zur Mitte 
des Schiffahrtskanals. Knickt hier, bleibt in der Mitte des Kanals unter Durchſchneidung der 
Parzellen Flur 6 Nr. 5000.41, 522/1, 513/0.7, 5230.1 und 532/1 uſw. Auf der Grenze zwiſchen 
den Parzellen Flur 6 Nr. 532/1 uſw. und Nr. 5401 uſw. biegt die Grenze um und führt am 
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Nordrande der Eiſenbahnlinie Parzellen Flur 6 Nr. 532/1 uſw., 631/1, Flur 6 Nr. 35, Nr. 23/ 
und 13/6 auf die alte Stadtgrenze zu. 


b) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Duisburg⸗Hamborn und Oberhauſen. 


Die neue Grenze beginnt an dem ſüdöſtlichen Grenzpunkt der Parzelle Gemarkung Meiderich 
Flur 8 Nr. 247 und verläuft in der Verlängerung der bisherigen Gemeindegrenze zwiſchen den 
Parzellen 247 und 3139/15 uſw. bis zur Mitte der Wallſtraße, Parzelle ohne Nummer, von da 
in nördlicher Richtung in der Mitte der Wallſtraße bis zur Mitte der Obermeidericher Straße, 
Parzelle 771/0.250 und von da in nordöſtlicher Richtung in der Mitte der Obermeidericher Straße 
durch die Parzellen 771/0.250, 772/0.253, Flur 7 Nr. 764/0.259 und durchſchneidet weiter geradlinig 
die Parzelle der Reichsbahn 1491/0.255 und der Lehmbruckſtraße 1907/0.255 und mündet ebenda 
in die bisherige Gemeindegrenze gegen Oberhauſen. 

Von dort aus wird die bisherige Gemeindegrenze beibehalten bis zur Mitte des Rhein⸗ 
Herne⸗Kanals, Gemarkung Oberhauſen Flur 44 Parzelle 16606. 

Von hier aus verläuft die neue Grenze in der Mitte des Rhein-Herne⸗Kanals in etwa 
nordöſtlicher Richtung etwa 465 m, durchſchneidet die Parzellen 1660/6, Flur 45 Nr. 119/34 uſw. 
bis zur Südweſtſeite der Kanalbrücke, welche die Grünſtraße mit der Kreuzſtraße verbindet. Von 
hier verläuft die neue Grenze der Brücke entlang etwa 32 m in etwa nordweſtlicher Richtung bis 
zur Flügelmauer, von hier aus geradlinig in weſtlicher Richtung der Flügelmauer entlang durch die 
Parzelle 119/34 uſw. bis zur weſtlichen Grenze der Parzelle 1160/4 uſw. Von hier aus an der 
weſtlichen Seite der Kreuzſtraße entlang, Parzelle 116/4 uſw., durchſchneidet die bisherige Gemeinde⸗ 
grenze Oberhauſen gegen Meiderich und verläuft weiter der weſtlichen Grenze der Kreuzſtraße, 
Gemarkung Meiderich Flur 7 Parzelle 17400115 uſw. entlang bis etwa 6 m vor der bisherigen 
Gemeindegrenze Meiderich gegen Oberhauſen. 

Von hier aus verläuft die neue Gemeindegrenze in leichtem Bogen in der Mittellinie der 
projektierten Straße in nordnordweſtlicher Richtung in der Parzelle Gemarkung Meiderich Flur 7 
Nr. 1736/115, ſchneidet bei etwa 30 m die bisherige Gemeindegrenze Meiderich gegen Oberhauſen, 
durchſchneidet weiter in leichtem Bogen die Parzelle Gemarkung Oberhauſen Flur 1 Nr. 123/30 
etwa 40 m, um von da ab geradlinig dieſe Parzelle und die Parzellen 168/30, 165/30 und 89/21 zu 
durchſchneiden. Die bisherige Gemeindegrenze Oberhauſen gegen Meiderich wird, bei etwa 28 m 
von der nordweſtlichen Ecke der Parzelle 165/30 entfernt, durchſchnitten. Die neue Grenze verläuft 
weiter in der Mittellinie der projektierten Straße in etwa nordweſtlicher Richtung in der Parzelle 
Gemarkung Meiderich Flur 7 Nr. 1736/115 etwa 58 m. Hier knickt die Grenze ſchwach und verläuft 
geradlinig in der Mitte der projektierten Straße in etwa nordweſtlicher Richtung durch die 
Parzellen 1736/115, 761/114, durchſchneidet die bisherige Gemeindegrenze Meiderich gegen 
Oberhauſen nahe an der öſtlichen Ecke der Parzelle 761/114, verläuft weiter geradlinig in der Mitte 
der projektierten Straße in gleicher Richtung und durchſchneidet die Parzellen Gemarkung Ober⸗ 
haufen Flur 1 Nr. 76/15, 140/14 bis etwa 60 m unterhalb des Schnittpunkts der bisherigen 
Grenzen Duisburg⸗Hamborn⸗Oberhauſen. Von hier aus knickt die neue Grenze etwa rechtwinklig 
und verläuft in nordöſtlicher Richtung etwa 455 m lang und durchſchneidet die Parzellen 140/14, 
141/18, 144/12, 164/10 und 4 (zukünftige Eigentumsgrenze zwiſchen dem Beſitz der Stadt Ober⸗ 
haufen [Friedhofsgelände! und dem Eigentum der Zeche Gewerkſchaft Neumühl). Bei dem zuletzt 
beſchriebenen Grenzpunkt knickt die neue Grenze ſcharf und verläuft in etwa nördlicher Richtung 
190 m lang bis zur Mitte des Emſchergrabens, wobei fie bei 89 m und bei 121 m über die beiden 
erſten von der bisherigen Gemeindegrenze Oberhauſen und Hamborn weſtlich gelegenen Grenzſteine 
der nördlichen und ſüdlichen Grenze der Hamborner Allee (Parzelle 172/02) verläuft. Es werden 
die Parzellen Gemarkung Oberhauſen Flur 1 Nr. 4, 3, 173/0.2, 1720.2, 171/0.2 und 170.2 
und Gemarkung Hamborn Flur 96 Nr. 67/59 durchſchnitten. Von dem zuletzt beſchriebenen 
Grenzpunkt in der Mitte des Emſchergrabens verläuft die neue Grenze in öſtlicher Richtung in 
der Mitte des Emſchergrabens Parzelle Gemarkung Hamborn Flur 96 Nr. 67/59 etwa 340 m 
lang. Von hier aus verläuft die neue Grenze rechtwinklig in ſüdlicher Richtung in dem Emſcher⸗ 
graben (Parzelle 67/59) bis zu dem Schnittpunkt der bisherigen Gemeindegrenze Hamborn gegen 
Sterkrade, das iſt die nordweſtliche Ecke der Parzelle Gemarkung Buſchhauſen Flur 11 Nr. 804/484. 
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XVII. (8 24 Abſ. 2.) 


Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde Oberhauſen (Ofterfeld) und der Stadtgemeinde 
Bottrop. 


Die neue Grenze beginnt an dem Punkte, an dem die Oſterfelder Fluren Nr. 5 und Nr. 2 
mit der bisherigen Bottrop-Oſterfelder Grenze zuſammenſtoßen. Von der nordweſtlichen Ecke der 
Parzelle Flur 2 Nr. 1516/180 der Gemeinde Oſterfeld läuft fie in gerader ſüdöſtlicher Richtung, 
die Parzellen Flur 2 Nr. 1516/180 und 1517/180 ſchneidend, bis zum Knickpunkt in der nord⸗ 
weſtlichen Grenze der Rheiniſchen Eiſenbahn Parzelle Flur 2 Nr. 3558/0.180, der etwa 60 m 
nordöſtlich von der Ripsdörner Straße Flur 2 Nr. 2599/0.180 entfernt liegt. Die Grenze ſchneidet 
dann die Rheiniſche Eiſenbahn Flur 2 Nr. 3558/0.180 ſenkrecht zur Achſe bis zum Schnittpunkt 
mit der nordöſtlichen Grenze der Parzelle Flur 2 Nr. 3717/180, biegt hier nach Südweſten ab und 
verläuft an der vorgenannten Grenze entlang zur Gasſtraße Flur 2 Nr. 2286/0.180. Hier knickt 
ſie nach Süden, läuft an der öſtlichen Grenze und dann in einem weiteren Knick an der ſüdöſtlichen 
Grenze der Parzelle Flur 2 Nr. 2286/0.180 entlang bis zum Schnitt mit der nordöſtlichen Grenze 
der Wegeparzelle Flur 2 Nr. 4123/0.180. Dort biegt fie nach Südoſten ab und verläuft in der 
nordöſtlichen Grenze der Parzelle Nr. 4123/0.180 bis zur Bottroper Straße, überquert ſie und 
läuft an der nordöſtlichen Grenze der Parzellen Flur 2 Nr. 4125/0.180 und 3045/0.180 entlang 
bis 90 m über eine Wegeparzelle Nr. 4136/0.180 hinaus, biegt dann unter Kreuzung der 
Vonderorter Straße nach Süden ab, durchſchneidet die Parzellen Flur 2 Nr. 4072/180, 1978/0.180 
und 577/180 bis zur Nordoſtecke der Parzelle Flur 2 Nr. 1601/384, läuft dann an der öſtlichen Grenze 
dieſer Parzelle und deren Verläugerung weiter, die Hochſtraße Flur 2 Nr. 1923/3884 uſw. kreuzend, 
bis zur Nordſeite des Rangierbahnhofes Oſterfeld Flur 2 Nr. 1861/337 uſw. Von hier verläuft fie 
in öſtlicher Richtung an der letztgenannten Grenze und weiterhin an der Nordgrenze der Parzellen 
Flur 2 Nr. 1848/387, 1851/390, 1852/10, 1855/10, 1861/337 uſw., 1857/0.390, dann weiter 
1861/37 uſw. bis zur alten Gemarkungsgrenze Bottrop. 


XVIII. (8.25 Nr. 1.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Dreihonnſchaften, der in die Stadtgemeinde Mülheim (Ruhr) 
eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt an dem Punkt, wo die Gemarkungsgrenzen Kettwiger Umſtand und 
Ikten auf die Ruhr ſtoßen. Sie folgt der Gemarkungsgrenze bis zur Südweſtecke der Parzelle 
Gemarkung Kettwiger Umſtand Flur B Nr. 238/127 uſw. Folgt von hier der Grenze zwiſchen 
den Parzellen Gemarkung Ikten Flur A Nr. 188, 187, 186, 702/185, 409/183, 408/183, 184, 
718/183 einerſeits und 179, 180, 182, 181, 585/192, 591/191 andererſeits. Führt ſodann auf 
der Südſeite des Weges von Mülheim nach Kettwig, Parzelle Nr. 641/0.230 einerſeits und Parzelle 
Nr. 718/183 andererſeits. Überſpringt den Weg und folgt weiter auf der Grenze zwiſchen den 
Parzellen Nr. 598/233, 232, 271, 270, 490/269, 268 einerſeits und 593/183, 752/230, 597/231, 
238. 240, 248, 247, 391/249 und 629/251 andererſeits. Überſpringt den Klein-Schnellenkampsweg 
und folgt demſelben auf der Grenze der Parzelle 632/258 bis zum Schnittpunkt mit dem Saalsweg. 
Führt ſodann entlang dem Südrande des Saalsweges einerſeits und den Parzellen Nr. 632/258, 
633/258 Gemarkung Kettwiger Umſtand Flur A Nr. 252/31, 256/30 uſw., 257/29, 258/24, 260/23, 
261/22, 264/19 uſw., 265/16, 266/15, 292/0.81, 322/63, 323/0.63, 315/64, 314/79, 313/80, 361/0.81, 
359/88, 360/88, 336/88 andererſeits. Alsdann trifft die neue Grenze auf die bisherige Grenze 
zwiſchen der Gemeinde Dreihonnſchaften und Stadt Eſſen. Weiterhin folgt die neue Grenze den bis⸗ 
herigen Kommunalgrenzen. Sie durchſchneidet dann die Meiſenburgſtraße Parzelle Gemarkung Rof- 
kothen Flur a Nr. 268/163, verfolgt die Grenze der Parzellen 50 und 47, ſtößt in Parzelle 337/52 
auf einen Weg, läuft ein Stück an deſſen Oſtecke entlang, überſpringt den Weg rechtwinklig, um dann 
auf der Grenze der Parzellen 53, 55, 195/58 einerſeits und 54, 198/45, 197/59 und 196/60 
andererſeits zu verlaufen, ſtößt hier abermals auf einen Weg, verläuft an deſſen Südſeite, über⸗ 
ſpringt ihn und führt weiter auf die Nordweſtecke der Parzelle 329/62. Von hier aus durchſchneidet 
die Grenze den Flughafen geradlinig, und zwar Parzellen Gemarkung Roßkothen Flur a Nr. 290/63, 
289/63, 181/64, 289/63, 303/0.65 und 305/65 und erreicht hier die alte Gemeindegrenze Mülheim- 
Dreihonnſchaften. 


* 


Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 115 


XIX. ($ 25 Nr. 2.) 


Grenze der Teile der Landgemeinden Breitſcheid⸗Selbeck und Mintard, die in die Stadtgemeinde 
Mülheim (Ruhr) eingegliedert werden. 

Die Grenze beginnt am Haubach in der Nordweſtecke der Parzelle Gemarkung Selbeck Flur 1 
Nr. 1 und läuft zuerſt in ſüdlicher Richtung an der Gemeindegrenze Lintorf-Selbeck und dann in 
öſtlicher Richtung an der Südgrenze der Parzellen 1, 307,3, 4 uſw. übereinſtimmend mit der 
Gemarkungsgrenze zwiſchen Breitſcheid und Selbeck weiter bis zur Parzelle 445/114.117. An der 
Nordoſtecke dieſer Parzelle verläßt die neue Grenze die Gemarkungsgrenze und geht an der Nord— 
ſeite der Parzelle 775/118 entlang, die ganz beim Landkreis bleibt. Sie folgt dann wieder der 
Gemarkungsgrenze bis zur Weſtſpitze der Parzelle 251/1. 2. 3, Flur 2 von Breitſcheid und läuft von 
hier an der Grenze der Parzellen 251/1. 2. 3, 291/5, 292, 328/9, 209/, 207/3, 208/2. 3. 8. einer⸗ 
ſeits und den Parzellen Gemarkung Breitſcheid, Flur 2 Nr. 279/1. 2. 3, 169/4, 6, 318/9, 340/8 uſw., 
341/8 uſw., 274/8, 268/8 und 216/8 andererſeits, folgt dann ein Stückchen der Gemarkungsgrenze, 
läuft auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 4 und 2168, folgt dann wieder der Gemarkungs⸗ 
grenze bis zur Parzelle 110 der Flur 2 von Gemarkung Selbeck. Weiter bis zur Nordweſtecke der 
Parzelle 405/307, Flur 1 der Gemeinde Mintard wird die Gemeindegrenze Selbeck-Mintard neue 
Grenze. Die Grenze verläuft ſodann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 405/307, 738/291, 303, 
734/290, 737/292, 514/293, 696/0.291 und 525/139 einerſeits und den Parzellen Nr. 308, 574/307, 
573/307, 306, 304, 731/289, 733/290, 735/292, 736/292, 782/291 und 732/289 andererſeits bis zur 
Eiſenbahn Mülheim — Kettwig. In der Südecke der Parzelle 525/139 ſpringt die neue Grenze über die 
Bahn und führt dann in nördlicher Richtung an der Oſtſeite der Bahn entlang bis zum Wege, 
Wegeparzelle 695/0.137. Sie läuft von hier ab zunächſt in öſtlicher Richtung an dieſem Wege und 
an der Schaumbeckſtraße vorbei bis zum Eintreffen in der Mintarder Straße an der Nordſeite der 
Parzelle 588/111. Folgt dann nach Süden dem Weſtrande der Mintarder Straße bis zur Südoſtecke 
der Parzelle 712/152, ſpringt hier über die Mintarder Straße, läuft ein kurzes Stück an der Oſtſeite 
dieſer Straße und verläuft dann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 688/153 und 689/153 bis 
zur Weſtſeite des Alpenbaches. Folgt dieſem nach Süden bis zur Südgrenze der Parzelle 674/153. 
Überſpringt hier den Bach und verläuft auf der Grenze zwiſchen der Parzelle 767/156 einerſeits und 
den Parzellen 157, 699/158, 159 und 160 andererſeits bis zur Mitte der Ruhr. Folgt der Ruhr⸗ 
mitte bis zur Gemarkungsgrenze der Gemarkung Ikten gegen Gemarkung Kettwiger Umſtand. 


XX. ($ 26.) 
Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Mülheim (Ruhr) und Eſſen. 
a) Am Mühlenbach. 

Die neue Grenzlinie wird gebildet in der Gemeinde Mülheim durch die Grenze zwiſchen den 
Parzellen 2382/123 uſw., 2636/1283, 2638/1283, 2614/123, 2626/23, 2627/23, 2392/124, 2617/125 
— Flur A der Gemarkung Winkhauſen —, 3764/402, 3766/0.402 — Flur A der Gemarkung 
Heißen —, 1159/0.165, 1161/165, 1093/165, 1166/168, 1099/168 uſw., 1108/69, 1109/169 und 
1110/0169 — Flur C der Gemarkung Mülheim-Fulerum — einerſeits und 2381/1283, 2635/1283, 
2637/23, 2612/23, 2613/123, 2391/125, 2393/124, 2379/25 — Flur A der Gemarkung Wink⸗ 
hauſen —, 3030/95, 3081/0.395, 3761/40 2, 3297/02 — Flur A der Gemarkung Heißen —, 
678/165, 1022/165, 1097/164, 672/164, 1027/168 uſw., 989/168 uſw., 664/164, 961/163, 1118/169, 
1112/169, 1113/169 und 1111/0.169 — Flur 0 der Gemarkung Mülheim-Fulerum — andererſeits. 

In der Gemeinde Eſſen beginnt die neue Grenzlinie an der Gemarkungsgrenze zwiſchen 
Winkhauſen und Schönebeck, durchſchneidet die Parzelle 27 — Flur 7 der Gemarkung Schönebeck — 
bis zu dem Punkte, an dem die Parzellen 27 und 41 zuſammenſtoßen. Von dieſem Punkte ab wird 
die neue Grenzlinie gebildet durch die Grenze zwiſchen den Parzellen 41 Flur 7 und 37 — Flur 6 
der Gemarkung Schönebeck — einerſeits und den Parzellen 26, 47, 42, Flur 7, 28, 43/26 und 
42/26 — Flur 6 derſelben Gemarkung — andererſeits. In weiterer Folge verläuft die neue Grenz⸗ 
linie durch die Parzellen 38, 24, 25 — Flur 6 der Gemarkung Schönebeck — bis zu dem Punkte, 
an dem die Parzellen 25, 101/22 und 98/22 Flur 6 derſelben Gemarkung — zuſammentreffen. Von 
dieſem Punkte aus wird die neue Grenzlinie gebildet durch die Grenzen zwiſchen den Parzellen 
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101/22, 100/22, 99/22 — Flur 6 der Gemarkung Schönebeck — einerſeits und 98/22 — derſelben 
Flur — andererſeits. 5 

Alsdann werden die Parzellen 63/41 halb — Flur 6 der Gemarkung Schönebeck und 
80 halb — Flur 17 der Gemarkung Frohnhauſen — im Zuge der Grenze zwiſchen den Parzellen 
99/22 und 98/22 — Flur 6 der Gemarkung Schönebeck — durchſchnitten. Weiterhin wird die neue 
Grenzlinie gebildet durch die Grenze zwiſchen den Parzellen 161/2, 158/1, 154/1, 157/77 — Flur 17 
der Gemarkung Frohnhauſen —, 124/1 und 121/5 — Flur 18 derſelben Gemarkung — einerſeits 
und 160/2, 159/1, 155/1, 156/77 — Flur 17 der Gemarkung Frohnhauſen — und 129/55 — 
Flur 18 derſelben Gemarkung — andererſeits. 


b) Am Flughafen. 

Die neue Grenze verläßt die bisherige Grenze zwiſchen den Städten Mülheim und Eſſen 
bei Parzelle Gemarkung Raadt Flur A Nr. 53. Von hier folgt die neue Grenze der Oſtſeite eines 
Weges bzw. eines Baches auf der Grenze der Parzellen Nr. 53, 386/26, 25/XII.36, 255/25, 
257/25.29. Die Grenze führt ſodann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 276/28.29 und 
277/28.29 einerſeits und 278/29 andererſeits. Wieder knickt die Grenze, folgt der Grenze zwiſchen 
den Parzellen 410/42 uſw. und 317/42.43.45 einerſeits und 278/29 andererſeits. Die Grenze 
biegt um und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 317 (42.43.45, 515/42 einerſeits und 
506/41 andererſeits. Im weiteren Verlauf durchſchneidet die neue Grenze den Flugplatz in gerader 
Linie. Durchſchnitten werden die Parzellen 502/41, 499/41, 507/041, 498/76, 521/75, 523/0.75 
halb. Hier ſtößt die Grenze auf die bisherige Gemeindegrenze Mülheim-Dreihonnſchaften. 


XXI. (S 27 Nr. 2.) 

Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde Eſſen und der Landgemeinde Heiligenhaus. 
Grenzbeſchreibung der neuen Kommunalgrenze in der 
Gemarkung Ofte. 

Die neue Grenzlinie beginnt an dem Punkte, wo die Provinzialſtraße von Kettwig v. d. Brücke 
nach Werden — Parzelle 430/0.25 — zuſammen mit der Parzelle 417/60 an die Ruhr ſtößt, kreuzt 
rechtwinklig die Provinzialſtraße bis an die Grenze gegen die Parzelle 331/61, folgt dann der Grenze 
zwiſchen der Provinzialſtraße — Parzelle 430/0.25 — einerſeits und den Parzellen 331/61, 324/44 
und 322/45 andererſeits, verläuft weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 40, 319/39, 315/29 
und 26 einerſeits und 322/45, 437/42, 41, 27 und 28 andererſeits bis an die Gemarkungsgrenze 
zwiſchen Ofte und Holſterhauſen. In weiterer Folge bildet die bisherige Gemarkungsgrenze die 
neue Grenzlinie. 

XXII. ($ 27 Nr. 4.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Karnap, der in die Stadtgemeinde Bottrop eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt in dem Schnittpunkt der bisherigen Gemeindegrenze zwiſchen Bottrop 
und Karnap mit der Mittellinie der Boye und verläuft in der Mittellinie der Boye nach Süden bis 
zu dem Schnittpunkt dieſer Linie mit der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur A Nr. 2808/1 und 
3868/1 der Gemeinde Karnap. Von da verläuft die neue Grenze in der Verlängerung der vor— 
genannten Parzellengrenze über die nördliche Grenze der Emſcher hinaus nach Süden bis zu dem 
Schnittpunkt der Verlängerung der Grenze mit der Mittellinie der Emſcher, die gleichzeitig die 
Gemeindegrenze zwiſchen Karnap und Eſſen bildet, folgt weiter dieſer Gemeindegrenze bis zur Stadt⸗ 
grenze Bottrop. 

XXIII. (S 27 Nr. 5.) 
Grenzberichtigungen zwiſchen den Stadtgemeinden Eſſen und Velbert. 

Die neue Grenze wird gebildet durch die Grenze zwiſchen den Gemarkungen Kleinumſtand 
Flur 1 einerſeits und Holſterhauſen Flur 2 andererſeits bis zum Grenzpunkt zwiſchen den Par⸗ 
zellen 82, 213/81, 386/89 Flur 2 der Gemarkung Holſterhauſen, 177/35 Flur 1 der Gemarkung 
Kleinumſtand. Folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 213/81 und 386/89 Flur 2 der Gemarkung 
Holſterhauſen, weiter der Gemarkungsgrenze zwiſchen Holſterhauſen Flur 2 einerſeits und Heid⸗ 
hauſen Flur 3 andererſeits, weiter der Gemarkungsgrenze Kleinumſtand Flur 1 einerſeits und 


u 
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Gemarkung Heidhauſen Flur 3 und 2 andererſeits bis zu dem Punkte, wo Gemarkung Kleinumſtand 
Flur 2 und Gemarkung Heidhauſen Flur 2 zuſammenſtoßen. Folgt weiter der Gemarkungsgrenze 
zwiſchen Heidhauſen Flur 2 einerſeits und Gemarkung Kleinumſtand Flur 2 und Gemarkung 
Rodberg andererſeits, bis die Gemarkungsgrenze auf die Straße Werden — Velbert trifft. 


Bei der Nordecke der Parzelle Gemarkung Rodberg Flur 2 Nr. 191/8 überſpringt die neue 
Grenze die genannte Straße und folgt dem Oſtrande der Straße bis zum Schnittpunkt mit der 
Gemarkungsgrenze Kleinumſtand gegen Rodberg (Südecke Parzelle Nr. 326/0.12). Folgt der 
Gemarkungsgrenze, bis dieſelbe wieder auf die Oſtſeite der Straße Werden — Velbert trifft (Südecke 
der Parzelle Gemarkung Kleinumſtand Flur 2 Nr. 222/136). Die neue Grenze folgt wieder dem 
Oſt⸗ bzw. Nordrande der Straße bis zur Weſtſpitze der Parzelle Gemarkung Rodberg Flur 2 
Nr. 207/66. Von hier folgt ſie der Nordgrenze der Parzellen Nr. 207/66, 304/65, 267/56, 357/0.56, 
Straße von Velbert nach Kupferdreh Flur 1 Nr. 388/0.157. Überſpringt die Straße auf die Nord⸗ 
weſtſpitze der Parzelle Nr. 385/141 zu. Folgt dem Nordrande der Parzelle Nr. 385/141. Umläuft 
ſodann die Parzelle 195/142 a bis zur bisherigen Kreisgrenze. 


XXIV. (S 27 Nr. 6.) 


Grenze des Teils der Landgemeinde Dreihonnſchaften, der in die Stadtgemeinde Eſſen 

eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt an dem Punkt, wo die neue Gemeindegrenze Eſſen⸗-Mülheim (XX, b) auf 
die bisherige Gemeindegrenze Mülheim-Dreihonnſchaften ſtößt. Sie durchſchneidet die Parzellen 
Gemarkung Roßkothen Flur A Nr. 305/65, 303/0.65, 289/63, 181/64, 289/63, 290/63, trifft auf die 
Nordweſtſpitze der Parzelle Nr. 329/62, verläuft dann in gerader Richtung weiter zwiſchen den 
Parzellen 328/62 und 329/62, durchſchneidet den Weg zu den Roßkothener Höfen und verläuft an 
der Südſeite dieſes Weges, das iſt zwiſchen den Parzellen Nr. 333/0.43 einerſeits und den Parzellen 
Nr. 336/61, 338/61 und 195/58 andererſeits. Sie verläuft dann weiter zwiſchen den Höfen Klein⸗ 
Roßkothen und Johann Mühlendyck und den Höfen H. W. Mühlendyck und Johann Mühlendyck 
bis zur Meiſenburgſtraße, und zwar zwiſchen den Parzellen Nr. 195/58, 55 und 53 einerſeits und 
196/60, 197/59, 198/45, Wegeparzelle 3330.43, 54 und 47 andererſeits, durchſchneidet die Wege⸗ 
parzelle 235/0.47 rechtwinklig und verläuft zwiſchen den Parzellen Nr. 337/52 und 50 einerſeits 
und 235/0.47 und 47 andererſeits bis zur Meiſenburgſtraße, durchſchneidet die Meiſenburgſtraße 
Parzelle Gemarkung Roßkothen Flur A Nr. 268/163 rechtwinklig und trifft hier auf die bisherige 
Gemeindegrenze Eſſen-Dreihonnſchaften. 


XXV. ($ 27 Nr. 7) 


a) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Eſſen und Oberhauſen. 
Die neue Grenze wird gebildet durch die Mitte der Emſcher in Fortſetzung der bisherigen als 
Gemeindegrenze feſtgelegten Mittellinie — Parzellen 3541/36, Flur 2 der Gemarkung Oſterfeld 
und 73/32, Flur 22 der Gemarkung Dellwig —. 


p) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Eſſen und Gelſenkirchen⸗Buer. 

Die neue Grenze verläuft durch die Mitte der alten Emſcher — Parzellen 3991/1.490, 3992/1, 
3993/0. 1, 3994/0.1, 3995/0.1, 3996/0.1, Flur 2 der Gemarkung Horſt, und 3861/227, Flur A der 
Gemarkung Alteneſſen —, weiter im Zuge dieſer Mittellinie bis zur Mitte der Emſcher, weiter 
durch die Mitte der Emſcher bis zur Mittellinie mit dem Schwarzbach — Parzellen 3857/165, 
2580/12, 3448/28, 3450/08, 3666/08, 3455/51 uſw. — Flur A der Gemarkung Alteneſſen —, 
weiter durch die Mitte der Parzellen 3535/243 und 3534/43 — Flur A der Gemarkung Alten- 
eſſen —, weiter durch den Rhein-Herne-Kanal — Parzelle 4693/38 — Flur A der Gemarkung 
Alteneſſen — bis zur Mitte des Schwarzbaches. In weiterer Folge verläuft die neue Grenze durch 
die Mitte des Schwarzbaches bis zu dem Punkte, wo ſie mit der bisherigen Gemeindegrenze 
zuſammentrifft — Parzellen 3547/59, 3548/18, 4379/3892, 3613/23, 3612/325 — Flur A der 
Gemarkung Alteneſſen, 455/8, Flur 2 der Gemarkung Heßler, 661/129 Flur 1 der Gemarkung Heßler. 
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XXVI. (S 28.) 

Grenze des Teils der Stadtgemeinde Eſſen, der in die Stadtgemeinde Bottrop eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt in der Gemeindegrenze zwiſchen Karnap und Eſſen an dem Schnitt⸗ 
punkt der verlängerten Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 44 Nr. 195/21 und 205/28 der Stadt- 
gemeinde Eſſen mit der Mittellinie der Emſcher. Von hier aus verläuft ſie in ſüdlicher Richtung 
auf die Nordoſtecke der Parzelle Flur 44 Nr. 204/28 und folgt den Grenzen zwiſchen den Parzellen 
Nr. 204/28, 205/28, 27, 25, 24 und 23 einerſeits und Nr. 195/21 andererſeits, bis zu der ſüdöſtlichen 
Ecke der Parzelle Nr. 23. Weiter läuft ſie über den Sturmshofweg in einer Senkrechten durch 
die Parzellen Flur 44 Nr. 138/31 und Nr. 32 auf die Mittellinie des Rhein-Herne-Kanals. Sie 
folgt der Mittellinie die Rhein-Herne-Kanals nach Weſten bis zum Schnittpunkt dieſer Mittellinie 
mit der weſtlichen Grenze der Parzelle Flur 23 Nr. 137/91. Sie biegt nach Norden ab und 
verläuft im Zuge der Weſtgrenze der Parzellen Flur 23 Nr. 137/91, 185/1, 114/91 und 139/94 
der Gemeinde Eſſen bis zum nordweſtlichen Eckpunkt der letztgenannten Parzelle. Dieſer Punkt 
liegt gleichzeitig auf der Gemeindegrenze zwiſchen Eſſen und Oſterfeld. Die neue Grenze folgt der 
Gemeindegrenze zwiſchen Eſſen-Oſterfeld nach Oſten bis zur Gemeindegrenze von Bottrop. 


XXVII. (S 30 zu c.) 
Grenze der Teile der Landgemeinden Kalkum und Wittlaer, die in die Stadtgemeinde Düſſeldorf 
eingegliedert werden. 

Die neue Grenze der Stadtgemeinde Düſſeldorf beginnt an der Gemarkungsgrenze Lohauſen⸗ 
Kalkum und läuft von der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Kalkum Flur 6 Nr. 253/55, 
die ganz aus der Gemarkung Kalkum zur Stadtgemeinde Düſſeldorf kommt, entlang der öſtlichen 
Wegeſeite des nach Norden führenden Weges bis zur Gemarkungsgrenze Kalkum⸗Einbrungen bei 
Parzelle Flur 7 Nr. 204/ der Gemarkung Kalkum, von hier an der Nordoſtſeite des nach der 
Straße Düſſeldorf Duisburg führenden Weges entlang bis zur Gemarkungsgrenze Einbrungen⸗ 
Kaiſerswerth. Die Parzellen Gemarkung Einbrungen Flur 1 Nr. 5232 und 524/2 und Gemarkung 
Einbrungen Flur 2 Nr. 187/0.1, 188/0.1 und 189/0.1 kommen zur Stadt Düſſeldorf. 


XXVIII. (S 30 zu d.) 

a) Grenze des Teils der Landgemeinde Eckamp, der in die Stadtgemeinde Düſſeldorf 

eingegliedert wird. 

Beginnend am Schnittpunkt der bisherigen Grenzen der Landgemeinden Lohauſen, Kalkum 
und Eckamp folgt die neue Grenze der alten Gemeindegrenze Kalkum-Eckamp bis zur Parzelle 13 
der Flur 4 R von Eckamp, wo der Schwarzbach einen Weg kreuzt. Von hier ab läuft die neue 
Grenze an dem ſüdlichen Ufer des regulierten Schwarzbachs, der beim Landkreis Düſſeldorf bleibt, 
entlang bis zur Parzelle 295. Hier verläßt ſie den Schwarzbach und geht an den Grenzen der 
Parzellen 295, 298 und 665/302 entlang, die ganz beim Landkreis bleiben. Von der ſüdlichen 
Ecke der Parzelle 665/302 folgt fie der Grenze zwiſchen den Fluren 4R und 7 R bis zur Süd⸗ 
weſtecke der Parzelle 496/2 a, wo die Stadtgrenze Düſſeldorf (Gemarkung Rath) beginnt. Die 
bisherige Grenze der Stadt Düſſeldorf bleibt von da unverändert bis zur Parzelle 615/52 
der Flur 7 R von Eckamp. Hier läuft die neue Grenze in nördlicher Richtung an den Grenzen 
der Parzellen 615/52, 612/51 und 611/43, die in die Stadt Düſſeldorf eingegliedert werden, 
entlang und von der Nordoſtecke der Parzelle 611/43 bis zum Schwarzbach an der Bahngrenze 
und über die Bahn am Schwarzbach entlang. Dann läuft ſie wieder in ſüdlicher Richtung an 
der Oſtſeite der Bahnparzelle 626/43 bis zur Stadtgrenze Düſſeldorf weiter. 

b) Grenze der Teile der Landgemeinden Schwarzbach, Ludenberg, Erkrath, die in die 

Stadtgemeinde Düſſeldorf eingegliedert werden. 

Beginnend an der Nordweſtecke der Parzelle 143/59 Flur 8 der Gemeinde Schwarzbach folgt die 
Grenze den Parzellengrenzen 141/59, 144/50 uſw., 145/75 uſw., 70, 69, 81, 80 einerſeits und 143/59, 
142/57, 52, 53, 54, 67, 68, 106/83, 103/83, 136/83 und 114/82 andererſeits bis zu dem nördlich 
von Parzelle 114/82 entlang führenden Wege, der beim Landkreis Düſſeldorf bleibt, geht an der 
Weſtgrenze der Parzelle 137/82 entlang und dann im Verlauf der Gemeindegrenzen Schwarzbach- 
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Haſſelbeck⸗Crumbach, Ludenberg-Haſſelbeck⸗Crumbach und Ludenberg-Hubbelrath bis zur 
Provinzialſtraße Düſſeldorf-Mettmann mit Ausnahme bei den Parzellen 128/57, 131/56 und 
127/57, Flur 19 von Ludenberg, wo die neue Grenze an der Südſeite dieſer beim Landkreis 
Düſſeldorf bleibenden Parzellen entlang geht. Südlich der Provinzialſtraße läuft die neue Grenze 
an der Weſtſeite der Parzelle 176/68 uſw. und von der ſüdlichen Spitze dieſer Parzelle bis zur 
Nordecke der Parzelle 184/77 an der Gemeindegrenze Ludenberg-Hubbelrath entlang. Sie fällt 
von da ab mit der Grenze zwiſchen den Parzellen 183/77, 221/77, 200/78, 396/87, 178/47, 250/43, 
176/49 einerſeits und den Parzellen 184/77, 226/44, 177/47, 170/43 und 175/49 andererſeits 
zuſammen und läuft dann an den Wegerändern entlang, ſüdlich von den Parzellen 176/49 und 
250/43 ſowie öſtlich von den Parzellen 243/42, 239/37, 234/34 der Flur 20 und öſtlich von 
Parzelle 42/0.5 der Flur 21 von Ludenberg. In der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 42/0.5 trifft 
die neue Grenze wieder mit der Grenze der Stadt Düſſeldorf (Gemarkung Gerresheim) 
zuſammen. Die neue Grenze folgt dann der alten Gemeindegrenze Düſſeldorf-Ludenberg und 
Düſſeldorf⸗Erkrath bis zur nordöſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Erkrath Flur 13 Nr. 95/57 
(Grenzweg zwiſchen Stadtkreis Düſſeldorf und Gemeinde Erkrath), läuft an der nördlichen Eiſen— 
bahngrenze Düſſeldorf-Hilden, ferner zwiſchen den Parzellen Gemarkung Erkrath Flur 13 Nr. 42 
und 107/70 und an der öſtlichen Grenze der Parzelle 108/79 entlang bis zu der Grenze des 
gemeinſchaftlich den Gemeinden Hilden und Erkrath gehörigen Eſelbaches auf die nördliche Ecke 
der Parzelle Gemarkung Hilden Flur 5 Nr. 579/85 zu. 


XXIX. (5 31.) 
Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde Düſſeldorf und der Landgemeinde Büderich. 

Die neue Grenze beginnt an der Südſpitze der Parzelle Flur 5 Nr. 325/133 und Parzelle 
Flur 5 Nr. 327/129 uſw. der Gemarkung Büderich und erreicht an deren öſtlichem Ende die 
bisherige Gemeindegrenze Düſſeldorf⸗-Büderich. Von hier verläuft fie ſüdöſtlich der Wegeparzellen 
Flur 12 Nr. 557/0.61 und 554/61 der Gemarkung Heerdt, trifft auf den Bahnkörper der Rheiniſchen 
Bahngeſellſchaft (Flur 12 Nr. 548/49) und geht alsdann zwiſchen dieſer Bahnparzelle und der 
Parzelle Flur 12 Nr. 629/61 einerſeits und der Böhlerſchen Parzelle Nr. 628/61 andererſeits zur 
alten Gemeindegrenze. 


XXX. ($ 35 Nr. 1 zu a.) 
a) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Barmen-Elberfeld und Solingen. 
Am Knickpunkt eines Weges bei der Parzelle Gemarkung Gräfrath Flur 3 Nr. 251/2 uſw. 


| verläßt die Grenze die alte Kreisgrenze und führt parallel der bisherigen Grenze in einem Abſtande 


von etwa 84 Meter bis 82 Meter unter Durchſchneidung der Parzelle 498/17 der Provinzialſtraße 
Gräfrath⸗Elberfeld, überſpringt dieſelbe und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 1 
Nr. 659/303 und 709/307, verläuft alsdann wieder in einem Abſtande von etwa 94 Meter bis 
etwa 108 Meter parallel der bisherigen Grenze unter Durchſchneidung der Parzelle Flur 1 
Nr. 708/307, 300 und 299 und mündet wieder in die bisherige Grenze Gräfrath-Vohwinkel bei 
dem Wegeknick an der Parzelle Flur 1 Nr. 298. 


bp) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Barmen⸗Elberfeld und Wülfrath. 

Die Grenze beginnt in der Gemeindegrenze zwiſchen Vohwinkel und Wülfrath und folgt 
der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemeinde Vohwinkel Flur 2 Nr. 303/16, 282/5 uſw., 
283/5 uſw. einerſeits und den Parzellen 304/6, 1460/5, 157/5, 1560/7, 2478, 163/11, 
294/13 und 284/5 uſw. andererſeits bis auf 15 m Entfernung von der Straße Wieden- 
Elberfeld. Läuft in öſtlicher Richtung parallel zu dieſer Straße weiter in einem Abſtand 
von 15 m unter Durchſchneidung der Parzellen 284/5 uſw., 293/16 uſw., 292/13 uſw., 290/16, 
291/16, 242/16, 256/5.16, 1795.16, 298/17, 299/17, 300/17, 301/17, 18, 19, 202/129, 
221/131, 222/131 und 130 bis zur nördlichen Grenze des Verbindungsweges zwiſchen 
der Straße Wieden-Elberfeld und Saurenhaus. Folgt der Grenze dieſes Weges einerſeits und den 
Parzellen Gemeinde Vohwinkel, Flur 2 Nr. 202/129, 128, 203/129, 206/97, 41, 39, 38 und 37 
andererſeits bis in die Verlängerung der Grenze zwiſchen den Parzellen 44 und 252/35. Verläuft 
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dann weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 44, 253/46 einerſeits und der Parzelle 252/35 
andererſeits bis an den Weg Düſſeler Höhe / Piep. Überſpringt dieſen Weg und läuft unter 
Durchſchneidung der Parzelle 232/56 geradlinig auf die Südoſtecke der Parzelle 47 zu. Folgt als⸗ 
dann der Grenze zwiſchen der Parzelle 232/56 einerſeits und den Parzellen 47, 50, 51 andererſeits 
bis zum Privatwege Piep-Steinberg, überſpringt dieſen Weg und verläuft an deſſen Weſtſeite 
entlang in nördlicher Richtung unter Durchſchneidung der Parzelle Gemeinde Vohwinkel Flur 2 
Nr. 232/56 bis zur öſtlichen Spitze der Parzelle Nr. 64. Folgt nun der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 232/56, 76, 75, 309/74 uſw., 67 und 66 einerſeits und der Parzelle 64 andererſeits, dann 
ein Stückchen dem Oſtrande des Weges entlang bis zur Gemarkungsgrenze Oberdüſſel und folgt ihr 
weiter bis zur Oſtſpitze der Parzelle Gemarkung Oberdüſſel Nr. 1451/46. 


XXXI. ($ 35 Nr. 1 zu b.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Cronenberg, der in die Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld 
eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt in der Gemeindegrenze zwiſchen Cronenberg und Remſcheid in der 
ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle Flur 5 Nr. 395, überſpringt den Weg und folgt in nordöſtlicher 
Richtung dem ſüdöſtlichen Rande der Parzellen 1240/97, 784/399, 783/398 und 372, knickt hier 
nach Nordweſten und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 372 und 794/373, folgt weiter der 
Grenze zwiſchen den Parzellen 370 und 374 einerſeits und 794/373, 938/373, 375 und 771/380 
andererſeits bis zur Landſtraße von Cronenberg nach Remſcheid. Sie folgt der Südgrenze dieſer 
Straße nach Weſten bis zur Verlängerung der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 4, 279 und 280, 
überſpringt hier die Straße und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 4 Nr. 279, 277, 268, 
267, 263, 262, 258, 257, 312, 311, 340, 358, 359, 1267/60, 1268/60, 361, 362, 363, 364, 
365 einerſeits und 280, 1307/81, 261, 259, 310, 307, 1147/06, 114/306, 353, 352, 354, 355, 
356, 357 andererſeits bis zur Gemeindegrenze zwiſchen Cronenberg und Lüttringhauſen. 


XXXII. (S 35 Nr. 1 zu e.) 
a) Grenze des Teils der Stadtgemeinde Haan, der in die Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld 
eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt am Schnittpunkt der bisherigen Grenze der Stadtgemeinden Gräfrath, 
Haan und Vohwinkel und verläuft entlang der alten Gemeindegrenzen Gräfrath und Wald gegen 
die Gemeinde Haan bis zum Schnittpunkt mit der Bahnlinie Vohwinkel-Solingen, folgt der Nord⸗ 
oſtſeite des neuen Bahnkörpers Vohwinkel-Solingen am Oſtrande der Bahnparzelle Gemarkung 
Haan Flur 7 Nr. 506/116, überſpringt die Gräfrather Straße am Oſtrande der Parzelle 
Nr. 504/0116, verläuft weiter am Nordoſtrande des Bahngleiſes Vohwinkel-Solingen auf dem 
Oſtrande der Bahnparzellen 966/252 und 689/65, umſpringt die Wegeparzelle 424/0.65 und ver- 
läuft dann auf dem Nordoſtrande der alten jetzt verlaſſenen Bahnſtrecke Vohwinkel-Solingen am 
Oſtrande der Parzellen Flur 4 Nr. 846/64, Flur 6 Nr. 1072/87, Flur 4 Nr. 413/60, Flur 6 
Nr. 751/1. Von dieſem Punkte aus überquert die neue Grenzlinie den alten Bahnkörper zwiſchen 
der letztgenannten Parzelle 751/1 und Parzelle 755/0.1. Verläuft dann zwiſchen den Parzellen 
755/. 1 und 1070/30 einerſeits und 1068/1 andererſeits. Der weitere Verlauf geht entlang der 
nördlichen Seite des öffentlichen Weges, Wegeparzelle 1068/1 und 1035/.6 und mündet in die 
Provinzialſtraße Vohwinkel-Haan. Überquert dieſe auf die Südoſtecke der Parzelle Flur 4 
Nr. 747/46 zu und verläuft entlang der nordöſtlichen Seite des zum Eiſenbahnkörper führenden 
öffentlichen Weges auf dem Südrande der Parzellen Nr. 747/46 und 632/5. Von der Weſtſpitze der 
Parzelle 632/5 durchſchneidet die neue Grenze den Bahnkörper Elberfeld-Köln-Düſſeldorf 
geradlinig auf die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle Gemarkung Obgruiten Flur 1 Nr. 193/0.89 zu 
in der bisherigen Grenze Haan-Gruiten. 


b) Grenze der Teile der Stadtgemeinde Wülfrath, die in die Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld 
eingegliedert werden. 


Die Grenze beginnt bei dem Schnittpunkt der bisherigen Grenzen Schöller, Wülfrath und 
Vohwinkel, folgt der Vohwinkeler Grenze weiter bis zur Begrenzung der auf den Parzellen 
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Gemarkung Unterdüſſel 2091/207 uſw. und Gemeinde Vohwinkel Flur 3 Parzellen 23 und 413/24 
angelegten Kleinwohnungsſiedlung. Folgt dieſer Siedlungsbegrenzung ein kurzes Stück nach 
Süden, geht entlang der Begrenzung der Wohngrundſtücke zwiſchen den Häuſern 249 e und 249 4 
bis zum Schnittpunkt mit der Straße durch die Siedlung, überſpringt dieſe Straße geradlinig, 
folgt ihrer öſtlichen Grenze nach Süden zu bis zur Begrenzung der Wohngrundſtücke zwiſchen den 
Häuſern 249 d und 249 f. Sie geht dann an der Begrenzung dieſer beiden Wohngrundſtücke ent⸗ 
lang, bis fie auf die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle 2079/04 ſtößt. Sie folgt deren Grenze gegen- 
über der Parzelle 2091/07 uſw. bis zur Straße Elberfeld-Düfjeldorf. Überſpringt dieſe und läuft 
der Straße Vohwinkel-Aprath parallel in etwa 90 m Bautiefe nach Norden unter Durchſchneidung 
der Parzellen 2316/202 und 2315/02. Läuft in der alten Richtung weiter unter Durchſchneidung 
den Parzellen 2153/09 und 2154/209, biegt dann in der vorbenannten Parzelle 1962/02 nach 
Oſten um, durchſchneidet die Straße Vohwinkel-Aprath und folgt der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 2153/209 und 2154/09 unter Durchſchneidung der Parzelle 2228/209 bis in die 
Vohwinkeler Gemeindegrenze. 


Folgt der Grenzbeſchreibung unter XXX b bis zur Oſtſpitze der Parzelle 1451/46, verläuft 
dann am nördlichen Bachrande entlang bis zur Eiſenbahngrenze Vohwinkel-Steele. Folgt der 
ſüdöſtlichen Eiſenbahngrenze Vohwinkel-Steele am Oſtrande der Bahnparzelle 1460/0.46 und 
1163/0.76 bis zur Nordweſtecke der Parzelle 1232/41, folgt deren Nordrand am Wegrande vorbei. 
Folgt weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 1232/141, 1239/1938, 1238 /190 uſw., 1256/13, 
1231. 184, 1247/20 und 1248/19 einerſeits und den Parzellen 1224/41, 1226/194, 
1359 210 uſw., dann ein Stückchen dem ſüdweſtlichen Wegrand, 1251/271 uſw. und 1249/216 
andererſeits bis zum Wege nach Hugenbruch, überſpringt dieſen und folgt dem Nordrande dieſes 
Weges am Südrande der Parzellen 115/219, 1409/252, 1403/251, 1402/0.251, 1401/247, 1125/0.247 
und 1400/250 und am Weſtrande der Parzelle 1126/247 bis zur Grenze gegen Hardenberg-Neviges. 


e) Grenze des Teils der Stadtgemeinde Hardenberg⸗Neviges, der in die 
Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld eingegliedert wird. 

Die Grenze beginnt am Schnittpunkt der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemarkung Kleine— 
höhe Nr. 486/252 und 239 mit der Grenze gegen die Gemarkung Oberdüſſel und verläuft auf 
der Grenze zwiſchen den Parzellen Gemarkung Kleinehöhe Nr. 486/252, 240, 248, 241, 242, 
244/IX.27 einerſeits und Nr. 239, 394/217, 749/217, 748/217 und 715/216 andererſeits, durch⸗ 
ſchneidet die Provinzialſtraße Elberfeld Neviges — Parzelle 792/0.252 — und läuft in gerader 
Richtung weiter über die Grenze zwiſchen den Parzellen 811/244, 810/244, Wegeparzelle 867/0.244 
einerſeits und den Parzellen 808/216, 809/216 ſowie der nicht numerierten Wegefläche anderer: 
ſeits, biegt an der Nordoſtecke der Wegeparzelle 867/0.244 ſcharf nach Süden und läuft über die 
Oſtgrenze dieſer Wegeparzelle, welche mit der Gemarkungsgrenze Obenſiebeneick zuſammenfällt, 
folgt weiter der Gemarkungsgrenze Kleinehöhe-Obenſiebeneick bis zur Nordweſtſpitze der 
Parzelle 124 Gemarkung Obenſiebeneick und verläuft dann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
Gemarkung Obenſiebeneick Nr. 124, 125, 462/129, 463/129, 464/145, 465/145, 811/145, 810/145, 
661/216, 662/216 einerſeits und den Parzellen Nr. 965/94, 959/94, 958/94, 957/94, 956/94, 
967/94, 949/121, 947/121, 120, 816/119, 815/119, 812/119 und 600/216 andererſeits bis zur 
Fingſcheidter Straße. Dieſer folgt fie ein Stückchen in Richtung Neviges und durchſchneidet fie 
gegenüber der Nordoſtecke der Parzelle Nr. 894/227, läuft dann weiter auf der Grenze zwiſchen 
den Parzellen Nr. 894/227, 667/227, 913/215, 914/212, 912/209, 911½00, 910/205, 625/235 
einerſeits und den Parzellen Nr. 601/216, 665/227, 919/228, 918/229, 917/231, 916/32 und 
915/233 andererſeits bis zur Straße von Rohleder nach Neviges, folgt dieſer, und zwar am Weſt⸗ 
rande, ein Stückchen nach Süden und durchſchneidet ſie und den anſchließenden Bachlauf auf der 
Grenze zwiſchen den Wegeparzellen 642/0.204, 977/26 und der Bachparzelle 627/237 einerſeits und 
der Wegeparzelle 978/26 bzw. der Bachparzelle 624/235 andererſeits. Die Grenze verläuft dann 
weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 626/237, 236, 238, 297, 300, 659/291, 691/286, 
689/287 einerſeits und den Parzellen Nr. 623/235, 303, 302, 301, 323, 324, 325, 433/289, 328 und 
826/329 andererſeits bis zur Grenze der Gemarkung Dönberg. Von hier verläuft fie weiter auf 
der Grenze der Parzellen Gemarkung Dönberg Nr. 1214/411, 1213/4710, 964/392, 391, 1279/3889, 
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1280/3889, 1282/389, 861/389 einerſeits und der Parzellen Gemarkung Obenſiebeneick Nr. 826/329, 
Gemarkung Dönberg Nr. 1212/410, Gemarkung Obenſiebeneick Nr. 827/332, 651/332, Gemarkung 
Dönberg Nr. 855/390 und 950/390 andererſeits bis zur Höhenſtraße — Parzelle Nr. 952/389 —, 
durchſchneidet dieſe und verläuft auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 1052/379 und der 
Wegeparzelle 1049/321 uſw. einerſeits und den Parzellen 1414/319, 868/317 und 1048321 
andererſeits bis zur Straße „Neuer Weg“ — Parzelle Nr. 1310/3826 —, durchſchneidet dieſe und 
verläuft dann auf der Nordgrenze der Straße gegen die Parzellen 978/321, 114/814, 1140/314 
und 879/321. Am ſüdöſtlichen Grenzpunkt der Parzelle 879/321 verläßt fie die Straßengrenze 
und verläuft ſodann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 880/326, 307, 308 und 309 einer— 
ſeits und den Parzellen Nr. 879/321, 1140/14, 306 und 305 andererſeits bis zur Grenze von 
Gennebreck. 
XXXIII. (S 35 Nr. 1 zu d.) 
Grenze der Teile der Landgemeinden Gruiten und Schöller, die in die 
Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld eingegliedert werden. 

Beginnend an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Obgruiten Flur 1 Nr. 193/0.89 
verläuft die Grenze weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 193/0.89, 191.89, 
Flur 5 H Nr. 64, 65, 66, 74, 75, 181/76 uſw., 73, 178/2 uſw. 180/5, 72, 189 4/70, 151/35, 184/33, 
19 und 21 einerſeits und Flur 1 Nr. 203/89, 202/91, 92, 93, 94, Flur 5H Nr. 9, 7, 6, 8, 12, 
13, 14, 15, 17, 203/18 und 20 andererſeits bis zur Grenze Vohwinkels. Von hier verläuft die neue 
Grenze weiter entlang der alten Gemeindegrenze Vohwinkel gegen Schöller bis zur Südoſtſpitze 
der Gemarkung Schöller Flur 3 Nr. 730/111. Verläuft dann auf der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 731/84, 712/87, 714/87, 717/87, 709/87, 708/87, 615/97 uſw., 99, 100, 101, 634/104, 
631/142, 627/66 uſw., 499/66 und 491/66 einerſeits und 730/111, 738/112, 635/104, 103, 633/104, 
626/66, 625/66 und 688/142 andererſeits bis zur Eiſenbahnlinie Elberfeld Mettmann. Über⸗ 
ſpringt dieſe auf die Südweſtecke der Parzelle 655/161 zu und folgt der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 655/161, 656/143, 657/66 uſw., 658/66 uſw. und 661/63.66 einerſeits und 650/161, 
659/161 uſw., 662/863, 476/63 und 358/63 andererſeits bis zur Eiſenbahnlinie von Vohwinkel nach 
Steele, überſpringt dieſe auf die Südſpitze der Parzelle 412/63 zu. Verläuft ein Stück zwiſchen den 
Parzellen 412/63 und 482/63, durchſchneidet dieſe Parzelle 482/63 in öſtlicher Richtung auf die 
Südweſttſpitze der Parzelle 481/63 zu und verläuft weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
482/63, 666/63 und 60 einerſeits und 481/63 und 683/58 andererſeits, durchſchneidet von dem 
Grenzknick auf der Nordoſtſeite der Parzelle 60 aus in nordöſtlicher Richtung die Parzellen 683/58 
und 57. Verläuft dann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 15 und 680/14 einerſeits und 19 
und 674/20 uſw. andererſeits bis zum Wege nach Buntenbeck. Folgt deſſen Südrand ein Stückchen 
und überſpringt ihn gegenüber der Südweſtecke der Parzelle 67/7. Verläuft auf der Grenze 
zwiſchen den Parzellen 671/7, 672/7, 673/7 einerſeits und 670/7 und 527/2 uſw. andererſeits, bis 
ſie an der Südweſtecke der Parzelle Gemeinde Vohwinkel Flur 3 Nr. 196/20 auf die Vohwinkler 
Grenze ſtößt. Folgt der begradigten Eigentumsgrenze weiter bis zum Schnittpunkt der bisherigen 
Grenzen Schöller-Vohwinkel-Wülfrath. 


XXXIV. (8 35 Nr. 2 zu a.) 
Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Barmen⸗Elberfeld und Remſcheid. 

Die neue Grenze verläuft in nördlicher Richtung im Zuge der bisherigen Gemeindegrenze 
Ronsdorf⸗Lüttringhauſen bis zum Grenzpunkte der Parzellen 665/296 und 666/297, biegt ſcharf nach 
Weſten bis zum Schnittpunkt der Provinzialſtraße Lüttringhauſen-Barmen, zwiſchen den Parzellen 
Flur 5 Nr. 666/297, 667/97, 298, Flur 6 Nr. 814/190, 586/191 uſw., 555/190 uſw., 732/189, 
731/189, 672/93, 690/230, 363/229 und 365/229 einerſeits und den Parzellen Flur 5 Nr. 665/296, 
5131295, 512/294, 673/293, 670/292, 689/230 und 366/229 andererſeits die Grenze bildend, 
ſchneidet vorgenannte Provinzialſtraße an der ſüdweſtlichen Seite dieſer Straße bis zum Wege⸗ 
grenzpunkt der Parzellen Flur 5 Nr. 494/228 und Flur 6 Nr. 342/186 weiter entlanglaufend, 
wendet ſich nach Südweſten und bildet zwiſchen den Parzellen Flur 6 Nr. 342/186 und 527/179 
einerſeits und Flur 5 Nr. 494/228 und Flur 6 Nr. 250/187 andererſeits bis zum Schnittpunkt 
der Eiſenbahn Lennep-Barmen Rittershauſen die Grenze. Nach Durchſchneiden der genannten 
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Eiſenbahnlinie verläuft die neue Grenze nach Südweſten abbiegend an der Südſeite der 
Eiſenbahn bis zur Parzelle 797/16 der Flur 6, führt weiter an der ſüdlichen Seite des Anſchluß— 
gleiſes der Rhein.⸗Weſtf. Elektrizitätswerke bis zum Schnittpunkt der Straße Lüttringhaufen- 
Ronsdorf, durchſchneidet dieſe nun in ſüdlicher Richtung zwiſchen den Parzellen Flur 7 
Nr. 693/55 und 695/55 einerſeits und 548/0.55 und 694/55 andererſeits und verläuft im bis⸗ 
herigen Zuge der Gemeindegrenze Ronsdorf-Lüttringhauſen weiter. a 


XXXV. G 35 Nr. 2 zu b.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Lüttringhauſen, der in die Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld 
eingegliedert wird. 

(Zugleich Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden 

Barmen⸗Elberfeld und Radevormwald.) 

Die neue Grenze verläßt weſtlich der Ortſchaft Remlingrade Oede die bisherige Gemeinde- 
grenze (Mitte Wupper) in ſüdlicher Richtung und wird bis Parzelle Nr. 6 durch einen Bach 
gebildet. Von hier aus wendet ſich die neue Grenze ſcharf in öſtlicher Richtung zwiſchen den 
Parzellen 6, 5, 13 und 14 einerſeits und den Parzellen Nr. 677/20 und 46 andererſeits, um dann 
nach Südweſten zwiſchen den Parzellen Nr. 14, 251/50 und 15 einerſeits und der Parzelle 252/50 
andererſeits bis zum Wege nach Oberdahl zu verlaufen. Weiter folgt die Grenze in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung an der nordweſtlichen Seite des Weges Oberdahl-Spiedern bis zum Wege⸗ 
grenzpunkt der Parzellen 870/172 und 749/164, um dann in hauptſächlich ſüdlicher Richtung 
zwiſchen den Parzellen 749/164, 237, 811/238, 240, 234, 859/233, 857/232, 853/229 und 
854/232 einerſeits und den Parzellen 870/172, 166, 165, 236, 851/179, 858/232, 231, 230 und 
852/229 andererſeits bis zu dem Grundſtück Hackenberg, Parzelle 450/225, zu verlaufen. Die 
Grenze wendet ſich nun ſcharf in weſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 450/225, 668/224, 
226 einerſeits und den Parzellen 854/232, 228 und 227 andererſeits bis zum Wege Mejenholl- 
Hardtbach, biegt jetzt ſcharf nach Süden und verläuft an der öſtlichen Seite des vorgenannten 
Weges entlang bis zum Wege Grünental-Hardtbach, ſchneidet dieſen und führt an der ſüdweſt⸗ 
lichen Seite dieſes Weges entlang bis zur Parzelle 793/221. Im weiteren Verlauf wendet ſich 
die Grenze zwiſchen den Parzellen 790/223, 791/223 und 792/223 einerſeits und den Parzellen 
793/221, 794/221 und 795/221 andererſeits bis zum Hardtbach, der ſodann in öſtlicher Richtung 
bis zur Parzelle 90 die Grenze bildet. Von dieſem Grenzpunkt aus führt die neue Grenze in 
hauptſächlich ſüdlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 427/89, 424/88, 888/92, 933/99 und 
929/100 einerſeits und den Parzellen 90, 91, 93, 96, 430/98, 431/98 und 928/101 andererſeits 
bis zum Wege Frielinghauſen-Hardtbach, ſchneidet dieſen und verläuft in gleicher Richtung weiter 
zwiſchen den Parzellen 930/100, 279, 278, 277, 276, 662/274, 656/262, 784/148, 637/154 pp. einer⸗ 
ſeits und den Parzellen 927/101, 926/103, 108, 110, 144, 1056/0145, 146 und 638/154 pp. anderer⸗ 
ſeits bis zur bisherigen Gemeindegrenze Lüttringhauſen-Lennep, folgt derſelben bis zum Grenzpunkt 
zwiſchen den Parzellen 86 und 279/88 der Flur 8 der Gemarkung Lüttringhauſen und der 
Parzelle 29 der Flur 11 der Gemarkung Lennep. Hier verläßt die neue Grenze (nordweſtlich 
Luſebuſch) die bisherige Gemeindegrenze, wendet ſich zwiſchen den Parzellen 86, 84, 82 und 
348/81 einerſeits und Parzellen 279/88 und 493/87 andererſeits ſcharf nach Norden, um dann 
in hauptſächlich weſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 49387, 491/0.87, 492.87 einer⸗ 
ſeits und Parzellen 482/0.244, 484/244, 483/0.244, 487/244, 488/243 und 490/0.243 anderer⸗ 
ſeits bis zum Wege Lüttringhauſen-Kluſe zu verlaufen. Den genannten Weg zwiſchen den 
Parzellen 494/87 und 489/243 ſchneidend, verläuft fie weiter in nordöſtlicher Richtung zwiſchen 
den Parzellen 489/243 einerſeits und 281/153, 282/153, 154 und 155 andererſeits, um nach 
Weſten abbiegend zwiſchen den Parzellen 155, 377/156, 379/160, 285/160, 309/162, 161 einerſeits 
und 375/198, 157, 378/158 und 287/160 andererſeits die Grenze zu bilden, wendet ſich ſodann 
in ſcharfem Knick nach Nordoſten zwiſchen den Parzellen 17, 15, 296/14, 297/14, 13, 611/11 
und 613/10 der Flur 7 einerſeits und den Parzellen 287/160, 380/159, 369/209, 212, 213 und 
421/14 der Flur 8 andererſeits bis zum Schnitt der Provinzialſtraße Lüttringhauſen-Spiecker⸗ 
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linde, um, nach Weſten abbiegend, ein Stück an der Südſeite der Provinzialſtraße entlang zu 
laufen und dieſe zwiſchen den Parzellen 5594 und 752/ zu ſchneiden. Im weiteren Verlauf 
ſich ſcharf nach Norden und gleich darauf nach Weſten wendend zwiſchen den Parzellen 559/4, 
649/11 einerſeits und 752/4, 784/4, 755/11 andererſeits die Grenze bildend, ſchneidet ſie den 
Weg Olperhöhe-Windgaſſen, um in nordweſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen Flur 7 
Nr. 757/11, Flur 10 Nr. 332/142 einerſeits und Flur 7 Nr. 756/11, Flur 10 Nr. 58 und 207/57 
andererſeits bis zum Wege Luckhauſen-Windgaſſen und an dieſem Wege in ſüdweſtlicher Richtung 
bis zu der Wegegabel Lüttringhauſen-Herbringhauſen und von hier aus in nördlicher Richtung 
bis zu dem Wegegrenzpunkt zwiſchen den Parzellen 334/59 einerſeits und 337/60 und 491/61 
andererſeits zu verlaufen. Hier durchſchneidet die neue Grenze den Weg Lüttringhaufen- 
Herbringhauſen und bildet im weiteren Verlauf zwiſchen den Parzellen der Flur 10 Nr. 335/140, 
308/141, 508/139, 507/139 und 433/125 und der Parzelle der Flur 6 R Nr. 702/0.169 einerſeits 
und den Parzellen der Flur 10 Nr. 506/107, 108, 310/109, 432/125, 224/126 und 395/127 
andererſeits bis zum Aufſtoßen auf den Weg Grünenplatz-Haſtberg die Grenze, und verläuft in 
weſtlicher Richtung an dieſem Wege entlang laufend bis zur bisherigen Gemeindegrenze Ronsdorf⸗ 
Lüttringhauſen. 


XXXVL (8 35 Nr. 3.) 
Grenze des Teils der Landgemeinde Gennebreck, der in die Stadtgemeinde Barmen⸗Elberfeld 
eingegliedert wird. 

Von der Nordweſtecke der Parzelle Gemarkung Gennebreck Flur 7 Nr. 374/93 in der Provinz⸗ 
grenze führt die Grenze auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 7 Nr. 493/93, 373/90 einerſeits 
und 374/93, 497/96, 495/93 andererſeits. Durchſchneidet ſodann die Parzellen Nr. 493/93 
und 489/91 und führt bis zu dem ſcharfen Knickpunkt zwiſchen Parzellen 489/91 und 88, geht der 
Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 489/91 und 88 entlang, durchſchneidet dann die Parzellen 88 
und 73, indem ſie nach der Nordweſtecke der Parzelle 249/70 verläuft; führt von hier auf die Grenzen 
zwiſchen den Parzellen 249/70, 251/69 und 368/66 einerſeits und 73, 68, 363/67, 369/51, 54 und 
332/55 andererſeits. Durchſchneidet die Provinzialſtraße auf die Nordweſtecke der Parzelle 
Nr. 253/57 zu und folgt weiter dem Weſtvande dieſer Parzelle. Die Grenze folgt dann weiter den 
Grenzen zwiſchen den Parzellen Flur 7 Nr. 447/63, 443/164, 438/164, 4340159, 433/159, 430/156, 
429/155, 428/153, 393/206, 392/206, 388/204, 193, 394/195 einerſeits und 65, 436/164, 437/159, 
158, 432/156, 431/155, 427/152, 391/152, 471/202, 396/197 uſw. andererſeits, indem ſie im Zuge 
dieſer Grenze die Parzelle 389/152 uſw. durchſchneidet. Biegt ſodann um und führt an der Weſt⸗ 
ſeite eines Weges entlang. Überſpringt dieſen auf die Nordweſtecke der Parzelle Flur 5 Nr. 109 zu. 
Führt ſodann der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 5 Nr. 108, 107 einerſeits und 109, 112 
andererſeits entlang. Die neue Grenze durchſchneidet dann die Parzelle Nr. 324/106 auf die Nord⸗ 
weſtſeite der Parzelle 326/105 zu. Die Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 326/105, 325/105, 
268/105 pp., 266/97, 99 einerſeits und Nr. 324/106, 96, 98, 95 andererſeits bildet weiter die neue 
Grenze. Durchſchneidet ſodann die Parzellen Nr. 375/102, 373/0.102, 369/30 und einen Weg, bis 
ſie auf die Südweſtecke der Parzelle Nr. 365/25 ſtößt. Von hier führt ſie an der Weſtgrenze der 
Parzellen Nr. 365/25, 254/25, 22 entlang. Weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 22, 
21 einerſeits und 262/34, 263/34, 35, 36, 20/3 andererſeits. Alsdann durchſchneidet ſie die Par⸗ 
zellen Nr. 183/20, 337/20, 336/20 und ſtößt auf die Nordweſtecke der Parzelle Nr. 16. Sie folgt 
jetzt der Nordgrenze der Parzellen Nr. 16, 209/15, 448/14 und weiterhin der Nordgrenze der Par⸗ 
zellen Flur 4 Nr. 314/0.61 und 3150.61. Die neue Grenze folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 
Nr. 312/61, 310/59, 60, 69, 67, 149/65, 2440.65, 243|0.64, 302/77, 294/77, 293/77, 174/89, 
289/78 einerſeits und 311/61, 62, 63, 2420.63, 120/64, 119/93, 296/93, 295/93, 291/90, 292/90 
andererſeits. Durchſchneidet den Weg Parzelle Nr. 167/0.90 uſw. und trifft auf die Nordweſtecke 
der Parzelle Nr. 164/6. Führt dann auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 164/, 320,7, 321,7 
einerſeits und 5, 1/7 andererſeits. Durchſchneidet die Parzellen 319/1, 1/5, 1/4 und einen Weg und 
ſtößt auf die Gemarkungsgrenze Gennebreck⸗Nächſtebreck. Dieſer folgt die neue Grenze. Sie durch⸗ 
ſchneidet im weiteren Verlauf die Parzellen Gemarkung Gennebreck Flur 2 Nr. 65, 66, 128/67, 
folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 128/67 und 127/67, durchſchneidet die Parzellen Nr. 68, 
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69 und 203/90. Stößt auf die Nordweſtecke der Parzelle 267/90 und folgt der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 267/0 und 257/93. Durchſchneidet die Parzellen Nr. 257/93, 192/93, 242/93 und trifft 
auf die Nordweſtecke der Parzelle 245/94, folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 245/94, 244/94, 
154/95, 209/96 einerſeits und 242/983, 241/93, 238/91, 234/90 andererſeits unter Überquerung eines 
Weges. Durchſchneidet die Parzelle 234/90 und trifft auf die Gemarkungsgrenze Haßlinghauſen. 


XXXVII. (S 36 Nr. 1.) 
Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Remſcheid und Radevormwald. 

Die neue Grenze Remſcheid⸗Radevormwald beginnt weſtlich der Papierfabrik Wilhelmstal 
zwiſchen den Parzellen Nr. 1190/123 und 896/80 der Flur 13 der Gemarkung Fünfzehnhöfe in der 
bisherigen Gemeindegrenze Lüttringhauſen⸗Lennep und verläuft, in ſüdlicher Richtung den Weg 
Hackenberg Wilhelmstal ſchneidend, zwiſchen den Parzellen 896/80, 985/80, 81 und 101 einerſeits 
und den Parzellen 1190/1283, 901/120 und 439/118 andererſeits, wendet ſich im ſcharfen Knick nach 
Nordoſten, zwiſchen den Parzellen 355/116 und 356/116 einerſeits und den Parzellen 439/118 und 
1177/117 andererſeits die Grenze bildend, und führt weiter in hauptſächlich ſüdlicher Richtung 
zwiſchen den Parzellen 356/116, 115, 133/V. 4 einerſeits und der Parzelle 1179133 andererſeits bis 
zur Parzelle 506/166, wendet ſich dann in hauptſächlich ſüdweſtlicher Richtung, zwiſchen den 
Parzellen 133/V.4, 113, 112, 111, 104, 107, 445/181, 1072/80 bis zur Verlängerung der 
weſtlichen Grenze der Parzelle 10540180 einerſeits und den Parzellen 506/166, 1106/0168, 1105/168, 
508/170, 510/172, 110, 108, 109, 1055/76 andererſeits. Von hier aus durchſchneidet die neue 
Grenze die Parzelle 1072/180 im öſtlichen Zipfel und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 
1072/180, 1075/92 und 1074/79 einerſeits und 1054/180 andererſeits bis zu dem nach Durchs⸗ 
holz führenden Wege, führt weiter den genannten Weg an der weſtlichen Seite entlang zwiſchen 
den Parzellen 1074/179, 1075/192, 1076/229 einerſeits und der Parzelle 1088/29 andererſeits 
bis zum weſtlichen Wegegrenzpunkt der Parzelle 10760229. Von hier aus wendet ſich die Grenze 
ſcharf nach Südoſten, durchſchneidet den Weg nach Durchsholz und folgt der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 1080/23 einerſeits und 1079/228, 567/227, 952/223 andererſeits, wendet ſich dann im 
ſcharfen Knick nach Oſten, zwiſchen der Parzelle 949/225 einerſeits und der Parzelle 951/226 
andererſeits, ſchneidet bei Wilhelmsmühle die Eiſenbahnlinie Radevormwald —Krebsöge —Lennep 
zwiſchen der Parzelle 1161/177 einerſeits und der Parzelle 1162/177 andererſeits und überquert die 
Provinzialſtraße Radevormwald —Krebsöge —Lennep die Wegeparzelle 826/0.10 durchſchneidend, 
geht dann der Landſtraße entlang nach Süden bis zum Zuſammentreffen der Parzellen 561/223 
und 563/224. Die Grenze wendet ſich nun ſcharf in öſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 
561/223 und 563/224, durchſchneidet den ſchmalen Zipfel der Parzelle 694/221 und verläuft in 
gleicher Richtung weiter zwiſchen den Parzellen 411/242 und 694/241 bis zum Schnittpunkt mit 
dem an Wilhelmsmühle vorbeiführenden Bache, überſpringt den Bach und folgt ſeiner öſtlichen 
Seite in nördlicher Richtung auf der Weſtgrenze der Parzelle 657/282 bis zu der Parzelle 538/243, 
biegt wieder ſcharf nach Oſten, um zwiſchen den Parzellen 660/243 und 769/243 einerſeits und 
der Parzelle 647/282 andererſeits bis zur Eiſenbahnlinie Krebsöge — Radevormwald zu verlaufen, 
folgt dieſer an der weſtlichen Seite entlang den Parzellen 657/282, 661/281, 663/280, 664/280, 
669/280, 667/279, 668/284, 718/287, 695/287, 1050/287 und 1045/287 bis zur Verlängerung der 
Grenze zwiſchen den Parzellen 1136/88 und 512/288, knickt hier rechtwinklig nach Südoſten 
und verläuft in gerader Linie die Parzellen 1049/288 und 766/287 und den Bahnkörper durch- 
ſchneidend, der Grenze zwiſchen den Parzellen 1136/298 und 512/288 folgend, bis zur Gemeinde⸗ 
grenze von Radevormwald. 


XXXVII. (8 37.) 
Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Remſcheid und Wermelskirchen. 
Die neue Grenze beginnt an der Oſtſeite des aus der Gemarkung Fünfzehnhöfe in die Ge⸗ 
meinde Wermelskirchen (Gemarkung Oberhonnſchaft) übertretenden Uferweges — Parzelle 764/310 
uſw. — der Talſperre und verläuft an der Südſeite dieſer Wegeparzelle bis zu dem Knickpunkt des 
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genannten Weges, der in der geraden Verlängerung der Oſtgrenze der Parzelle 784/331 liegt. Von 
genanntem Knickpunkt aus verläuft die Grenze in der genannten Verlängerung und der Oſtſeite der 
Parzelle 784/331 bis zur Einmündung in die Wegeparzelle 828/0.367, und zwar bis zu deren Süd⸗ 
ſeite, dann weiter an dieſer Südſeite entlang in nordweſtlicher Richtung bis zur Südſeite des in der 
Ortlichkeit vorhandenen Hauptweges — Automobilſtraße — vom Talſperrenreſtaurant, an der 
Südſeite dieſes Hauptweges nach Weſten weiter bis zu ſeiner Einmündung in den öſtlich der Par— 
zellen 334 und 335 vorbeiführenden öffentlichen Weg, da, wo die Parzellen 334 und 335 zuſammen— 
ſtoßen. Dann verläuft ſie an der Weſtſeite des genannten öffentlichen Weges nach Norden bis zu 
ſeiner Einmündung in den öffentlichen Weg Parzelle 828/0.367 der Gemarkung Oberhonnſchaft 
Flur 3. Dann verläuft fie weiter an der Südſeite der genannten Wegeparzelle bis zu deren Ein- 
mündung in die alte Gemeindegrenze. 


Anlage B 


Grenzbeſchreibungen im Regierungsbezirk Münſter. 
I. GS 40.) 
Grenzen der Teile der Landgemeinden Henrichenburg und Horneburg, die in die Stadtgemeinde 
Recklinghauſen eingegliedert werden. 

Die neueGkemeindegrenze beginnt an dem Schnittpunkt der ſüdlichen Grenze des Weges von 
Suderwich nach Meckinghoven (Suderwicher Straße) mit der beſtehenden Grenze zwiſchen der Stadt 
Recklinghauſen und den Gmeinden Henrichenburg und Horneburg (weſtliche Spitze der Parzelle 
Gemeinde Henrichenburg Flur 7 Nr. 54), durchſchneidet die Suderwicher Straße von dem vor⸗ 
genannten Schnittpunkt zu der Südweſtecke der Parzelle 671/55 Flur 1 der Gemeinde Horneburg 
und folgt von hier der Nordgrenze der genannten Straße nach Oſten bis zur Parzellengrenze Flur 1 
Nr. 516/60 der Gemeinde Horneburg. Von hier ab fällt ſie, die Suderwicher Straße in der 
Richtung auf die Südweſtecke der Parzelle 21 Flur 2 der Gemeinde Horneburg durchſchneidend, mit 
der Nordgrenze des Weges Gemeinde Horneburg Flur 2 Nr. 60 und Gemeinde Henrichenburg 
Flur 1 Nr. 65 zuſammen bis zu der Oſtgrenze des Weges von Horneburg über „Hof zum Berge“ 
nach der Kanalbrücke an der Wartburg (der Weg führt die Bezeichnung Gemeinde Henrichenburg 
Flur 1 Nr. 64), durchſchneidet dieſen Weg und folgt ſodann in ſüdlicher Richtung der Oſtgrenze 
dieſes Weges bis zu einem Punkt, der 20 m ſenkrecht nördlich der Parzelle Gemeinde Henrichenburg 
Flur 1 Nr. 80 liegt, biegt hier nach Oſten parallel der Südgrenze der Parzelle Gemeinde Henrichen- 
burg Flur 1 Nr. 56 ab bis zum Schnittpunkt mit der Verlängerung der Grenze zwiſchen den Par⸗ 
zellen Gemeinde Henrichenburg Flur 2 Nr. 1 und 2, dieſer Verlängerung folgend bis zur ſüdlichen 
Grenze der Hamm-Oſterfelder Eiſenbahnlinie oder dem Nordoſteckpunkt der Parzelle Gemeinde 
Henrichenburg Flur 2 Nr. 1. Von dieſem Punkte läuft ſie an der Südſeite der Eiſenbahn Flur 7 
Parzelle Nr. 60 der Gemeinde Henrichenburg entlang nach Weſten bis zu dem Schnitt mit der 
beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Henrichenburg und der Stadt Recklinghauſen. 


II. (S 41.) 

Grenzen des Teiles der Landgemeinde Gahlen, der in die Stadtgemeinde Dorſten eingegliedert wird. 

Die neu zu bildende kommunale Grenze zwiſchen Gahlen-Dorſten, beginnend an der Süd— 
oſtecke der Parzelle Gahlen Flur 5 Nr. 217/86, an der Regierungsbezirksgrenze Düfjeldorf- 
Münſter, verläuft geradlinig auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 31 und 217/86 bis zur 
Parzellenecke 139/87 einerſeits und 90 und 31 andererſeits, biegt dann nach Nordoſten ab auf der 
Grenze zwiſchen den Parzellen 90 einerſeits und 31 andererſeits, ſodann biegt ſie mit nordweſtlicher 
Neigung bis zur Parzelle 33 ab. Von dem vorbeſchriebenen Punkte durchſchneidet ſie die Hoflage 
Grefer und verläuft auf den Parzellengrenzen 90 und 89 einerſeits und 33, 38 und 227/39 
andererſeits bis zur alten Poſtſtraße, durchſchneidet die alte Poſtſtraße in nordöſtlicher Richtung 
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bis zur Parzellenecke 68 einerſeits und 111/15 andererſeits; verläuft dann in nordweſtlicher 
Richtung auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 68 und 111/15, biegt in ſüdweſtlicher Richtung 
ab zwiſchen den Parzellen 68 einerſeits und 263/40 andererſeits bis zu dem verlängerten Grenz⸗ 
zuge zwiſchen der Parzelle 265/40 einerſeits und 263/40 andererſeits; verläuft dann in nord⸗ 
weſtlicher Richtung auf dem vorgenannten Grenzzuge bis zur Parzellenecke 271/47, 40/1. 99, 
263/40 und 264/40. Von dieſem Grenzpunkte verläuft ſie auf den Parzellengrenzen 271/47 und 
270/48 einerſeits und 40/J. 99 andererſeits bis zur Südoſtecke der Parzelle 46; verläuft dann in 
ſüdweſtlicher Richtung auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 46 und 270/48 bis zur Parzelle 49 
und dann in nordöſtlicher Richtung auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 49 einerſeits und 46 
und 45 andererſeits bis zur Parzelle 50. Von dieſem Grenzpunkte verläuft die Grenze in allgemein 
weſtlicher Richtung mit verſchiedenen Krümmungen auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 50, 
51, 53, 54, 168/79 und 78 einerſeits und 45, 44, Flur 2 Nr. 82, 81, 335/83.86, 336/83.86 und 
88 andererſeits bis zum Verbindungswege zwiſchen Lehmberg- und Hardtſtraße, durchſchneidet 
den vorbeſchriebenen Weg in nordweſtlicher Richtung auf den nächſtgelegenen kartenmäßigen Wege- 
knickpunkt an Parzelle 108 und verläuft dann auf der Wegegrenze einerſeits und der Parzellen⸗ 
grenze Flur 2 Nr. 108 andererſeits bis zur Lehmbergſtraße; durchſchneidet dieſelbe in Richtung 
auf Parzellenecke 347/100 einerſeits und 526/100 andererſeits. Weiterhin verläuft ſie in 
gekrümmtem Grenzzuge zwiſchen den Parzellen 347/100, 247/37, 519/37, 491/36, 495/35 einer⸗ 
ſeits und 526/100, 524/100, 523/37, 377/34 und 376/34 andererſeits bis zur Parzellenecke 495/35, 
376/34 und 390/13, biegt dann in weſtlicher Richtung bis zur Dorſtener Straße zwiſchen den 
Parzellen 495/35 einerſeits und 390/13, 497/13 andererſeits ab, durchſchneidet die vorgenannte 
Straße in weſtlicher Richtung auf den Eckgrenzpunkt 473/12 einerſeits und 306/217 andererſeits. 
Von dieſem Punkte biegt ſie nach Nordoſten ab und verläuft auf der Grenze der Dorſtener Straße 
Parzelle 493/0.215 einerſeits und Parzelle 473/12 andererſeits bis zur Parzellenecke 473/12 und 
472/12; ſodann verläuft fie in nördlicher Richtung auf den Grenzen der Parzellen 473/12 einer⸗ 
ſeits und 472/12 andererſeits, durchſchneidet den Weg und führt auf der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 471/7 einerſeits und 470/7 andererſeits bis zur Lippe, der beſtehenden Regierungs⸗ 
bezirksgrenze Münſter⸗Düſſeldorf. 


Anlage C 


Grenzbeſchreibungen im Regierungsbezirk Arnsberg. 
I. ($ 46 Nr. 1.) 


Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde Dortmund und der Landgemeinde Holzwickede 
des Landkreiſes Hamm. 


Der in die Gemeinde Holzwickede einzugliedernde Teil der Gemeinde Sölde wird gegen den 
übrigen Teil der Gemeinde Sölde durch einen an der Gemarkungsgrenze Hengſen beginnenden, 
im allgemeinen von Süden nach Norden laufenden und an der Gemarkungsgrenze Aſſeln endenden 
Grenzzug begrenzt. 

Derſelbe beginnt dort, wo die öſtliche Seite der Parzelle 332/153 der Flur 5 Gemeinde 
Sölde die Gemarkungsgrenze von Hengſen trifft, läuft an der Südſeite des Weges 330/153 entlang 
nach Weiten, überſpringt den Weg auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 324/47 und 371/67 uſw., 
läuft an der Weſtgrenze der Parzellen 324/47 und 52 entlang, überſpringt den Kirchweg 314/54, 
läuft an der Weſtgrenze der Parzellen 54 und 56 entlang bis zum Wege Parzelle 191, läuft an 
der Südſeite dieſes Weges entlang bis zur Oſtecke der Parzelle 63, läuft an der Nordſeite des 
Weges 423/156 entlang und überſpringt den Weg nach Norden bis auf die Grenze zwiſchen den 
Parzellen 389/149 und 153, läuft an der Weſtſeite der Parzellen 389/149 und 152 entlang, über- 
ſpringt den Weg Parzelle 191 nach der Weſtſeite des Weges 193, läuft an der Weſtſeite des 
Weges 193 entlang und in deren Verlängerung bis zur Nordſeite des Weges Parzelle 192, läuft 
an der Nordoſtſeite des Weges 192 entlang bis zum Aufſtoß dieſes Weges auf die Eiſenbahnſtrecke 
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Holzwickede-Schwerte und überſpringt in derſelben Richtung dieſe Strecke, läuft an der Nordſeite 
dieſer Eiſenbahnſtrecke nach Nordoſten zu entlang bis an den Weg Parzelle 156, läuft an der 
Weſtſeite dieſes Weges entlang, überſpringt die Eiſenbahnſtrecke Dortmund-Holzwickede, läuft an 
der Weſtſeite des Weges Parzelle 152 und an der Weſtſeite der Parzelle 131 entlang, durchſchneidet 
in gerader Linie von der Nordweſtecke der Parzelle 131 die Parzellen 3, 249/1 und die Wege 
135/84 und 131/46 bis auf die Südoſtecke des Weges 133/85, läuft an der Oſtſeite des Weges 
133/85 und deren Verlängerung entlang bis auf die Nordſeite des Weges Parzelle 82, läuft an 
der Nordſeite der Parzelle 82 (Wegeparzelle) nach Oſten zu entlang bis an die Wegeparzelle 81, 
läuft an der Oſtſeite der Parzelle (Wegeparzelle) entlang bis an die Gemarkungsgrenze Aſſeln. 


I. ($ 46 Nr. 2.) 


Grenze des Teiles der Landgemeinde Somborn, der in die Stadigemeinde Dortmund 
eingegliedert wird. 


Die neue Grenze beginnt an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 1967/40 (Gemarkung 
Lütgendortmund, Flur 3), überquert den Lütgendortmunder Hellweg und führt an der ſüdlichen 
Seite dieſer Straße entlang bis zur Beverſtraße, überquert die Beverſtraße in ſüdöſtlicher Richtung, 
folgt der ſüdöſtlichen Grenze dieſer Straße bis zur Parzelle 2459/3873 (Gemarkung Lütgen⸗ 
dortmund, Flur 2), verläuft weiter in der nordöſtlichen Grenze dieſer Parzelle bis zum Einlauf 
in die beſtehende alte Gemeindegrenze zwiſchen Lütgendortmund und Somborn. 


Die Grenze geht dann an der alten Gemeindegrenze weiter bis zur ſüdöſtlichen Ecke der 
Parzelle 3621/370 (Gemarkung Lütgendortmund, Flur 2), dann entlang der Südgrenze der 
Parzelle 1123/97, biegt ſcharf nach Süden längs der Weſtgrenze der Parzellen 1123/97, 908/121, 
907/121, 906/121, 904/121 und 900/121, ſchwenkt nach Oſten entlang des Weges und der Süd⸗ 
grenze der Parzelle 900/119 der Flur 2 der Gemarkung Somborn wieder nach Süden um, über⸗ 
quert den Weg in ſüdlicher Richtung an der weſtlichen Grenze der Parzellen 1074/45 und 1099/45 
bis zum Hauptweg zur Zeche Neu-Iſerlohn an der Nordweſtgrenze des Weges entlang bis zur 
Verlängerung der weſtlichen Grenze der Parzelle 1080/48, überquert die Hauptſtraße in ſüdlicher 
Richtung, verläuft längs der Weſtgrenze der Parzellen 1080/48 und 966/94, ſchwenkt dann ſcharf 
nach Weſten um, verfolgt die Nordgrenze der Parzellen 1035/92, 50 und 744/51, biegt dann 
wieder ſtark nach Süden entlang der weſtlichen Grenze der Parzellen 744/51, 745/52, 746/87, 
269/86, 270/85, 275/84, 276/83, 279/82, 938/79 und 463/78, überquert den Bach und die Eifen- 
bahn im Zuge der Weſtgrenze der Parzelle 217/75 der Flur 1 in Somborn bis zur Spitze der 
Gemeindegrenze Langendreer-Somborn. Die neue Grenze verläuft dann an der alten Gemeinde- 
grenze entlang bis zur Südweſtecke der Parzelle 834/105 uſw., dann in ſüdöſtlicher Richtung an 
der Südweſtgrenze der Parzellen 834/105 uſw., 829/106 und 835/106 entlang, ſchwenkt nach 
Südoſten an der Nordweſtgrenze der Parzelle 878/107 vorbei bis zur Planetenſtraße, überquert 
die Straße, biegt nach Süden um und läuft an der Nordoſtſeite der Planetenſtraße bis zur Nord- 
weſtecke der Parzelle 847/114 uſw., ſchwenkt dann wieder nach Oſten, läuft an der Nordgrenze 
der Parzellen 847/114 uſw., 687/125, 688/125, 643/126 entlang, biegt an der nördlichen Ecke der 
Zechenhalde ſcharf nach Süden, folgt dann weiter der nordöſtlichen Grenze der Parzellen 643/126, 
709/132, 710/134 und 704/134 und trifft an der Südweſtecke der Parzelle 135 der Flur 1 
Gemarkung Somborn die alte Gemeindegrenze Somborn-Stockum und läuft an der Somborner 
Gemeindegrenze entlang bis zur Gemeindegrenze Somborn-Klay. 


III. (8 48 Nr. 1 zu b.) 
a) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Bochum und Caſtrop⸗Rauxel. 


Die Grenze beginnt am Schnittpunkte der nördlichen Grenze der Parzelle 33 Flur 1 
Gemarkung Bövinghauſen R mit der Gemeindebezirksgrenze Gerthe, verläuft von hier entlang 
der Nordgrenze der vorgenannten Parzelle 33, durchſchneidet die Parzelle 32 von der Nordoſtecke 
der Parzelle 33 zur Nordweſtecke der Parzelle 45/30 Flur 1 Bövinghauſen R, folgt von hier der 


Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 129 


Nordgrenze der Parzellen 45/30, 46/30, 47/30 Flur 1 Bövinghauſen R bis zum Schnittpunkt der 
Parzelle 47/30 mit der Parzelle 61 in der Flur 2 Bövinghauſen R. Von hier durchſchneidet 
die Grenze die Parzellen 61 und 60 in der Flur 2 Bövinghauſen R in der Richtung auf den 
Dreiortspunkt an den Parzellen 60, 63 und 57 Flur 2 Bövinghauſen R. Im weiteren Verlauf 
folgt ſie von hier aus der Südweſtgrenze der Parzellen 63 und 62 Flur 2 Bövinghauſen R, der 
Nord⸗ und Oſtgrenze der Parzelle 55 und läuft alsdann entlang der Oſtgrenze der Parzellen 54 
und 53 Bövinghauſen R Flur 2 bis zum Schnittpunkt dieſer Grenze mit der Gerther Straße. 
Sodann durchſchneidet ſie die Gerther Straße in Richtung auf den Schnittpunkt der Grenze 
zwiſchen den Parzellen 11 und 15 Flur 9 Bövinghauſen R mit der Straßengrenze, folgt von hier 
der Oſtgrenze der Parzellen 11, 12 und 13 Flur 9 Bövinghauſen R, verſpringt alsdann in öſtlicher 
Richtung und folgt der Nordgrenze der Parzellen 20, 21 der Flur 9 Bövinghauſen R und 22 
Flur 8 Bövinghauſen R (Zechenanſchlußbahn) bis zum Schnittpunkt der Grenze mit der Parzelle 2 
Flur 8 Bövinghauſen R, biegt von hier ab nach Süden und folgt der Oſtgrenze der Parzelle 22 
Flur 8 Bövinghauſen R. Sie verläuft dann in öſtlicher Richtung entlang der Nordgrenze der 
Parzelle 26 Flur 8 Bövinghauſen R und verſpringt von hier wieder nach Süden, der Weſtgrenze 
der Parzelle 93/34 Flur 8 Bövinghauſen R und der Südgrenze der Parzellen 93/34 und 94/35 
Flur 8 Bövinghauſen R folgend. Anſchließend verläuft ſie entlang der Oſtgrenze der Parzelle 
95/37 Flur 8 Bövinghauſen R bis zum Schnittpunkt der Parzelle 118/42 Flur 8 Bövinghauſen R, 
folgt von hier aus nach Weſten zu der Südgrenze der Parzelle 36 und dem gemeinſamen Grenz⸗ 
zuge der Parzellen 43, 44 Flur 8 Bövinghauſen R einerſeits und 33 Flur 8 Bövinghauſen R 
andererſeits bis zum Schnitt dieſes Grenzzuges mit der Bövinghauſer Straße. Von hier aus 
durchſchneidet fie die Bövinghauſer Straße in Richtung auf den Schnittpunkt der Parzellengrenze 
zwiſchen den Parzellen 52 und 53 Flur 8 Bövinghauſen R mit der Bövinghauſer Straße, folgt 
von hier der Nordgrenze der Parzelle 53 Flur 8 Bövinghauſen R entlang der Bövinghauſer 
Straße, verſpringt dann wieder nach Süden und folgt dem gemeinſamen Grenzzuge der Parzellen 
53, 54, 50 Flur 8 Bövinghauſen R einerfeits und 55, 56 Flur 8 Bövinghauſen R andererſeits. 
Von hier aus folgt ſie der Gemeindegrenze Bövinghauſen L nach Weſten zu bis zur Gemeinde⸗ 
grenze Gerthe an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 66 Flur 8 Bövinghauſen R. 


b) Grenzberichtigung zwiſchen den Stadtgemeinden Bochum und Herne. 


Die neue Grenze beginnt an der nordöſtlichen Ecke der Parzelle 505/124 Flur 17 
Gemarkung Gerthe, in der Gemarkungsgrenze Gerthe gegen Gyſenberg-Sodingen, verläuft von 
hier aus geradlinig zur Südweſtecke der Parzelle 660/112 uſw. (Schulgrundſtück), die Wegeparzelle 
508/111 uſw. (Sodinger Straße) und die Parzellen 663/113, 662/112 durchſchneidend, folgt der 
Südgrenze der Parzelle 660/112 uſw. bis zu deren Endpunkt an der Wegeparzelle 649/122 uſw. 
(Holthauſer Straße). Von hier aus werden in gerader Verbindung mit der ſüdweſtlichen Ecke der 
Parzelle 694/97 die Wegeparzellen 649/122 uſw. und 425/97 durchſchnitten und in weiterem Verlauf 
die Eigentumsgrenze zwiſchen den Parzellen 694/97, 908/97, 909/95, 807/95 gegen 683/97, 719/97, 
907/97, 921/95, 922/95, 916/95, 888/94 eingehalten bis zum Schnitt mit der Verlängerung der 
gemeinſamen Grenze zwiſchen den Parzellen 889/93 gegen 890/93. Dann folgt die neue Gemeinde- 
grenze dieſer Verlängerung, die Parzelle 888/94 durchſchneidend, und der Grenze ſelbſt, durchſchneidet 
in weiterem Verlauf die Parzellen 886/92, 203/81, 202/90, 201/89, 200/88 in gerader Verbindung 
zur Südweſtecke der Parzelle 193/87, geht weiter entlang der gemeinſamen Grenze zwiſchen den Par⸗ 
zellen 193/87 gegen 199/87, durchſchneidet die Parzellen 255/86, 346/85, 345/84, 344/83, 343/82, 
403/81, 436/80, 552/79 Flur 17 Gemarkung Gerthe in gerader Verbindung zu dem in etwa 35 m von 
der Hellwegſtraße entfernt liegenden Knick in der Grenze gegen Parzelle 744/77 uſw. und folgt 
dann der gemeinſamen Grenze der Parzellen 552/79, 407/0.78, 406/78, 317/63, 185/74 gegen 
744/77 uſw., 791/0.75, 194/77, 544/76, 318/63, 226/75, Flur 17, Gemarkung Gerthe bis zum 
Schnitt mit der Flurgrenze gegen Flur 19. 

Von hier aus wird der weitere Verlauf der neuen Grenze gebildet durch die gerade Ver⸗ 
bindungslinie mit dem nordweſtlichen Grenzpunkt der Parzelle 77 Flur 19 Gemarkung Gerthe, 
welche die Parzellen 2, 6, 7, 229 (Weg) durchſchneidet. Unter Beibehaltung der gemeinſamen 


130 Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 


Grenzen zwiſchen den Parzellen 77, 76, 75, 71, 67 gegen 74, 73, 72, 66 verläuft die neue Grenze 
von dem gemeinſamen Grenzpunkt der Parzellen 71, 67, 69, 66, die Parzellen 66, 237/64 durch⸗ 
ſchneidend, zu dem etwa 25 m von der Mittelfeldſtraße entfernt liegenden Brechpunkt in der 
Grenze gegen Parzelle 244/64. Dann folgt ſie der gemeinſamen Grenze der Parzellen 237/64, 
238/63, 62, 61, 60, 52, 51 gegen 244/64, 59, 53, 50, 47 und durchſchneidet in weiterem Verlauf die 
Parzellen 46, 240/45, 44, 242/43, 241/43, 42, 41, 40, 39, 38, 37, 36, 35, 34 in gerader Verbindung 
mit einem neuen Grenzpunkt in der Gemarkungsgrenze gegen die Stadt Caſtrop-Rauxel, der 40 m 
von der nördlichen Grenze der Mittelfeldſtraße (Parzelle 228) entfernt liegt. In weiterem Verlauf 
in nördlicher Richtung wird die beſtehende Gemeindegrenze Gerthe gegen Caſtrop-Rauxel bis zur 
Grenze gegen die Stadt Herne eingehalten. 


IV. ($ 48 Nr. 1 zu d.) 
Grenze zwiſchen den Stadtgemeinden Bochum und Witten. 


Die neue Grenze beginnt am Schnittpunkt der Gemeindegrenze zwiſchen der Gemarkung 
Heven, der Stadtgemeinde Witten und der Gemeinde Querenburg mit der öſtlichen Grenze des 
regulierten Olbaches in ſeiner endgültigen Feſtlegung an den Kataſterparzellen Gemarkung Heven 
Flur 1 Nr. 76/38 und Gemarkung Querenburg Flur 2 Nr. 1437/84 uſw. und läuft in ſüdlicher 
Richtung längs der Oſtgrenze des vorgenannten Baches in den Gemarkungen Heven und Queren⸗ 
burg bis zum Schnitt mit der Nordgrenze der projektierten Kläranlage. Von hier aus verläuft die 
neue Grenze entlang der nördlichen, öſtlichen und ſüdlichen Grenzen dieſer Kläranlage und der ſüd— 
lichen Grenze der Parzelle 1454/84 Flur 2 der Gemeinde Querenburg, der nördlichen Grenze 
der Parzelle 92/1, der nördlichen und öſtlichen Grenzen der Parzelle 148/26, der öſtlichen 
Grenze der Parzellen 147/34 und 146/28 bis zur nordweſtlichen Ecke der Parzelle 160/28, 
dann entlang der nördlichen und öſtlichen Grenze dieſer Parzelle, der öſtlichen Grenze der Parzellen 
161/27, 162/27, 163/33 und 164/38 Flur 1 der Gemarkung Heven, der öſtlichen Grenze der 
Parzelle 785/49, der öſtlichen und ſüdlichen Grenze der Parzelle 784/49 bis zur nordöſtlichen Ecke 
der Parzelle 786/49 Flur 3 der Gemarkung Querenburg, ſo daß die geſamte Kläranlage in ihrer 
endgültigen Feſtlegung zu der künftigen Stadt Bochum kommt. Hiernach verläuft die neue Grenze 
längs der Oſtgrenze des regulierten Olbaches und längs der Oſtgrenze der Parzellen 786/49, 787/49, 
788/52 und 789/49. Alsdann folgt die neue Grenze der Oſtgrenze des regulierten Olbaches in ſeiner 
endgültigen Feſtlegung, die kataſtermäßig noch nicht zur Fortſchreibung gelangt iſt, unter wieder⸗ 
holter Durchſchneidung der Gemarkungsgrenzen von Heven und Querenburg, bis zum Beginn des 
projektierten Stauſees, verſpringt hierſelbſt auf die ſüdöſtliche Grenze dieſes Stauſees und läuft an 
dieſer Grenze entlang nach Süden durch die Fluren 24 und 23 der Gemarkung Heven. 


V. (8 48 Nr. 2 zu b.) 
Grenze des Teiles der Landgemeinde Winz, der in die Stadtgemeinde Bochum eingegliedert wird. 


Von der bisherigen Grenze zwiſchen den Gemeinden Welper und Winz, beginnend bei 
Kilometer 61,1 der Ruhrſtromeinteilung, verläuft die neue Grenze in nordweſtlicher Richtung auf 
die Südecke der Parzelle 24/23 zu, folgt der Grenze zwiſchen den Fluren 8 und 10 bis zum Schnitt⸗ 
punkt dieſer Grenze mit der Parzellengrenze 46/20 einerſeits und 61/10 andererſeits, läuft dann 
auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 61/10 und 67/15 einerſeits und 46/20 und 68/18 anderer⸗ 
ſeits bis zum Schnittpunkt mit der Grenze zwiſchen den Fluren 10 und 11, folgt dieſer Grenze und 
ſodann der Grenze zwiſchen den Fluren 8 und 11 entlang der Nordgrenze der Wegeparzelle 82/72 
bis zum Schnittpunkt mit der Grenze der Gemarkung Linden. 


VI. (8 48 Nr. 3.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Dortmund, der mit der Benzolaufbereitungsanlage 
der Zeche Amalia in die Stadtgemeinde Bochum eingegliedert wird. 
Die neue Grenze beginnt im Weſten im Schnittpunkt der Gemarkungsgrenze zwiſchen Gerthe 
und Holte mit der Verlängerung der ſüdlichen Grenze der Parzelle 680/24 (Flur 1 von Holte), 


— — — 
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verläuft von dieſem Punkt geradlinig nach der Südweſtecke der Parzelle 680/24 und folgt dann 
den nördlichen Grenzen der Parzellen 22, 794/10 uſw., 577/10, 578/10, 579/10, 580/10, 581/10 
und der nordweſtlichen Grenze der Parzelle 792/10, bis dieſe Grenze die Harpener Straße trifft. 
Von hier aus verläuft die Grenze weiter nach Oſten an der ſüdweſtlichen bzw. ſüdlichen Grenze der 
Harpener Straße entlang, bis dieſe auf die Gemeindegrenze zwiſchen den Gemarkungen Holte und 
Werne ſtößt. 


VII. (S 48 Nr. 3.) 


Grenze des Teiles der Stadtgemeinde Dortmund mit der Zeche Neu⸗Iſerlohn II, der in 
die Stadtgemeinde Bochum eingegliedert wird. 


Die neue Grenze beginnt im Süden im Schnittpunkt der Gemarkungsgrenze zwiſchen Som⸗ 
born und Lütgendortmund mit der ſüdlichen Grenze der Parzelle 1411/38 (Flur 3 von Lütgen⸗ 
dortmund) und verläuft nach Weſten auf der ſüdlichen Grenze der Parzelle 1411/8. Sie biegt 
dann nach Norden um und folgt der weſtlichen Grenze der Parzelle 1384/9 und 1385/11, ſchwenkt 
dann nach Oſten ab und verläuft auf der nördlichen Grenze der Parzelle 1385/11. Die Grenze 
biegt dann nach Norden ab und folgt der öſtlichen Grenze der Parzelle 1604/18, ſchwenkt dann 
nach Weſten und verläuft auf der nördlichen Grenze der Parzellen 1604/18 und 17 bis zum ſüd⸗ 
öſtlichen Eckpunkt der Parzelle 1625/19. Hier biegt die Grenze nach Norden und verläuft auf 
der öſtlichen Grenze der Parzellen 1625/19, 1626/20, 1627/21, 560/22, 1584/23, 1529/23 bis zum 
Schnittpunkt mit der ſüdlichen Grenze der Römerſtraße. Sie überquert dann die Römerſtraße 
geradlinig bis zum ſüdweſtlichen Eckpunkt der Parzelle 1759/44, läuft dann weiter nach Norden 
längs der Weſtgrenze der Parzellen 1759/44, 1760/42, 1998/46, 1997/48, 1973/49 und 1978/50. 
Sodann ſchwenkt die Grenze nach Oſten und verfolgt die Nordgrenze der Parzellen 1978/50, 
1979/50, 1971/49 und 2082/0.40, wendet ſich dann nach Süden und läuft längs der Oſtgrenze 
der Parzellen 1963/40 und 1387/41 uſw., verläuft dann nach Oſten längs der Südgrenze der 
Parzelle 1964/40 bis zu dem Punkt, wo die Grenze dieſer Parzelle kurz nach Süden ſchwenkt, und 
ſpringt dann nach dem weſtlichen Endpunkt der ſüdlichen Grenze der Parzelle 1966/40 (Flur 3), 
folgt dann der ſüdlichen Grenze dieſer Parzelle und der Südoſtgrenze der Parzellen 3629/74, 
3560/74 (Flur 2) und überquert die Römerſtraße im Zuge der Südweſtgrenze der Verbandsſtraße 
O. W. IV. Sodann folgt die Grenze der Nordweſtgrenze der Parzelle 3563/345, biegt nach Süd⸗ 
often ab und folgt der Nordoſtgrenze der Parzellen 3563/345, 3570/355 und 3575/58 und läuft 
weiter längs der Nordweſtgrenze der Parzellen 3577/58, 3568/55 und 3566/45, biegt dann 
nach Südoſten und verfolgt die Nordoſtgrenze der Parzellen 3566/3845, 3568/355, 3577/58, 
3579/3858 und die Nordgrenze der Parzellen 3580/59 und 3581/359, bis dieſe die Gemarkungs⸗ 
grenze zwiſchen Somborn und Lütgendortmund trifft. 


VIII. (S 50.) 


Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeinde Gelſenkirchen⸗Buer und der Stadtgemeinde 
Wattenſcheid. 


a) Ortsteil Ueckendorf. 


Die neue Grenze beginnt im Schnittpunkt der beſtehenden Gemeindegrenze zwiſchen Leithe 
und Gelſenkirchen-Buer in der nordweſtlichen Ecke der Parzelle 635/57 Flur 23 Ueckendorf, folgt 
dann von dieſem Punkt der ſüdlichen Grenze der Rheiniſchen Eiſenbahn Flur 23 Parzelle Nr. 
460/57 uſw., Flur 8, Parzellen Nr. 248/190 und 189 bis zur nordöſtlichen Ecke der Parzelle 3 
Flur 8 Ueckendorf, folgt dann in ſüdlicher Richtung der Grenze zwiſchen den Parzellen 3, 
298/187 einerſeits und der Parzelle Flur 7 Nr. 597/73 andererſeits, folgt dann in öſtlicher 
Richtung der Grenze zwiſchen den Parzellen 597/73, einerſeits und den Parzellen 121/71, 
389/63, 388/60, 617/85, 167/33, 76032, 45032 und 452/32 andererſeits bis zum 
Schnittpunkt der Grenze zwiſchen den Parzellen 16 und 452/32 mit der ſüdlichen 
Eiſenbahngrenze. Von dieſem Punkt verläuft ſie in ſüdlicher Richtung bis zur Parzelle 
Nr. 19 und folgt dann in öſtlicher Richtung der Grenze zwiſchen den Parzellen 16, 596/17 
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einerſeits und 19, 507/18 andererſeits bis zu dem Vierpunkt der Parzellen 593/17, 506/18, 507/18 
und 596/17. Von dieſem Punkt läuft ſie entlang der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 506/18, 
508/21 einerſeits und 507/18, 556/21, 555/21 andererſeits bis zum Vierpunkt der Parzellen 508/21, 
510/22, 557/22 und 555/21, überſchneidet die Ueckendorfer Straße in nordöſtlicher Richtung auf 
den Schnittpunkt der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 6 Nr. 132/11 und 274/11 mit der öſtlichen 
Grenze der Ueckendorfer Straße, verläuft dann entlang der Grenze zwiſchen den Parzellen Nr. 
274/11, 130/49 einerſeits und 132/11, 256/49 andererſeits bis zum Schnitt mit der Grenze zwiſchen 
den Parzellen 290/47 und 256/49 und verläuft dann in nördlicher Verlängerung bis zum Schnitt 
mit der Südgrenze der Parzelle 139/12. Sie verläuft dann entlang der Südgrenze der Parzellen 
Nr. 139/12, 234/14, 233/14, 15 und 17 bis zur Grenze gegen die Parzelle 379/23 (Wattenſcheider 
Bach). Die neue Grenze folgt in nördlicher Richtung der Grenze zwiſchen den Parzellen 17, 
18, 19 einerſeits und 379/23, 378/22 andererſeits bis zum Schnitt mit der Südgrenze der 
Parzelle 271/50, verläuft dann entlang der ſüdlichen Grenze in öſtlicher Richtung bis zum Schnitt 
mit der Gemarkungsgrenze Wattenſcheid-Gelſenkirchen-⸗Buer. 


b) Ortsteil Günnigfeld mit Friedhof. 


Die neue Grenze beginnt an der Gemeindegrenze Wattenſcheid-Gelſenkirchen-Buer, und 
zwar an dem Punkte, wo die in der Mitte der Wattenſcheider Straße verlaufende Flurgrenze ihren 
Anfang nimmt, folgt dann dieſer Flurgrenze und weiter der Grenze zwiſchen Flur 2 und 20 bis 
zur Grenze gegen Flur 19, folgt dann dieſer Flurgrenze im allgemeinen in öſtlicher Richtung bis 
zum Schnittpunkt mit der bisherigen Gemeindegrenze Gelſenkirchen-Buer Wanne-Eidel, die 
weiterhin nach Oſten die neue Grenze zwiſchen Wattenſcheid und Wanne-Eickel bildet. 

Die Parzellen Flur 21 Nr. 198, 199, 200, 201, 202 und 203 verbleiben bei Gelſen⸗ 
kirchen⸗Buer. 


IX. (8 51 Nr. 1.) 
Grenze zwiſchen der Stadtgemeinde Witten und der Stadtgemeinde Dortmund. 

Die neue Grenze beginnt im Weſten an der Südſpitze der Gemeindegrenze zwiſchen der 
Gemeinde Barop und der Gemeinde Annen am Hellweg beim Schnittpunkt der weſtlichen Grenze 
des Hellwegs Parzelle 1879/0.141 mit der nördlichen und ſüdlichen Grenze der Parzelle 1877/151, 
überquert den Hellweg in öſtlicher Richtung nach der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 1590/5, läuft 
alsdann entlang der Südgrenze dieſer Parzelle bis zur nordweſtlichen Spitze der Parzelle 2001/23, 
ſchwenkt nach Süden ab und folgt der Weſtgrenze der Parzelle 2001/23 bis zum Schnitt mit der 
Nordgrenze der Kreisſtraße Parzelle 1631/7 uſw. Sodann überquert ſie die Kreisſtraße in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung nach der nordöſtlichen Ecke der Wegeparzelle 1582/23, folgt in ſüdlicher Richtung 
der Weſtgrenze der Parzellen 1620/23 und 1578/22, verläuft alsdann, nach Südoſten abſchwenkend, 
längs der Nord- und Oſtgrenze der Parzelle 1577/22, längs der Nord- und Oſtgrenze der Parzelle 
938/34 und längs der Südgrenze der Parzellen 1025/53 und 1026/53 und endigt in der nord⸗ 
öſtlichen Ecke der Eiſenbahnparzelle 1288/34 in der Gemeindegrenze zwiſchen der Gemeinde Kirch— 
hörde und der Gemeinde Annen. 


X. (§ 51 Nr. 2.) 


Grenze des Teils der Landgemeinde Bommern, der in die Stadtgemeinde Witten eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt im Weſten in der Gemarkungsgrenze zwiſchen Bommern und 
Vormholz an der Südgrenze der Kataſterparzelle 278/41, verläuft von hier längs der Südgrenze 
der Parzellen 279/41 und 358/41 der Flur 5 bis zum Schnitt mit der weſtlichen Grenze des 
zwiſchen den Parzellen 1305/20 und 1180/16 hindurchführenden Weges, kreuzt dieſen Weg in der 
Richtung auf die nordweſtliche Ecke der Parzelle 1180/16 und läuft in ſüdöſtlicher Richtung ent⸗ 
lang der nordöſtlichen Grenze dieſer Parzelle und der Parzelle 677/16, biegt hierauf nach Süd⸗ 
weſten ab und verläuft entlang der Weſtgrenze der Parzelle 824/263 und 245 und von hier, nach 
Südoſten abbiegend, entlang der Südweſtgrenze der Parzelle 245, hierbei den Weg Parzelle 
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Nr. 765/0.245 und die Chauſſee von Witten nach Barmen, Parzelle Nr. 764.190 durchſchneidend, 
bis zur Oſtecke der Parzelle 932/237, überquert den Weg zwiſchen Parzelle 932/237 und 727/232 
und verläuft entlang der Nordoſtgrenze der Parzelle 727/32 bis zum Schnitt mit der alten 
Gemeindegrenze zwiſchen Wengern und Bommern. 


XI. (8 51 Nr. 3 zu b.) 

Grenze des Teils der Landgemeinde Langendreer, der in die Stadtgemeinde Witten eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt in der Gemarkung Langendreer im Weſten an der Gemeindegrenze 
zwiſchen der Stadtgemeinde Witten und der Gemeinde Langendreer in der nordweſtlichen Spitze 
der Parzelle 1097155 Flur 7 und verläuft in ſüdöſtlicher Richtung längs der ſüdlichen Grenze 
der Parzelle 1158/28 bis zur nordöstlichen Spitze der Parzelle 1162154, von hier entlang der 
ſüdweſtlichen Grenze der Parzellen 1149/33 und 255/33, der Südgrenze der Parzelle 257/33 
bis zur nordöſtlichen Ede der Parzelle 841/142, biegt nach Norden ab, läuft längs der Weſt⸗ 
grenze der Parzelle 1022/122, alsdann wieder weſtlich längs der Nordgrenze dieſer Parzelle 
und der Parzelle 1028/122, überquert den Weg ſchräg in nordöſtlicher Richtung und läuft auf 
die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle 693/69, indem ſie die Wegeparzellen 730/122 und 731/0.63 
durchſchneidet, wendet ſich wieder öſtlich und folgt der Südgrenze der Parzelle 693/69, durch⸗ 
ſchneidet zunächſt die Parzelle 1133/69 von der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 693/69 in gerader 
Linie auf die Südſpitze der Parzelle 939/73 und dann die Parzelle 701/75 und die Provinzial⸗ 
ſtraße von Witten nach Bochum in nordöſtlicher Richtung bis zur nordweſtlichen Spitze der 
Parzelle 358/146 Flur 6, läuft dann längs der Nordgrenze dieſer Parzelle bis zu ihrer nord⸗ 
öſtlichen Ecke, durchſchneidet von hier aus in öſtlicher Richtung geradlinig die Parzellen 1028/0.145 
und 356/144, dann die Eiſenbahn von Witten-Weſt nach Langendreer (Parzellen 1623/0147 
und 1489/0.135) und die Parzelle 350/135 und läuft auf die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle 584/78, 
dann entlang der Südgrenze dieſer Parzelle und der Parzelle 319/80. Sodann wendet ſich die 
neue Grenze nach Südoſten, läuft längs der Oſtgrenze der Parzellen 583/80, 582/80 und 581/80 
bis zur ſüdlichen Spitze der Parzelle 1160/79, überquert die Wittener Straße in öſtlicher Richtung 
und läuft auf die nördliche Spitze der Parzelle 611/79 uſw., durchſchneidet hierbei die 
Parzellen 601/109 uſw. und 892/0.79, biegt nach Süden ab, folgt der Oſtgrenze der Parzelle 
611/79 uſw. bis zur ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 1867/75, wendet ſich ſcharf nach Nordoſten 
und läuft der Südgrenze der letztgenannten Parzelle entlang bis zur Nordoſtſpitze der Parzelle 
269/75, folgt der weſtlichen und ſüdlichen Grenze der Parzelle 416/75 und der Weſt⸗ und Nord⸗ 
grenze der Parzelle 1290/75 und hierauf der Oſtgrenze dieſer Parzelle und der Parzelle 900/75 
bis zum Schnitt mit der Provinzialſtraße von Witten nach Dortmund, ſchneidet ſodann dieſe 
von der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 900/75 in öſtlicher Richtung auf die nordweſtliche Ecke der 
Parzelle 410/92 Flur 5 und läuft der Chauſſeegrenze entlang bis zu dem Punkt, in dem die 
Verlängerung der Grenze zwiſchen den Parzellen 305/96 und 604/98 Flur 5 in nördlicher 
Richtung auf die Provinzialſtraße trifft. Sodann ſchwenkt die Grenze nach Süden ab, durch⸗ 
ſchneidet die Parzelle 410/92 und läuft längs der Oſtgrenze der Parzelle 305/96 Flur 5 bis zur 
nordöſtlichen Spitze der Parzelle 97, von dieſer Spitze durchſchneidet die neue Grenze die 
Parzellen 604/98 und 494/91 und die Wegeparzellen 479/56 und 478/56 der Luiſenſtraße gerad⸗ 
linig in öſtlicher Richtung auf die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle 655/56, folgt der nördlichen 
Grenze der Parzelle 630/56 und der nordöſtlichen Grenze der Parzelle 651/46 bis zum Schnitt 
mit der nordweſtlichen Grenze der Eiſenbahn von Witten-Oſt nach Langendreer. Nun ſchwenkt 
die neue Grenze nach Nordoſten und folgt der nordweſtlichen Grenze der vorgenannten Bahnlinie 
längs den Parzellen 340/49 uſw., 326/49, 325/49 uſw., 321/26 uſw. und 317/6 und endigt hier 
in der Gemarkungsgrenze zwiſchen Langendreer und Düren. 


XII. (S 54.) 
Grenzberichtigung zwiſchen der Stadtgemeine Haspe und der Landgemeinde Volmarſtein. 
Die neue Grenze beginnt an der Gemeindegrenze zwiſchen Volmarſtein und Vorhalle an 
der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle Gemarkung Volmarſtein Flur 2 Nr. 430/26 und läuft in weſt⸗ 
licher Richtung längs der Nordgrenze der Parzelle 544/89 und von hier aus in ſüdlicher Richtung 
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längs der Weſtgrenze der Parzelle 544/89 bis zum Schnitt mit der Gemeindegrenze zwiſchen 
Volmarſtein und Grundſchöttel. 


XIII. (S 56.) 
a) Grenze des Teils der Landgemeinde Calle, der in die Stadtgemeinde Iſerlohn eingegliedert wird. 


Die Grenze beginnt an der ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 58/9 Flur 1 der Gemarkung 
Calle, verläuft in öſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 57/9, 41/8 einerſeits und der 
Parzelle 40/8 andererſeits bis zu dem Waldwege, folgt dieſem auf der weſtlichen Seite in nord— 
weſtlicher Richtung bis zur Parzelle 57/9, biegt nach Oſten ab, überſpringt den erſtgenannten 
Weg, folgt weiter der Grenze zwiſchen den Parzellen 57/9 und 40/8 unter gleichzeitiger Über⸗ 
ſpringung des zweiten Waldweges bis zum Callerbach, überſpringt dieſen und geht in nördlicher 
Richtung zwiſchen den Parzellen 57/9 einerſeits ſowie 29/16 und 15 andererſeits bis zu der 
ſpäter fortgeſchriebenen Parzelle 74/12, wendet ſich nach Oſten über den Kamm entlang zwiſchen 
der veränderten Parzelle 74/12 einerſeits und der jetzigen Parzelle 15 und der ſpäter ebenfalls 
veränderten Parzelle 13 Flur 1 der Gemarkung Calle bis zur jetzigen Parzelle 77/12, folgt 
der Grenze dieſer Parzelle in ſüdlicher Richtung bis zur Parzelle 75/17, geht in öſtlicher Richtung 
zwiſchen den Parzellen 77/12 und 75/17 hindurch bis zur Grenze mit der Gemeinde Weſtig, 
folgt in nördlicher Richtung der Grenze mit der Gemeinde Weſtig an der Parzelle 77/12 Flur 1 
Gemarkung Calle entlang bis zum Feldwege von Dorf Calle nach Weſtig, überſpringt dieſen und 
verläuft in öſtlicher Richtung auf der nördlichen Seite dieſes Weges bis zur ſüdöſtlichen Ecke 
der Parzelle 1103/129 Flur 2 der Gemarkung Calle, biegt nach Norden ab und verfolgt die 
Grenze mit der Gemarkung Weſtig bis zur ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 401/118, geht in 
ſelbiger Richtung auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 401/118 einerſeits und 400/129, 
405/0119 andererſeits hindurch, ſchneidet in der gleichen Richtung die Parzellen 1049/0119 
und 403/118, läuft zwiſchen den Parzellen 1038/118, 1039/118, 1040/18 einerſeits ſowie den 
Parzellen 1043/19, 1044/119, 1045/119 andererſeits hindurch bis zur Parzelle 200/116 Flur 2 
der Gemarkung Calle, wendet ſich an der nördlichen Grenze mit der Parzelle 1040/18 entlang 
nach Oſten wieder bis zur Grenze mit der Gemeinde Weſtig, folgt dieſer Gemeindegrenze in 
nördlicher Richtung bis zur ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 150/53 Flur 3 der Gemarkung Calle, 
biegt nach Weſten ab und folgt den Grenzen zwiſchen den Parzellen 104, 103, 102, 101, 100, 
95, 98, 57, 97, 162/63 einerſeits und 150/53, 55, 54, 144/99, 143/99, 145/56, 151/58 anderer⸗ 
ſeits bis zur nordweſtlichen Ecke der Parzelle 151/58, durchſchneidet die Parzelle 162/63 und 
die Wegeparzelle 164/63 uſw. in Richtung auf die ſüdweſtliche Ecke der Parzelle 159/67, geht 
zwiſchen den Parzellen 156/67 und 70 einerſeits und 159/67 und 69 Flur 3 der Gemarkung 
Calle andererſeits hindurch bis zur Provinzialſtraße von Iſerlohn nach Hemer, überſpringt dieſe 
in der vorherigen Richtung und verfolgt ſie auf der nördlichen Seite an den Parzellen 192/39 
und 35 entlang bis zur öſtlichen Spitze der Parzelle 233/33, wird gebildet durch die Grenze 
zwiſchen den Parzellen 35 und 196/36 uſw. einerſeits ſowie 34 und 29 Flur 3 der Gemarkung 
Calle andererſeits, durchſchneidet die Parzelle 191/28 von der nordweſtlichen Ecke der Parzelle 
196/36 uſw. aus in Richtung auf die nordweſtliche Ecke der Parzelle 191/28 Flur 3 der 
Gemarkung Calle, überſpringt einen Feldweg und geht auf der weſtlichen Seite der Parzelle 144/25 
Flur 4 der Gemarkung Calle entlang bis zum nordweſtlichen Punkte der letztgenannten Parzelle, 
durchſchneidet die Wegeparzelle 146/52 in Richtung auf die nordöſtliche Ecke der Parzelle 143/52 
zu und die Parzelle 142/52 in Richtung auf einen Grenzſtein zwiſchen den Parzellen 53 und 
142/52, der ſich 50 m öſtlich von der nordweſtlichen Ecke der Parzelle 142/52 befindet, geht 
zwiſchen den Parzellen 53, 179/91 und 92/3 einerſeits und 142/52, 180/90 und 181/3 Flur 4 
der Gemarkung Calle andererſeits weiter bis zur Grenze mit der Gemeinde Hemer, folgt dieſer 
bis zur Grenze mit Flur 5 der Gemarkung Calle, geht der Flurgrenze entlang zwiſchen den 
Parzellen 181/3, 1, 77/2 Flur 4 der Gemarkung Calle einerſeits und der Parzelle 31 Flur 5 
der Gemarkung Calle andererſeits bis zu dem Wege von Iſerlohn nach Grieſenbrauck, über⸗ 
ſpringt dieſen und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 31, 36 einerſeits und 32, 257/33, 
256/33 und 35 Flur 5 der Gemarkung Calle andererſeits bis zur Grenze mit der Gemeinde 


Iſerlohn. 


c 
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b) Grenze des Teils der Landgemeinde Oeſtrich, der in die Stadtgemeinde Iſerlohn eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt an der ſüdöſtlichen Ecke der Parzelle 232/42 Flur 5 der Gemarkung 
Oeſtrich, verläuft auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 232/42 und 227/75 einerſeits ſowie den 
Parzellen 230/42 und 229/75 andererſeits bis zur Baarſtraße, folgt der bisherigen Gemeindegrenze, 
die ſüdlich der Parzelle 157/75 die Baarſtraße überſpringt, geht weiter der Flurgrenze ſüdlich 
der Parzelle 254/96 Flur 2 der Gemarkung Oeſtrich entlang bis zur Parzelle 255/101, wendet 
ſich nördlich auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 255/101 und 254/96 entlang bis zur Ver⸗ 
längerung der Grenze zwiſchen den Parzellen 99 und 100, überſpringt den Weg und verläuft 
zwiſchen den Parzellen 99, 98, 97 einerſeits ſowie 100 und 104 andererſeits weiter bis zur 
Wegeparzelle 291/186, überſpringt dieſe in ſelbiger Richtung und folgt ihr auf der nördlichen 
Seite bis zur Parzelle 285/86, geht weiter nach Norden auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
285/86 einerſeits und 92 und 91 Flur 2 andererſeits, durchſchneidet in ſelbiger Richtung die 
Eiſenbahn von Iſerlohn nach Schwerte Parzelle 264/86 und bewegt ſich auf der nördlichen bzw. 
ſpäter auf der weſtlichen Seite der Eiſenbahn entlang bis zur nordöſtlichen Ecke der Parzelle 211/5 
Flur 9 der Gemarkung Oeſtrich, ſchwenkt nach Weſten ab auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
213/6 und 211/5, überſpringt die Wegeparzelle 218/125 in weſtlicher Richtung und folgt der nördlichen 
Grenze der Wegeparzelle 124 bis zur Parzelle 100, biegt ſüdlich ab auf der Grenze zwiſchen den 
Parzellen 104, 106, 107, 243/109, 244/110 einerſeits und den Parzellen 100, 225/99, 224/99 und 
223/99 andererſeits bis zur alten Landſtraße von Dröſchede nach Iſerlohn, überſpringt dieſe in 
Richtung auf die nordweſtliche Ecke der Parzelle 92 und geht weiter zwiſchen den Parzellen 144/93 
und 92 hindurch bis zur Grenze von Flur 13, folgt dieſer Flurgrenze bis zum Feldwege Parzelle 129, 
überſpringt dieſen und wird im weiteren Verlauf gebildet durch die Grenzen zwiſchen den Parzellen 
89, 276/72, 87, 77 Flur 9 einerſeits und den Parzellen 88, 86, 85 und 78 Flur 9 der Gemarkung 
Oeſtrich andererſeits bis zur ſüdweſtlichen Ecke der Parzelle 77, durchſchneidet die Parzelle 78 
in Richtung auf die nordweſtliche Ecke der Parzelle 80 und verläuft weiter auf der Grenze zwiſchen 
den Parzellen 264/81 einerſeits und 80, 79, 237/62 andererſeits, überſpringt die Eiſenbahn von 
Letmathe nach Iſerlohn und geht in weſtlicher Richtung an der ſüdlichen Seite der Eiſenbahn 
entlang bis zu der Eiſenbahnunterführung an den Kalkwerken bzw. bis zur Grenze mit Flur 13, 
ſpringt mit dieſer Flurgrenze über die Provinzialſtraße von Letmathe nach Iſerlohn und folgt in 
weſtlicher Richtung der ſüdlichen Grenze dieſer Provinzialſtraße bis zur Parzelle 258/110 Flur 13 
der Gemarkung Oeſtrich, geht weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 214/110, 223/110, 
256/110, 257/110, 254/110 einerſeits und 258/110 Flur 13 andererſeits bis zur Düſingſtraße, 
verfolgt die nördliche Seite der Düſingſtraße bis zu dem Reſtaurant Zobel, überſpringt, der 
Grenze mit der Flur 15 folgend, die Düſingſtraße und mündet in die bisherige Grenze mit der 
Gemeinde Iſerlohn. 


XIV. G 60 Abſ. 2.) 
Grenze des Teils der Stadtgemeinde Radevormwald, der in die Landgemeinde Breckerfeld 
des Landkreiſes „Ennepe⸗Ruhrkreis“ eingegliedert wird. 

Die neue Grenze beginnt in der Gemeindegrenze zwiſchen Radevormwald und Milspe 
ſüdlich der Ortſchaft Ebinghauſen an der Nordweſtecke der Parzelle Gemarkung Radevormwald 
Flur 1 Blatt 2 Nr. 53 und verläuft in ſüdöſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen Gemarkung 
Radevormwald Flur 1 Blatt 2 Nr. 53, 54 und 354/71 einerſeits und 55, 60 und 70 andererſeits 
bis zum Weſtrand der Parzelle 100, biegt ſcharf nach Nordoſten und verläuft auf der Grenze 
zwiſchen den Parzellen 354/71 und 353/71 einerſeits und 100, 99, 98, 97, 96 und 95 andererſeits 
bis an den Weg nach Feckinghauſen, überſpringt dieſen und führt weiter an ſeinem Nordrande 
bis zur Südoſtecke der Parzelle 88, folgt, ſcharf nach Norden und gleich darauf nach Nordoſten 
biegend, der Grenze zwiſchen den Parzellen 88, 89 und 351/71 einerſeits und 391/86 und 87 
andererſeits bis zum Südrande der Parzelle 361/73. Sie wendet ſich dann nach Süden und 
verläuft zwiſchen den Parzellen 361/73, 84 und 445/83 einerſeits und 87 und 391/86 andererſeits, 
verläuft weiter in öſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 445/83, 444/85, 423/79 und 82 einer⸗ 
ſeits und 527/112, 111, 117, 127 und 128 andererſeits, biegt ſodann nach Süden und folgt in dieſer 
Richtung der Oſtſeite des Baches, der die Parzellen Flur 2 Blatt 2 Nr. 315/283, 316/283, 282, 
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281, Flur 1 Blatt 2 Nr. 139, 140, 143, 144 einerſeits, Parzellen Flur 1 Blatt 2 Nr. 128, 129, 
130, 137, 475/138, 141 und 142 andererſeits trennt, folgt weiter in öſtlicher Richtung der Grenze 
zwiſchen den Parzellen Flur 1 Blatt 2 Nr. 144, 145, Flur 2 Blatt 2 Nr. 269, 268, 266, 265 und 
263 einerſeits und Parzellen Flur 4 Blatt 1 Nr. 289, 273, 274, 275, 276, 277, 278, 279, 588/281, 
587/281 und 449/264 Flur 2, Blatt 2 andererſeits bis an den Nordrand des Weges nach Filde. Sie 
folgt dann weiter dem Nordrande dieſes Weges an der Südgrenze der Parzelle Flur 2 Blatt 2 
Nr. 320/191. Von der Oſtecke der Parzelle Nr. 320/191 folgt ſie der Grenze zwiſchen den Parzellen 
Flur 2 Blatt 2 Nr. 320/191, 220, 221, 222, 225, 226, 237, 469/231, 470/232, 234, 411/233 
und Flur 2 Blatt 1 Nr. 408/118 einerſeits und Parzellen Flur 2 Blatt 2 Nr. 321/191, 322/191 
und 190 andererſeits und verläuft ſodann in öſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen Flur 2 
Blatt 1 Nr. 323/119, 462/127, 468/128, 130, 131, 132, 133 und 134 einerſeits und Flur 2 Blatt 2 
Nr. 324/119 und 135 andererſeits bis an den Weg nach Filde, überſpringt dieſen und folgt ſeinem 
öſtlichen Rande auf der Grenze der Parzellen Flur 3 Blatt 1 Nr. 390/60, 61, 65, 451/69 bis 
zur Straße Filde-Ennepetalſperre-Burg. Die Grenze überſpringt die genannte Straße und folgt 
ihrem Südrande bis zur Nordecke der Parzelle Flur 3 Blatt 2 Nr. 480/174. Hier biegt die Grenze 
ſcharf nach Südoſten und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen Flur 3 Blatt 2 Nr. 481/175 
einerſeits und Nr. 480/174 andererſeits, durchſchneidet in gleicher Richtung die Parzelle 384/230 
und wendet ſich gleich darauf nach Südweſten und folgt hierbei dem Weſtrande eines Weges 
zwiſchen den Parzellen Flur 3 Blatt 2 Nr. 177, 178, 441/181, 179, 439/210, 212, 437/206, 214, 
229, 227, 226, 225, 224, 434/221, 222, 223, 247, 241 und 242 einerſeits und Nr. 384/230, 238 
und 240 andererſeits bis zur Grenze zwiſchen Flur 3 Blatt 2 und Flur 4 Blatt 2. Sie folgt 
dieſer Flurgrenze eine kurze Strecke nach Süden bis zum ſüdöſtlichen Grenzpunkt der Parzellen 
Flur 4 Blatt 2 Nr. 33 und Flur 3 Blatt 2 Nr. 243, folgt weiter der Grenze zwiſchen den Parzellen 
Flur 3 Blatt 2 Nr. 243, 244, 245 und 264 einerſeits und 242, 246 und 263 andererſeits und 
ſtößt auf einen Weg, deſſen Nordrande ſie nach Weſten und ſpäter nach Süden auf der Grenze 
der Parzellen Flur 3 Blatt 2 Nr. 264, 245, Flur 4 Blatt 2 Nr. 40, 41, 42, 43, 45, 53, 54, 55, 56, 
57, 58, 59, 60 und 111 bis zum Wegegrenzpunkt an der Parzelle 110 folgt. Sie wendet ſich hier 
ſcharf nach Oſten und gleich darauf wieder nach Süden auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 
Flur 4 Blatt 2 Nr. 109, 108 und 578/115 einerſeits und 447/61, 568/104 und 571/105 andererſeits 
bis zum Wege Ennepetalſperre—Wellingrade, durchſchneidet dieſen Weg und führt weiter zwiſchen 
den Parzellen Flur 4 Blatt 2 Nr. 574/115 und 117 einerſeits und Parzellen Flur 4 Blatt 2 
Nr. 573/107, 106 und Parzelle Flur 6 Blatt 2 Nr. 41 andererſeits bis an den Weg nach Umbeck, 
überſpringt dieſen Weg und folgt ſeinem Südrande in öſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 
Flur 6 Blatt 2 Nr. 42 und 38 einerſeits, Nr. 41 andererſeits, verläuft weiter auf der Grenze der 
Parzellen 38 und 41, wendet ſich nach Süden zwiſchen den Parzellen Flur 6 Blatt 2 Nr. 37 und 36 
einerſeits und Nr. 3 andererſeits, biegt ſcharf nach Oſten und gleich darauf nach Nordoſten und folgt 
hierbei der Grenze zwiſchen den Parzellen 4 und 435/35 einerſeits und der Parzelle 3 andererfeits, 
führt weiter auf der Grenze zwiſchen den Parzellen 435/35 einerſeits und 34, 415/5, 413/8, 411/9 
und 409/9 andererſeits bis zum Wege Ennepetalſperre — Brake —im Holte — Wellingrade, durch- 
ſchneidet dieſen Weg und folgt ſeinem Südrande in öſtlicher Richtung bis zur Parzelle 437/9. Im 
weiteren Verlauf führt die Grenze zwiſchen der Parzelle 408/25 einerſeits und den Parzellen 437/9, 
24, 21, 19 und 18 andererſeits, überſpringt einen Fußweg und hält die Grenze zwiſchen den Par⸗ 
zellen 79 und 18, überſpringt einen Bachlauf, folgt dieſem eine kurze Strecke in weſtlicher Richtung 
und trifft einen Fußweg, dem ſie auf der Grenze der Parzelle 299/81 in ſüdlicher Richtung folgt. 
Sie durchſchneidet die Parzelle 299/81 in der Verlängerung der Nordgrenze der Parzelle 298/88 und 
führt weiter zwiſchen den Parzellen 298/88, 297/90, 85, 86 und 296/95 einerſeits und 299/81 
andererſeits, indem ſie die Parzelle 296/95 in ſüdöſtlicher Richtung durchſchneidet, um den Schnitt⸗ 
punkt der Parzellen 296/95, 104 und 103 zu treffen. Sie folgt dann dem Südrande des zur 
Ennepetalſperre führenden Weges bis zur Nordecke der Parzelle Flur 7 Blatt 2 Nr. 198. Von 
hier aus führt die Grenze in nordweſtlicher Richtung zwiſchen den Parzellen 204, 143/118 und 
450/141 einerſeits und 203/ XI 14, 143/I 7 und 451/141 andererſeits bis zum Schnittpunkt der 
Parzellen 450/141 und 87, wendet ſich hier in hauptſächlich nordöſtlicher Richtung und folgt hierbei 
der Grenze zwiſchen den Parzellen 450/141, Parzellen Nieder Born, Parzellen 122 und 121 
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einerſeits und Parzellen 88, 94, 98 und 583/120 andererſeits, überſpringt einen Fußweg und folgt 
deſſen Nordrande auf der Südgrenze der Parzellen 689/283, 281 und 280. Biegt ſcharf nach 
Norden und folgt der Grenze zwiſchen den Parzellen 280, 312, 311/ VI 2, 769/310 und 694/301 
einerſeits und 279, 314, 313 und 318 andererſeits bis zur Alten Landwehr, überſpringt dieſe und 
folgt deren Nordrande bzw. Oſtrande bis zur Parzelle Flur 8 Blatt 2 Nr. 394/42, führt dann 
weiter in ſüdlicher Richtung zwiſchen den Parzellen Flur 8 Blatt 2 Nr. 394/42, 411/41, 37 a, 159, 
158, 160, Flur 8 Blatt 1 Nr. 165, 166, 168 und 407/172 einerſeits, Flur 8 Blatt 2 Nr. 392/43, 
161, 162, Flur 8 Blatt 1 Nr. 163 andererſeits, führt rechtwinklig nach Oſten zwiſchen den Parzellen 
Flur 8 Blatt 1 Nr. 407/172, 408/172, 446/173, 174 und 177 einerſeits und 445/173, 178 und 179 
andererſeits bis zur Gemeindegrenze zwiſchen Radevormwald und Halver. 


(Nr. 13 442.) Einführungsgeſetz zu dem Geſetz über die kommunale Neugliederung des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriegebiets. Vom 29. Juli 1929. 
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Der Landtag hat folgendes Geſetz beſchloſſen: 


Vet! J. 

Rechtsfolgen der Grenzänderungen. 
Abſchnitt J: 
Rechtsnachfolge. 

§ 1. 


Rechtsnachfolger der aufgelöſten Landkreiſe ſind: 


1. der Landkreiſe Krefeld und Kempen: der Landkreis Kempen⸗Krefeld; 
2. der Landkreiſe Grevenbroich, Neuß und Gladbach: der Landkreis Grevenbroich-Neuß; 
3. der Landkreiſe Düſſeldorf und Mettmann: der Landkreis Düſſeldorf-Mettmann; 
4. der Landkreiſe Solingen und Lennep: der Landkreis Solingen-Lennep; 
5. des Landkreiſes Eſſen: die Stadtgemeinde Eſſen; 
6. des Landkreiſes Bochum: die Stadtgemeinde Bochum; 
7. des Landkreiſes Hörde: die Stadtgemeinde Dortmund; 
8. der Landkreiſe Hattingen, Hagen und Schwelm: der Landkreis „Ennepe-Ruhrkreis“. 
8 2. 
Rechtsnachfolger der aufgelöſten Amter ſind: x r 


1: 
2. 


1 


2 


der Ämter Hardt und Schelſen: die Stadtgemeinde Gladbach-Rheydt; 
der Amter Karnap, Stoppenberg, Kray, Kupferdreh, Ueberruhr, Heiſingen und 
Werden⸗Land: die Stadtgemeinde Eſſen; 


. des Amtes Benrath: die Stadtgemeinde Düſſeldorf; 
. der Amter Lembeck und Alt-Schermbed: das Amt Herveſt⸗Dorſten; 
der Amter Barop, Kirchhörde, Wellinghofen und Aplerbeck: die Stadtgemeinde 


Dortmund; 


der Amter Annen und Bommern: die Stadtgemeinde Witten; 
der Amter Gerthe, Werne, Langendreer, Bochum⸗Süd, Linden⸗Dahlhauſen: die 


Stadtgemeinde Bochum; 


der Amter Boele und Vorhalle: die Stadtgemeinde Hagen. 


8 3. 


Rechtsnachfolger der aufgelöſten Gemeinden ſind die Gemeinden, in die ſie eingegliedert oder 
zu denen ſie zuſammengeſchloſſen werden. Für Gemeinden, deren Teile — abgeſehen von bloßen 
Grenzberichtigungen — in verſchiedene Gemeinden eingegliedert werden, gilt folgendes: 


Es iſt Rechtsnachfolger: 


1; 
2. 


Anne w 


der Landgemeinde Benrad: die Landgemeinde Hüls; 
der Landgemeinden Grimlinghauſen, Uedesheim und Hoiſten: die Stadtgemeinde 
Neuß; 


der Landgemeinde Lohauſen: die Stadtgemeinde Düſſeldorf; 

. der Stadtgemeinde Lüttringhauſen: die Stadtgemeinde Remſcheid; 

der Landgemeinden Langendreer und Somborn: die Stadtgemeinde Bochum; 
. der Landgemeinde Bommern: die Stadtgemeinde Witten; 

. der Landgemeinde Calle: die Stadtgemeinde Iſerlohn. 


§ 4. 


() Rechtsnachfolger der Stadtgemeinden Krefeld und Uerdingen ſind die Stadtteile Krefeld 
und Uerdingen. In bezug auf die gemäß § 7 des Geſetzes über die kommunale Neugliederung des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiets in die gemeinſame Verwaltung der Stadtgemeinde Krefeld⸗ 
Uerdingen a. Rh. übergehenden Verwaltungszweige iſt Rechtsnachfolger die Stadtgemeinde Krefeld⸗ 
Uerdingen a. Rh. 

(2) Rechtsnachfolger der Landgemeinden Gellep - Stratum, Fiſcheln und Traar ſowie der 
Amter Fiſcheln und Traar ſind der Stadtteil Krefeld und die Stadtgemeinde Krefeld⸗Uerdingen 
a. Rh. nach Maßgabe der Vorſchrift des Abſ. 1. 


u re ee 
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Abſchnitt U: 
Rückwirkung der Grenzänderungen auf andere als kommunale Grenzen. 


§ 5. 

Die infolge der kommunalen Neugliederung des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets ein⸗ 
tretende Anderung von Gemeindegrenzen, die zugleich Grenzen von Wahlkreiſen (Wahlkreisver⸗ 
bänden) im Sinne des Reichs- und des Landeswahlgeſetzes oder von Wahlbezirken im Sinne des 
Wahlgeſetzes für die Provinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktober 1925 ſind, zieht zugleich 
die Veränderung dieſer Grenzen nach ſich. 


§ 6. 

(1) Die Amtsgerichte und Landgerichte für diejenigen Stadt- und Landgemeinden, deren 
Gebiet durch die kommunale Neugliederung des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets eine Neu- 
regelung erhält, behalten ihre Bezirke bis auf weiteres bei. 

(2) Das Staatsminiſterium wird ermächtigt, die Grenzen der im Abſ. 1 bezeichneten Gerichts- 
bezirke aus Anlaß der kommunalen Neugliederung durch Verordnung abzuändern. 


87. 

Über die infolge der kommunalen Neugliederung notwendig werdende Anderung oder Auf⸗ 
löſung der beſtehenden Geſamtſchulverbände oder Bildung neuer Geſamtſchulverbände beſchließt 
die Schulaufſichtsbehörde gemäß § 3 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906. Bei 
Widerſpruch von Beteiligten findet die Vorſchrift des §S 3 Abſ. 1 Satz 2 a. a. O. auch im Falle 
des $ 2 Satz 2 a. a. O. Anwendung. 


§ 8. 
Die kirchlichen Verhältniſſe werden durch die kommunale Neugliederung des rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriegebietes nicht berührt. 


Abſchnitt III: 
Ruhegehaltskaſſen. 


8.9 

(1) Die gemäß $ 27 der Kreisordnung für die Rheinprovinz und S 28 der Kreisordnung für 
die Provinz Weſtfalen und den Satzungen für die Ruhegehaltskaſſe der Landbürgermeiſtereien und 
Landgemeinden in der Rheinprovinz und der Ruhegehaltskaſſe für die Amtsverbände und Land⸗ 
gemeinden in der Provinz Weſtfalen beſtehende Verpflichtung dieſer Kaſſen auf Zahlung von Ruhe⸗ 
gehalt und Hinterbliebenenfürſorge geht hinſichtlich der Beamten, Ruhegehaltsempfänger und 
Hinterbliebenen von Gemeinden, die in eine dieſen Kaſſen nicht als Mitglied angehörende Gemeinde 
eingegliedert oder zu einer ſolchen Gemeinde zuſammengeſchloſſen werden, auf den Rechtsnachfolger 
der eingegliederten Gemeinde oder die neue Gemeinde über. 

(2) Entſprechendes gilt hinſichtlich der Verpflichtung auf Babfang von Ruhegehalt und 
Hinterbliebenenfürſorge für die Beamten (Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen) der auf⸗ 
gelöſten Amter. 

(3) Dieſe Vorſchrift findet auch Anwendung auf die Verpflichtung hinſichtlich der Beamten 
(Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen) von Gemeinden (Amtern), die durch die Geſetze vom 
26. Februar 1926 (Geſetzſamml. S. 53) und 22. März 1928 (Geſetzſamml. S. 17) eingegliedert oder 
zuſammengeſchloſſen worden ſind. 


Abſchnitt IV: 
Orts⸗ und Kreisrecht. 
§ 10. 


In den Gebieten, die durch die kommunale Neugliederung in eine andere Gemeinde ein- 
gegliedert werden, tritt das Ortsrecht der Gemeinde, in die ſie eingegliedert werden, 6 Monate nach 
der Eingliederung in Kraft, falls nicht durch Gemeindebeſchluß oder Ortsſatzung etwas anderes 
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beſtimmt wird. Bis zum Inkrafttreten des neuen Ortsrechts oder bis zur anderweiten Beſtimmung 
durch Gemeindebeſchluß oder Ortsſatzung bleibt das in jedem Gebietsteile bisher geltende Ortsrecht 
in Kraft. 

8 4; 

(1) In den Gebieten, die durch die kommunale Neugliederung zu einer neuen Gemeinde 
zuſammengeſchloſſen werden, bleibt das in jedem Gebietsteile bisher geltende Ortsrecht vorläufig in 
Kraft. Es tritt ſechs Monate nach dem Zuſammenſchluß außer Kraft, ſofern nicht ſchon vor dieſem 
Zeitpunkte das bisherige Ortsrecht durch neues Ortsrecht außer Kraft geſetzt wird. Soweit neues 
Ortsrecht vor Ablauf von ſechs Monaten nach dem Zuſammenſchluß nicht geſchaffen wird, kann die 
Beſchlußbehörde bis zum Erlaß neuen Ortsrechts die erforderlichen Satzungen, Ordnungen und 
Beſchlüſſe beſchließen. 

(2) Für die durch die kommunale Neugliederung neugebildeten Amter gilt Abſ. 1 entſprechend. 


§ 12. 

(1) In Gebieten, die durch die kommunale Neugliederung in einen anderen Landkreis ein⸗ 
gegliedert werden, tritt das Kreisrecht des Kreiſes, in den ſie eingegliedert werden, mit der Ein- 
gliederung in Kraft. Zu demſelben Zeitpunkt tritt das bisherige Kreisrecht außer Kraft. 

(2) Das gleiche (Abſ. 1) gilt für die Gebiete, die in ein anderes Amt eingegliedert werden. 


§ 13. 
Für Gebiete, die durch die kommunale Neugliederung zu einem neuen Landkreiſe zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden, gilt $ 11 Abſ. 1 entſprechend. 


§ 14. 
Soweit der Wohnſitz oder der Aufenthalt in einem Gemeinweſen (Gemeinde, Amt, Kreis) für 

Rechte und Pflichten maßgebend iſt, wird 

1. im Falle der Eingliederung die Dauer des Wohnſitzes oder des Aufenthalts in dem 
eingegliederten Gebiet auf die Dauer des Wohnſitzes oder Aufenthalts in dem Gebiete 
des Gemeinweſens, in welches die Eingliederung erfolgt, angerechnet; 

2. im Falle des Zuſammenſchluſſes der Wohnſitz oder der Aufenthalt in den zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Gebieten als Wohnſitz oder Aufenthalt in dem neugebildeten Gemein— 
weſen angeſehen. 

8 8 15. 
Für Polizeiverordnungen gilt folgendes: 

1. In den Gebieten, die durch die kommunale Neugliederung in eine andere Gemeinde 
eingegliedert werden, treten mit der Eingliederung die bisher in jedem Gebietsteile 
geltenden Ortspolizeiverordnungen außer Kraft und die in der Gemeinde, in die die 
Eingliederung erfolgt iſt, geltenden Ortspolizeiverordnungen in Kraft. 

2. In den Gebieten, die durch die kommunale Neugliederung zu einer neuen Gemeinde 
zuſammengeſchloſſen werden, bleiben die in jedem Gebietsteile bisher geltenden 
Ortspolizeiverordnungen vorläufig in Kraft. Sie treten ſechs Monate nach dem 
Zuſammenſchluß außer Kraft, ſofern nicht ſchon vor dieſem Zeitpunkte die bisher 
geltenden Polizeiverordnungen durch neue Polizeiverordnungen außer Kraft geſetzt 
werden. 

3. Kreis- und Regierungspolizeiverordnungen treten für die durch die kommunale Neu- 
gliederung in den Kreis oder den Regierungsbezirk eingegliederten Gebiete mit der 
Eingliederung in Kraft. Zu demſelben Zeitpunkte treten die bisher geltenden Kreis- 
und Regierungspolizeiverordnungen außer Kraft. 

4. Für Gebiete, die durch die kommunale Neugliederung zu einem neuen Landkreiſe 
zuſammengeſchloſſen werden, findet hinſichtlich der Kreispolizeiverordnungen Nr. 2 
entſprechende Anwendung. 


| 
| 


Be 
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A bſchnitt *: 
Beamte und Angeſtellte. 
Unterabſchnitt A: Ehrenbeamte. 
§ 16. 

Die Amtszeit der Ehrenbeamten der durch das Geſetz über die kommunale Neugliederung 
des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets aufgelöſten Kreiſe, Amter und der Gemeinden, die 
in eine andere Gemeinde eingegliedert oder mit anderen Gemeinden zuſammengeſchloſſen werden, 
endigt mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 


Unterabſchnitt B: Beſoldete Beamte und Angeſtellte. 
8 17. 

Die Rechtsverhältniſſe der beſoldeten Beamten und Angeſtellten der an der kommunalen 
Neugliederung beteiligten Kreiſe, Amter und Gemeinden werden durch das Geſetz über die 
kommunale Neugliederung des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebietes nur nach Maßgabe der 
folgenden Vorſchriften berührt. 


J. Übertritt in den Dienſt des Rechtsnachfolgers. 
§ 18. 

(1) Die beſoldeten Beamten und Angeſtellten der durch das Geſetz über die kommunale 
Neugliederung des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets aufzulöſenden Landkreiſe, Amter und 
Gemeinden treten in den Dienſt des Rechtsnachfolgers über. 

(2) Bei deren Verwendung ſoll nach Möglichkeit auf die derzeitige Wohnung Rückſicht genommen 
werden. Insbeſondere gilt dies für diejenigen Beamten, deren wirtſchaftliche und Familien⸗ 
verhältniſſe einen Umzug erſchweren. Falls der Übertritt in den Dienſt des Rechtsnachfolgers einen 
Wechſel der Wohnung bedingt, iſt der Rechtsnachfolger verpflichtet, Umzugskoſten und Wohnungs⸗ 
beihilfen nach Maßgabe der für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Beſtimmungen zu leiſten. 

(3) Die im 8 59 des Geſetzes über die Neuregelung der kommunalen Grenzen im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirke vom 26. Februar 1926 (Geſetzſamml. S. 53) geſetzte Friſt von 
fünf Jahren endet mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 


8 19. 

(1) Ein Beamter iſt zur Übernahme eines Amtes im Dienſte des Rechtsnachfolgers oder der 
zur Übernahme verpflichteten Gemeinde (Gemeindeverband) nur verpflichtet, falls die Aufgaben, 
das Dienſteinkommen und die Verſorgung denen des bisherigen Amtes gleichwertig ſind. 

(2) Iſt ein ſolches Amt in der betreffenden Gemeinde (Gemeindeverband) nicht vorhanden 
oder nicht frei, und liegt auch kein Bedürfnis vor, ein ſolches zu gründen, ſo iſt ihm unter Wahrung 
ſeiner Gehalts- und Verſorgungsanſprüche eine einem ſolchen entſprechende Dienſtbezeichnung 
zu verleihen. 

(3) Ein Beamter, dem vom Rechtsnachfolger oder der zur Übernahme verpflichteten Gemeinde 
(Gemeindeverband) ein ſtändiges Amt nicht übertragen worden iſt, iſt unter entſprechender Voraus⸗ 
ſetzung (Abſ. 1) zu gelegentlichen Dienſtleiſtungen verpflichtet. 


§ 20. 

(1) Darüber, ob die Vorausſetzungen des § 19 vorliegen, entſcheidet im Streitfall eine Schieds⸗ 
ſtelle ($ 21). Vorläufige Übernahme des angebotenen Amtes hat auf die Entſcheidung keinen 
Einfluß. Die Schiedsſtelle hat, wenn fie die Vorausſetzungen des $ 19 als gegeben anſieht, dahin 
zu beſchließen, daß der Beamte bei Verluſt des Anſpruchs auf Dienſteinkommen, Ruhegehalt und 
Hinterbliebenenfürſorge zur Übernahme des Amtes verpflichtet iſt. Sie hat in dieſem Falle einen 
letzten Termin zu beſtimmen, bis zu welchem der Beamte den Dienſt anzutreten hat. Die Schieds⸗ 
ſtelle kann beſchließen, daß für den Fall der Nichtübernahme des Amtes dem Beamten das geſetzliche 
Ruhegehalt ganz oder teilweiſe für Lebenszeit oder für beſtimmte Zeit von dem Rechtsnachfolger 
zu zahlen iſt. Hat der Beamte eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von zehn Jahren noch nicht zurüd- 
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gelegt, ſo kann die Schiedsſtelle beſchließen, daß ihm das Ruhegehalt ganz oder teilweiſe auf 
Lebenszeit oder für eine beſtimmte Zeit zu zahlen iſt, das ihm zuſtehen würde, wenn er zur Zeit 
des Ausſcheidens eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von zehn Jahren bereits zurückgelegt hätte. 
Inſoweit nach vorſtehenden Vorſchriften ein Ruhegehalt gewährt wird, ſteht den Hinterbliebenen 
des Beamten auch eine der Höhe des Ruhegehalts entſprechende Hinterbliebenenverſorgung zu. 

(2) Der Beſchluß der Schiedsſtelle im Falle des Abſ. 1 hat hinſichtlich der Beendigung des 
Dienſtverhältniſſes und der vermögensrechtlichen Folgen die Wirkung eines rechtskräftigen 
Diſziplinarurteils. 


8 21. 

(1) Für die Provinz Weſtfalen und den Regierungsbezirk Düſſeldorf wird je eine Schiedsſtelle 
gebildet. 

(2) Die Schiedsſtelle beſteht 

1. in der Provinz Weſtfalen aus dem Oberpräſidenten oder ſeinem Stellvertreter als 
Vorſitzendem, zwei Verwaltungsgerichtsdirektoren der Provinz Weſtfalen oder ihren 
Stellvertretern im Vorſitz und zwei vom Provinzialausſchuſſe zu wählenden Beiſitzern, 

. im Regierungsbezirk Düſſeldorf aus dem Regierungspräſidenten oder ſeinem Stell⸗ 
vertreter als Vorſitzendem, dem Verwaltungsgerichtsdirektor und ſeinem Stell— 
vertreter im Vorſitz oder deren Stellvertretern und zwei vom Provinzialausſchuſſe 
der Rheinprovinz zu wählenden Beiſitzern. 

(3) Die Verwaltungsgerichtsdirektoren und ihre Stellvertreter beruft der Vorſitzende von 
Fall zu Fall. 

(4) Die Provinzialausſchüſſe der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen wählen je ſechs Bei⸗ 
ſitzer als Vertreter der Anſtellungsbehörden ſowie der Beamten, die erſten aus der Zahl der Ge⸗ 
meindevorſtandsmitglieder, die letzten aus der Zahl der übrigen Beamten der Gemeinden und Ge- 
meindeverbände der Provinz. Vor der Wahl ſind die provinziellen Organiſationen der Gemeinden 
und Gemeindeverbände ſowie der Kommunalbeamten zu hören. Aus der Zahl der Beiſitzer beruft 
der Vorſitzende von Fall zu Fall auf Vorſchlag der Parteien je einen Vertreter der Anſtellungs⸗ 
behörden und der Beamten. 


1 


S 22. 

(1) Die Schiedsſtellen ſind bei Anweſenheit von vier Mitgliedern oder Stellvertretern ein- 
ſchließlich des Vorſitzenden beſchlußfähig. 

(2) Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei gerader Stimmenzahl ſcheidet 
bei der Abſtimmung das dem Dienſtalter nach jüngſte ernannte Mitglied aus. 

(3) Das Verfahren vor der Schiedsſtelle wird von ihr ſelbſt geregelt. 

(4) Die Mitglieder erhalten keine Entſchädigung außer den Reiſekoſten, die die Anſtellungs⸗ 
behörde des Mitglieds zu tragen hat. 

(5) Die ſonſtigen Koſten ſind in der Provinz Weſtfalen als ſächliche Koſten des Ober- 
arten im Regierungsbezirke Düſſeldorf als ſächliche Koſten des Regierungspräſidenten zu 
verrechnen. 


II. Freiwilliges Ausſcheiden von Beamten. 
§ 23. 


(1) Die beſoldeten Beamten, die im Dienſte eines Rechtsnachfolgers (88 1 bis 3) ſtehen oder 
in ihn gemäß § 18 übertreten, find, wenn fie bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes das 58. Lebens- 
jahr vollendet und eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von mindeſtens zehn Jahren zurückgelegt haben, 
auf ihren Antrag unter Bewilligung des geſetzlichen Ruhegehalts in den Ruheſtand zu verſetzen. 
Der Antrag iſt von Beamten, die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes das 58. Lebensjahr bereits 
vollendet haben, binnen drei Monaten ſeit dem Tage des Inkrafttretens, von Beamten, die das 
58. Lebensjahr erſt ſpäter vollenden, binnen drei Monaten ſeit dem Tage der Vollendung des 
58. Lebensjahrs, aber jedoch nicht über den 1. Juli 1932 hinaus zu ſtellen. 


in. 
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(2) Lebenslänglich angejtellte Beamte der im § 17 bezeichneten Art, die das 58. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, ſind, ſofern ſie eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von wenigſtens zehn 
Jahren zurückgelegt haben, auf ihren Antrag, der binnen drei Monaten nach dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes geſtellt werden muß, zu entlaſſen gegen Zuſicherung von Ruhegehalt für den Fall der 
ſpäteren Dienſtunfähigkeit oder der Vollendung des 65. Lebensjahrs und von Hinterbliebenen- 
fürſorge für den Fall des Ablebens. Im Streitfall iſt über die Dienſtunfähigkeit in dem Verfahren 
gemäß § 7 des Kommunalbeamtengeſetzes vom 30. Juli 1899 zu entſcheiden. 


8 24. 


(1) Lebenslänglich angeſtellte Beamte der im § 17 bezeichneten Art ſind auf ihren Antrag, der 
innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes geſtellt werden muß, gegen Gewährung 
einer Abfindungsſumme zu entlaſſen. Im Falle des § 23 Abſ. 2 kann die Abfindungsſumme gegen 
das Ruhegehalt verrechnet werden. 

(2) Die Abfindungsſumme beträgt, wenn der Beamte ſich 

im 2. und 3. Dienſtjahre befindet, das 2 fache 
im 4. und 5. Dienſtjahre befindet, das 3 fache 
im 6. und 7. Dienſtjahre befindet, das 3½ fache 
im 8. und 9. Dienſtjahre befindet, das 4 fache 
im 10. Dienſtjahre befindet, das 5 fache 
im 11. Dienſtjahre befindet, das 6 fache 
im 12. und 13. Dienſtjahre befindet, das 7 fache 
im 14. und in den weiteren Dienſtjahren befindet, 
das 8 fache 
des letzten Monatseinkommens unter Zugrundelegung der ihm am letzten Tage des Dienſtes zu⸗ 
ſtehenden Bezüge. 

(3) Als Dienſtjahre ſind die der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde zu legenden Jahre 
anzuſehen. Bezieht der Beamte bereits ein Ruhegehalt, ſo bleibt der Anſpruch hierauf unberührt; 
die der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde liegende Dienſtzeit iſt bei der Bemeſſung der 
Abfindungsſumme nicht zu berückſichtigen. 

(4) Iſt ein Beamter aus dem Angeſtelltenverhältnis unmittelbar in das Beamtenverhältnis 
übergeführt worden, ſo wird die von ihm als Angeſtellter zurückgelegte Dienſtzeit berückſichtigt, 
ſofern er als Angeſtellter bei ſeiner Entlaſſung unter Berückſichtigung ſeiner Dienſtzeit eine 
Abfindungsſumme gemäß SS 26 und 27 erhalten hätte. 


III. Unfreiwilliges Ausſcheiden von Beamten. 
§ 25. 


(1) Auf Probe, Kündigung oder Widerruf angeſtellte Beamte der im S 17 bezeichneten Art 
können, wenn ſie bei dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bereits eine wenigſtens zehnjährige ruhe⸗ 
gehaltsfähige Dienſtzeit zurückgelegt oder das 50. Lebensjahr vollendet haben, gegen ihren Willen 
nur unter Bewilligung des geſetzlichen Ruhegehalts entlaſſen werden. 

(2) Iſt dieſe Vorausſetzung nicht gegeben, ſo iſt ihnen bei der Entlaſſung eine Abfindungs⸗ 
ſumme in Höhe der Hälfte der im § 24 Abſ. 2 genannten Sätze zu gewähren. 


IV. Ausſcheiden von Angeſtellten. 
8 26. Fre 


Auf Angeſtellte, deren Dienſtverhältnis nur aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden 
kann und denen Anwartſchaft auf Ruhegeld gewährleiſtet iſt (Dauerangeſtellte), finden § 23 Abſ. 1, 
Abſ. 2 Satz 1 und $ 25 entſprechende Anwendung; für den Fall, daß eine Anwartſchaft auf Hinter⸗ 
bliebenenrente gewährleiſtet iſt, $ 23 Abſ. 2 Satz 1 auch hinſichtlich der Zuſicherung von Hinter— 
bliebenenfürſorge für den Fall des Ablebens. 


144 Preuß. Geſetzſammlung 1929. Nr. 21, ausgegeben am 31. 7. 29. 


§ 27. 

Angeſtellten anderer als der im § 26 genannten Art iſt bei der Entlaſſung eine Abfindungs⸗ 
ſumme zu gewähren nach Maßgabe der Nr. 112 bis 122, 124, 128 bis 129 der vorläufigen Aus- 
führungsvorſchriften des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 20. Juli 1924 zu den SS 1 bis 22, 
30 bis 41 und 75 bis 79 der Preußiſchen Perſonal-Abbau-Verordnung vom 8. Februar 1924 
(PrBeſBl. S. 253). 

Abſchnitt VI: 
Auseinanderſetzung. 
§ 28. 

Beteiligte im Sinne der Vorſchriften dieſes Abſchnitts ſind die Provinzen, Stadt- und 
Landkreiſe, Amter und Gemeinden, deren Grenzen durch das Geſetz über die kommunale Neu— 
gliederung des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets neu feſtgeſetzt ſind. 


Unterabſchnitt A: Provinzen. 
§ 29. 

(1) Die Provinzialſtraßen in Gebieten, die durch das Geſetz über die kommunale Neu- 
gliederung in eine andere Provinz eingegliedert werden, gehen mit Zubehör in das Eigentum 
und die Unterhaltung der Provinz über, in die das Gebiet eingegliedert wird. 

(2) Das Beteiligungsverhältnis an den Dotationen und den Überweiſungen aus der Kraft⸗ 
fahrzeugſteuer iſt unter Berückſichtigung der eingetretenen Veränderungen durch die beteiligten 
Miniſter neu feſtzuſtellen. 

(2) Im übrigen findet eine Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Provinzen nicht ſtatt. 


Unterabſchnitt B: Verfahren. 
§ 30, 
Das Verfahren für die Auseinanderſetzung zwiſchen den übrigen Beteiligten regelt ſich 
ausſchließlich nach den nachſtehenden Vorſchriften. 


§ 31. 
Die Auseinanderſetzung erfolgt in einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren. 


§ 32. 

(1) Schiedsgericht für den Regierungsbezirk Düſſeldorf iſt der Bezirksausſchuß in Düſſeldorf. 

(2) Der Regierungspräſident beſtimmt, welche der beiden Abteilungen des Bezirks- 
ausſchuſſes jeweils zuſtändig iſt. 

5 

() Das Schiedsgericht für die Gebiete der Regierungsbezirke Münſter und Arnsberg 
beſteht aus dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen als Vorſitzendem, aus den Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektoren der Bezirksausſchüſſe Münſter und Arnsberg ſowie aus vier von dem Provinzial⸗ 
ausſchuſſe der Provinz Weſtfalen zu wählenden Mitgliedern. 

(2) Stellvertreter des Oberpräſidenten im Vorſitz iſt der Vizepräſident. Stellvertreter der 
Verwaltungsgerichtsdirektoren iſt je ein von dem Regierungspräſidenten aus den ernannten oder 
ſtellvertretenden ernannten Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes zu beſtellender Vertreter. 

(3) Für die von dem Provinzialausſchuſſe zu wählenden Mitglieder wird im gleichen Wahl- 
gang je ein Stellvertreter gewählt. Auf die Wahl der Mitglieder und ihrer Stellvertreter finden 
die SS 1 bis 4 des Geſetzes zur Ergänzung und Abänderung der Wahlvorſchriften für die 
Provinzialräte, Bezirksausſchüſſe und andere Verwaltungs-, Beſchluß- und Streitbehörden vom 
25. Juli 1922 entſprechende Anwendung mit der Maßgabe, daß die beteiligten Gemeinden und 
Gemeindeverbände vor der Wahl zu hören find. Die Wahlzeit der Mitglieder und der Stell⸗ 
vertreter endigt erſt mit Abſchluß des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens. 


a 
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§ 34. 
(1) Für das gemäß 8 33 gebildete Schiedsgericht gilt folgendes: 
(2) Das Schiedsgericht iſt bei Anweſenheit von mindeſtens fünf Mitgliedern oder Stell⸗ 
vertretern unter Einſchluß des Vorſitzenden beſchlußfähig. 
(3) Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei gerader Stimmenzahl ſcheidet 
bei der Abſtimmung das dem Lebensalter nach jüngſte gewählte Mitglied aus. 
(4) Das Verfahren vor dem Schiedsgerichte wird von ihm ſelbſt geregelt. 
§ 35. 
(1) Über die den ernannten und gewählten Mitgliedern der Schiedsgerichte zu gewährenden 
Vergütungen oder Entſchädigungen beſchließt der Miniſter des Innern. 
(2) Die geſamten Koſten des Verfahrens einſchließlich der Vergütungen oder Entſchädi— 
gungen werden durch die Schiedsgerichte auf die Beteiligten verteilt. 
§ 36. 
Im Zweifelsfalle beſtimmt der Miniſter des Innern das zuſtändige Schiedsgericht. 


§ 37. 

(1) Die Schiedsgerichte beſchließen auch über die Vermögensauseinanderſetzung, die infolge 
der Bildung, Anderung oder Auflöſung von Schulverbänden notwendig wird (§ 4 des Volks⸗ 
ſchulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906). 

(2) Für dieſe Beſchlußfaſſung treten 

1. in der Provinz Weſtfalen an die Stelle der Verwaltungsgerichtsdirektoren die Diri⸗ 
genten der Schulabteilungen der Regierungen oder je ein für ſie von dieſer Abteilung 
aus ihrer Mitte zu beſtellender Stellvertreter, 

im Regierungsbezirke Düſſeldorf an die Stelle des Verwaltungsdirektors und 
des zweiten ernannten Mitglieds der Dirigent der Schulabteilung der Regierung 
in Düſſeldorf ſowie ein weiteres von dieſer Abteilung aus ihrer Mitte zu be— 
ſtellendes Mitglied. Für den Dirigenten und das Mitglied find von der Schul- 
abteilung Stellvertreter zu beſtellen. 


. O: Grundſätze für die Auseinanderſetzung. 
§ 38. 

(1) Die Auseinanderſetzung hat unter Berückſichtigung aller in Betracht LONEnTEnDEN Umftände 
einen billigen Ausgleich zwifchen den Beteiligten zu finden. 

(2) Hierbei ift die Leiſtungsfähigkeit ſowohl der Reſtgemeinden und Reſtverbände wie der 
vergrößerten oder neugebildeten Gemeinden und Gemeindeverbände zu berückſichtigen. 

(3) Zu berückſichtigen iſt die Leiſtungsfähigkeit insbeſondere inſoweit, als infolge der Grenz— 
änderung bisherige Einnahmen wegfallen, ohne daß der Ausfall durch eine entſprechende Ver— 
ringerung der Ausgaben ausgeglichen werden kann. 

(4) Bei der Vermögensauseinanderſetzung iſt anzuſtreben, daß das Keegenſchaftsdermögen 
in das Eigentum der Gemeinde (Amtes, Kreiſes) kommt, in der es liegt. 

(5) Die wirtſchaftliche Ausnutzung vorhandener Einrichtungen und Anſtalten iſt ſicher— 
zuſtellen. Erforderlichenfalls iſt die Verpflichtung zur Mitverſorgung und Mitbenutzung feſt⸗ 
zuſtellen. Soweit Einrichtungen und Anſtalten auch Gebiete außerhalb des Unterhaltungsträgers 
mitzuverſorgen haben, können erforderlichenfalls Feſtſetzungen getroffen werden, die eine Beteiligung 
der mitverſorgten Gebiete an der Verwaltung ſicherſtellen. 

(6) Erforderlichenfalls iſt feſtzuſetzen, daß für beſtimmte Gebietsteile beſondere Einrichtungen 
getroffen oder Abänderungen des Orts- (Amts-, Kreis-) Rechts vorgenommen werden. 


8 39. 
(1) Das Schiedsgericht iſt ermächtigt, Beamte aufgelöſter Gemeinden (Gemeindeverbände), 
deren Gebiet in mehrere Gemeinden (Gemeindeverbände) eingegliedert worden iſt, zu verpflichten, 
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aus dem Dienſte des Rechtsnachfolgers ($ 18) in den Dienſt einer Gemeinde (Gemeindeverbandes) 
überzutreten, in welche Teile der aufgelöſten Gemeinden (Gemeindeverbände) eingegliedert ſind. 
Im Falle des Zuſammenſchluſſes zu neuen Gemeinden (Gemeindeverbänden) gilt Entſprechendes. 

(2) Das Schiedsgericht iſt ferner berechtigt, entbehrliche Beamte ſolcher Gemeinden 
(Gemeindeverbände), deren Gebiet zu einem Teile in eine andere Gemeinde (Gemeindeverband) 
eingegliedert oder mit einer anderen Gemeinde (Gemeindeverband) zuſammengeſchloſſen worden iſt, 
zu verpflichten, in den Dienſt dieſer Gemeinde (Gemeindeverband) überzutreten. 

(3) 88 18 Abſ. 2, 19 und 20 finden entſprechende Anwendung. 


§ 40. 

(1) Die von den Schiedsgerichten getroffenen Feſtſetzungen begründen eine geſetzliche Ver— 
pflichtung der betroffenen Gemeinden, Amter und Landkreiſe zu den erforderlichen Handlungen 
oder Unterlaſſungen. Sie haben die Eigenſchaft einer in Ausübung der obrigkeitlichen Gewalt 
getroffenen Anordnung und Feſtſtellung ($ 132 des Landesverwaltungsgeſetzes, § 19 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes). Die Aufſichtsbehörden haben die Erfüllung dieſer Verpflichtungen zu überwachen 
und erforderlichenfalls mit den geſetzlichen Zwangsmitteln durchzuſetzen. 

(2) Die von den Schiedsgerichten getroffenen Feſtſetzungen bewirken den Übergang, die 
Beſchränkung oder Entziehung von Eigentum und Rechten. Die Berichtigung des Grundbuchs, 
des Waſſerbuchs und anderer öffentlicher Bücher erfolgt auf Erſuchen des Vorſitzenden des Schieds- 
gerichts. In dem Erſuchen ſind die Grundſtücke und Rechte ſowie die notwendigen Eintragungen 
und Löſchungen genau zu bezeichnen. 

(3) Eingemeindungsverträge und ſonſtige Vereinbarungen, die mit den Grenzänderungen 
anläßlich der kommunalen Neugliederung im Zuſammenhange ſtehen, begründen, ſoweit ſie eine 
öffentlich-rechtliche Regelung betreffen, keine geſetzliche Verpflichtung. 


Teil II. 
Zwiſchengemeindliche Arbeitsgemeinſchaften. 
§ 41. a 

(1) Aufgabe der Arbeitsgemeinſchaft iſt es, auf Antrag eines angeſchloſſenen Gemeinweſens 
oder der Aufſichtsbehörde die Möglichkeit einer zwiſchengemeindlichen Zuſammenarbeit auf einem 
beſtimmten Verwaltungsgebiete zu prüfen und gegebenenfalls die erforderlichen Vorſchläge für die 
Durchführung zu machen. Die Durchführung bleibt Sache der Selbſtverwaltung der einzelnen 
angeſchloſſenen Gemeinweſen. Der Arbeitsausſchuß (Abſ. 2) iſt berechtigt, einen einſtimmig oder 
mit Mehrheit beſchloſſenen Vorſchlag vor den Verwaltungs- und Vertretungsorganen der einzelnen 
angeſchloſſenen Gemeinweſen zu vertreten. 

(2) Die Arbeitsgemeinſchaft iſt eine Körperſchaft öffentlichen Rechtes. Sie wird vertreten 
durch ein aus Vertretern des Gemeindevorſtandes und der Stadtverordnetenverſammlung der 
angeſchloſſenen Gemeinweſen zu bildendes Organ (Arbeitsausſchuß). Die Zahl der Vertreter des 
Gemeindevorſtandes und der Stadtverordnetenverſammlung iſt die gleiche. Der Gemeindevorſtand 
benennt feine Vertreter, die Stadtverordnetenverſammlung wählt ihre Vertreter. Die Aufſichts⸗ 
behörde beſtimmt der Miniſter des Innern. 

(3) Die Zuſammenſetzung des Arbeitsausſchuſſes, die jedem angeſchloſſenen Gemeinweſen 
zuſtehende Zahl von Vertretern, die Wahldauer ſeiner Mitglieder und ſeine Geſchäftsordnung regelt 
die von dem Arbeitsausſchuſſe zu beſchließende Satzung, die der Genehmigung der Aufſichtsbehörde 
bedarf. Bis zur Beſchlußfaſſung über die Satzung beſtimmt die Aufſichtsbehörde die Zahl der 
aus den einzelnen Gemeinweſen zu entſendenden Vertreter des Gemeindevorſtandes und der Stadt- 
verordnetenverſammlung; die Zahl muß für jedes angeſchloſſene Gemeinweſen die gleiche ſein; 
jeder Vertreter hat eine Stimme. Kommt eine Satzung innerhalb von ſechs Monaten nach Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes nicht zuſtande, ſo erläßt die Aufſichtsbehörde die Satzung. 

(4) In Landkreiſen tritt an Stelle des Gemeindevorſtandes der Kreisausſchuß, an Stelle der 
Gemeindevertretung der Kreistag. 


— 
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Teil III. 


Anderung von Gemeindeverfaſſungsgeſetzen. 
Abſchnitt : 
Städteordnung. 

8 42. 

(1) In Großſtädten kann für Ortsteile, die die Bedeutung einer engeren örtlichen Gemeinſchaft 
beſitzen, eine örtliche Verwaltung eingerichtet werden, hinſichtlich deren Abweichungen von den 
allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften über die Gemeindeverfaſſung, joweit fie nicht das Kommunal- 
abgabenrecht betreffen, in folgenden Punkten zuläſſig ſind: 

1. Zuſtändigkeit der örtlichen Organe; 
2. Wahl der örtlichen Organe im Wege unmittelbarer Wahl innerhalb der einzelnen 
Ortsteile. 

(2) Der Gemeindebeſchluß, durch den eine von den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften über 
die Gemeindeverfaſſung abweichende örtliche Verwaltung eingeführt wird, bedarf der Genehmigung 
durch die Aufſichtsbehörde. 


Abſchnitt I: 
Kreisordnung. 
8 43. 

(1) Beſchließt der Kreis die Übernahme einer Selbſtverwaltungsangelegenheit für den ganzen 
Kreis oder für einen Kreisteil, ſo kann er nach Verhandlung mit den beteiligten kreisangehörigen 
Gemeinweſen die ausſchließliche Zuſtändigkeit gegenüber den in dieſem Gebiete belegenen Gemein— 
weſen unter der Vorausſetzung in Anſpruch nehmen, daß 

1. die Übernahme auf den Kreis für eine einheitliche Verſorgung des Gebiets erforderlich 


iſt, um in einer dem öffentlichen Wohle entſprechenden Weiſe einem Bedürfniſſe der 


Einwohner zu genügen, 
2. die Durchführung der Angelegenheit durch den Kreis in einer wirtſchaftlich zweck— 
mäßigen Weiſe die ausſchließliche Zuſtändigkeit bedingt. 
Gemeinweſen in dieſem Sinne ſind die dem Kreiſe eingegliederten Gebietskörperſchaften (Städte, 
Landgemeinden und Ämter) und die ganz oder teilweiſe aus ſolchen beſtehenden Zweckverbände. Der 
Beſchluß des Kreistags nebſt Begründung iſt öffentlich bekanntzumachen. 
(2) Von der Inanſpruchnahme der ausſchließlichen Zuſtändigkeit durch den Kreis find aus- 
geſchloſſen: 
1. Sparkaſſenangelegenheiten, 
2. die den Gemeinden auf dem Gebiete des Volksſchulweſens ſowie der höheren und 
mittleren Schulen zuſtehenden Rechte und Pflichten. 


8 44. 

(1) Gegen einen Beſchluß des Kreiſes gemäß § 43 können kreisangehörige Gemeinweſen 
binnen zwei Wochen nach Bekanntmachung des Beſchluſſes Einſpruch einlegen. 

(2) Der Einſpruch kann nur darauf geſtützt werden, daß 

1. eine Verhandlung nicht ſtattgefunden habe ($ 43 Abſ. 1) oder 
2. das Gemeinweſen in der Lage ſei, dem Bedürfniſſe ſeiner Einwohner durch beſtehende 
oder neue eigene Einrichtungen zu genügen, oder 
3. die Vorausſetzungen im § 43 Abſ. 1 Nr. 1 und 2 nicht erfüllt ſeien. 
8 45. 

Über den Einſpruch beſchließt die Schiedsſtelle. Sie beſteht aus dem Oberpräſidenten oder 
ſeinem geſetzlichen Stellvertreter als Vorſitzendem und vier Beiſitzern (ſtellvertretenden Beiſitzern). 
Die Beiſitzer (ſtellvertretende Beiſitzer) find aus dem Kreiſe der Perſonen zu entnehmen, die zu den 
Ehrenämtern in der provinziellen Selbſtverwaltung wählbar find. Sie werden von dem Ober- 
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präſidenten auf Grund von Vorſchlägen ernannt, die von den provinziellen Spitzenverbänden der 
Landkreiſe, der kreisangehörigen Städte und Landgemeinden gemacht werden; zwei Beſitzer ſind auf 
Grund des Vorſchlags der Landkreiſe, je einer in der Regel auf Grund der anderen Vorſchläge zu 
ernennen. Geht indes der Einſpruch ausſchließlich von Landgemeinden oder ausſchließlich von kreis— 
angehörigen Städten aus, ſo ſind beide Beiſitzer dem gleichen entſprechenden Vorſchlage zu entnehmen. 
Die Dauer der Amtstätigkeit der Beiſitzer (ſtellvertretenden Beiſitzer) beträgt vier Jahre. Wieder⸗ 
ernennung iſt zuläſſig. Scheidet ein Beiſitzer während der Amtszeit aus, ſo tritt für den Reſt der 
Amtszeit an ſeine Stelle der Stellvertreter. Für die Verpflichtung zur Übernahme des Amtes als 
Beiſitzer der Schiedsſtelle gelten die Vorſchriften der Provinzialordnungen über die Verpflichtung 
zur Übernahme von Ehrenämtern in der provinziellen Selbſtverwaltung. 


i § 46. 

(1) Die Schiedsſtelle hat darüber zu entſcheiden, ob und inwieweit die Inanſpruchnahme der 
ausſchließlichen Zuſtändigkeit durch den Kreis berechtigt iſt. Wenn die Vorausſetzungen des § 44 
Abſ. 2 Nr. 2 vorliegen, kann die Inanſpruchnahme der ausſchließlichen Zuſtändigkeit gegenüber 
einem ſolchen Gemeinweſen nur dann als berechtigt anerkannt werden, wenn für das übrige 
Gebiet die Vorausſetzungen des § 43 Nr. 1 vorliegen und die Durchführung der Angelegenheit 
durch den Kreis für dieſes Gebiet in einer wirtſchaftlich zweckmäßigen Weiſe nur unter Einſchluß 
des Gemeinweſens möglich iſt. 

(2) Ein Gemeinweſen, dem gegenüber die Inanſpruchnahme der ausſchließlichen Zu— 
ſtändigkeit durch den Kreis aus den Gründen des § 44 für nicht berechtigt erklärt wird, iſt, falls die 
ausſchließliche Zuſtändigkeit im übrigen gewährt wird, zu einer dem Bedürfniſſe ſeiner Einwohner 
genügenden Durchführung der Angelegenheit geſetzlich verpflichtet. 


8 47. 

(1) Sit eine Selbſtverwaltungsangelegenheit, welche gemäß 8 43 Abſ. 1 als eine der 
ausſchließlichen Zuſtändigkeit des Kreiſes vorbehaltene Angelegenheit gilt, nur für einen Kreisteil 
übernommen, ſo kann ein Gemeinweſen ſeine Einbeziehung beanſpruchen, wenn es in Anſehung 
der Selbſtverwaltungsangelegenheit mit dem Kreisteil ein einheitliches Verſorgungsgebiet bildet. 
Im Streitfall entſcheidet die Schiedsſtelle. 

(2) Wenn infolge einer Anderung der Verhältniſſe ein Bedürfnis für eine Sonder⸗ 
verſorgung des Gebiets eines Gemeinweſens durch das Gemeinweſen ſelbſt eingetreten iſt und eine 
wirtſchaftlich zweckmäßige Durchführung der Angelegenheit durch den Kreis hierdurch nicht 
gefährdet wird, kann ein Gemeinweſen beim Kreisausſchuſſe beantragen, daß ihm die Übernahme 
einer ſolchen von dem Kreiſe übernommenen Selbſtverwaltungsangelegenheit geſtattet wird. 

(3) Über den Antrag des Gemeinweſens gemäß Abſ. 2 beſchließt der Kreisausſchuß. Gegen 
einen ablehnenden Beſchluß des Kreisausſchuſſes kann das Gemeinweſen binnen zwei Wochen nach 
Zuſtellung des Beſchluſſes Einſpruch bei der Schiedsſtelle einlegen. Der Einſpruch kann nur 
darauf geſtützt werden, daß die Vorausſetzungen des Abſ. 2 vorliegen. 

§ 48. 

Sind für eine Selbſtverwaltungsangelegenheit, die gemäß § 43 als eine der ausſchließlichen 
Zuſtändigkeit des Kreiſes vorbehaltene Angelegenheit gilt, von einem Gemeinweſen bereits Ein— 
richtungen getroffen worden, ſo hat der Kreis das Gemeinweſen für den Fortfall der Einrichtungen 
angemeſſen, einmalig oder dauernd zu entſchädigen. Kommt eine Vereinbarung zwiſchen den 
Beteiligten nicht zuſtande, jo beſchließt auf Antrag eines Beteiligten die Schiedsſtelle (§S 45). In dem 
Beſchluß iſt gegebenenfalls auch die Verpflichtung des Kreiſes zur Übernahme der den gleichen 
Aufgaben dienenden Einrichtungen des einzelnen Gemeinweſens gegen angemeſſene Entſchädigung 
feſtzuſtellen. Die von der Schiedsſtelle getroffenen Feſtſetzungen bewirken den Übergang, die 
Beſchränkung oder Entziehung von Eigentum und Rechten. 


8 49. 


Die Koſten des Verfahrens vor der Schiedsſtelle (SS 45 bis 48) werden durch die Schiedsſtelle 
auf die Beteiligten verteilt. 
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§ 50. 

§ 4 der Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen in der Faſſung des Geſetzes vom 19. März 
1881 (Geſetzſamml. S. 179) und die entſprechenden Vorſchriften der übrigen Kreisordnungen 
werden aufgehoben. 

f Schlußvorſchriften. 
8 51. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem auf die Verkündung folgenden Tage in Kraft. 
8 52. 

Bei der Feſtſtellung und Berechnung der Rechnungsanteile der Gemeinden und Gemeinde— 
verbände, deren Grenzen durch das Geſetz über die kommunale Neugliederung des rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriegebiets verändert werden, tritt inſoweit für das Rechnungsjahr 1929 an die 
Stelle des in SS 11, 14 und 20 a des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetze 
zum Stichtag beſtimmten „31. März“ bzw. „1. Januar“ der Tag des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
als Stichtag. 

§ 53. 

Das Staatsminiſterium wird ermächtigt, in den bei der kommunalen Neugliederung neu— 

gebildeten Landkreiſen den Sitz der Kreisverwaltung zu beſtimmen. 


8 54. 


Die beteiligten Miniſter erlaſſen die zur Ausführung dieſes Geſetzes notwendigen 
Beſtimmungen. 


Das vorſtehende, vom Landtage beſchloſſene Geſetz wird hiermit verkündet. Die ver- 
faſſungsmäßigen Rechte des Staatsrats ſind gewahrt. 


Berlin, den 29. Juli 1929. 


(Siegel.) Das Preußiſche Staatsminiſterium 
Braun. Grzeſinski. 
Berichtigung. 


Auf S. 84 Zeile 12 von oben muß es ſtatt „Amtsgerichte“ heißen „Arbeitsgerichte“. 
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